
-:";' :~ .- .' .' 
'::"" ....... :. 

, 

Beiträge zur Naturgeschichte Ostasiens. 

Herausgegeben von Dr. F. Doflein. 

Beiträge 
zur Kenntnis der Isopodenfauna Ostasiens. 

Von 

Martin Thielemann. 

(Aus dem Zoologischen Institut der Universität Leillzig.) 

Mit 2 Tafeln und 87 Textabbildungen. 

Abh. d. H. KI. d. K. Ak. d. Wiss. Ir. Suppl.-Bd. 3. Abh. 



Einleitung. 

Die Literatur, welche sich mit der Systematik der Isopoden beschäftigt,· läßt ver­
schiedenartige Prinzipien erkennen, denen die Forscher bei der Begrenzung ihrer Arbeiten 
nachgegangen sind. Zusammenfassende und zugleich eingehende Werke über diese ganze 
'fierklasse zu schreiben, war nur zu einer Zeit möglich, als es die moderne Tiefseeforschung 
noch nicht gab und als die Forschungen in aUßereuropäischen Ländern (mit Ausnahme 
Nordamerikas) sich auf die Sammeltätigkeit einzelner Liebhaber beschränkte. Aus dieser 
Zeit stammt die Naturgeschichte der Crustaceen von Henri Milne-Edwards, die älteste 
umfangreichere Arbeit über Isopoden. Nach dem ist nur noch ein einziges Mal eine 

. 7.Usammenfassende Arbeit über diese ganze Tierklasse in größerem Maßstabe geliefert 
worden, allerdings bereits ohne auf die Spezies näher einzugehen: von A. Gerstäckel' in 
Bronns 'l'ierreich. Seitdem sind die folgenden Isopodenfamilien ausführlich monographisch 
hehandelt worden: die Tanaiden, Anthuriden, Cirolaniden, Corallaniden, Excorallaniden, 
Aegiden, Cymothoiden, Idoteiden, Oniscoideen und BopYl'iden; von anderen Familien nur 
einzelne Gattungen. 

Die bedeutsamen Erweiterungen unserer Kenntnis der Isopodenfauna während der 
letzten 60 Jahre erhielten wir namentlich durch die groäen Forschungsexpeditionen, die 
von europäischen Staaten, von deren Kolonien und von' Nordamerika ausgingen. Somit 
erld1i.t·t es sich, daß die Mehrzahl der neueren systematischen Schriften Uber Isopoden sich 
in den wissenschaftlichen Ergebnissen der verschiedenen Expeditionen findet. 

Faunistische Schriften spielten bis vor kurzem eine untergeordnete Rolle. Kleinere 
Arbeiten dieser Art datieren zwar zum Teil schon längere Zeit zurück. Ich erinnere unter 
anderen an die Arbeiten der älteren norwegischen Forscher, an eam. Hellers Carcino­
logische Beiträge zur Fauna des Adriatischen Meeres, an das große Werk von C. S pe n ce 
Rate und John O. Westwood über die hritiscben Edriopbthalmen, an die Arheiten von 
Haswell, Miers und Chilton übel' die Fauna Anstraliens und Neuseelands, an die 
Monogmphie der schweizerischen Isopoden von Job. Carl und an die Isopodenfauna 
Irlands von W. M. Tattersall. An umfassenden modernen, den Anforderungen unserer 
~eit gerecht werdenden Monographien von Isopodenfaunen größerer Länder gibt es jedoch 
bisher nur zwei: die Bearbeitung der norwegischen Isopoden von G. O. Sars (1899) und 
den .Monograph on thc Isopods ofNorth America" von Miss Harriet Richardson (1905). 
Die llullerordentlichen Vorteile, welche diese Standardwerke fUr die weitere Forschung 
hieten, legten es mir nahe, auch für die ostasiatiscbe Isopodenfauna, mit der ich durch 
Bearbeitung von Expeditionsmaterial nähere Fühlung gewann, den Grund zu einer mono­
graphischen Darstellung zu legen; um so mehr, als durch die vielen Arbeiten von Bleeker, 
Chilton, Dana, Milne-Edwards, Hansen, Haswell, Holmes, Koelbel, Lanchester, 
Meinert, Miers, Hichardson, Schioedte, Stebbing, Weber, vVhite, Whitelegge 
lIlId anderen die angrenzenden Gehiete (Ostindien , Philippinen, Australien, Polynesien, 
Hawaii, Pa.zifische KUste von Nordamerika) ziemlich ausgiebig erforscht sind und somit 
durch die vorliegende Arbeit eine sehr merkbare Lücke teilweise ausgefüllt werden dürfte. 
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11. Überblick über die Erforschung 
der ostasiatischen Isopodenfauna. 

Abgesehen von vereinzelten, für die heutige Systematik wertlos gewordenen Angaben 
verschiedener Autoren, finden wir die älteste Zusammenstellung von ostnsiatischen Isopoden 
in der Naturgeschichte der Crustaceen von Henri Milne-Edwards 1840, in welcher 
bereits eine kleinere Anzahl von chinesischen und japanischen Formen, zum Teil genügend 
deutlich, beschrieben ist. 1844 veröffentlichte Tilesius von Tilenau eine kleine Abhand­
lung über eine japanische Cymothoide. Die erste bedeutungsvollere Sammelreise nach' 
Japan unternahm Ph. Fr. von Siebold; die Orustaceenausbeute dieser Reise hat Willem 
de Haan 1850 in der ~Fauna Japonica" geschildert. 

Etwas später erschienen verschiedene Arbeiten, die auf die sibirische Isopodenfauna 
Bezug llahmen: die Bearbeitung von Middendorffs Reise durch F. Brandt 1851 und 
die 1858 erschienene Abhandlung von G. Gerstfeldt über einige sibirische Arthropoden. 
P. Bleeker, welcher 1857 eine größere Arbeit über die Aegiden und Cymothoiden von 
Ni,derländisch Indien herausgab, beschrieb in dieser auch einige Formen von der chinesi­
schen und japanischen Küste. Weitere Beiträge zur Erforschung der ostasiatischen 1so­
podenfauna, sowohl der marinen wie der fluviatilen und terrestren, lieferten Eduard von 
M;artens 1868, Edward John Miers in mehreren Arbeiten 1876 und 1877, Carl 
Koelbel 1878, Adrien Dollfus 1889 und Fr. Hilgendorf 1893. 

In den Jahren 1879 bis 1884 erschien die' wertvolle Monographie der .Aegiden und 
Cymothoiden von J. C. Schioedte und Fr. Meinert, in der manche neue ostasiatische 
Form aufgefiihrt ist und bereits bekannte genau beschrieben sind. 

A. Gerstäcker gibt in Bronns Tierreich 1882-83 eine Übersicht über die geo­
graphische Verbreitung aller bis dahin bekannten Isopoden und stellt die Arten Chinas 
und Japans besonders zusammen. 

Die ostasiatischen Cirolaniden und Corallaniden (Alcironiden) hat H. J. Hansen 1890 
in "einer Monographie dieser Familien beschrieben; die bisher bekannten Idoteiden Ost­
asiens Edward John Miers in seiner ,Revision of the Idoteidae" 1883. Alle bekannten 
Oniscoideen, darunter eine große Anzahlostasiatische, hat Gustav Budde-Lund in seiner 
1885 erschienenen Monographie der land bewohnenden Isopoden behandelt. 

Die Challengerexpedition hat die japanische Küste nur gelegentlich berührt; 
eine Beschreibung der Isopoden, die der • Challenger~ in diesen Meeren erbeutet hat, 
gibt Frank Evers Beddard 1886 im XVII. Bande der Ergebnisse der Expedition. 
1881 unternahm der amerikanische Forschungsdampfer ~Palos" und 1900 der .Albatrof3" 
Fangfahrten in den japanischen Gewässern. Auch die Ichthyologen David S. Jordan 
und J. O. Snyder machten in Japan eine beträchtliche Isopodenausbeute. Alles dies von 
amerikanischen Gelehrten und Expeditionen in Japan gesammelte Material hat Miss Harriet 
Richardson in verschiedenen Schriften (1898, 1900, 1904, 1905, 1906) benrbeitet. 
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Neue, zum Teil aus Ostasien stammende Epicariden beschreibt Jules Bonnier 1900 
und Gi useppe N obili 1906. 

Die deutsche Gelehrtenwelt hat in der neueren Zeit wesentlichen Anteil an der Er­
forsch Ull g der ostasiatischen Isopodenfauna genommen. Professor Lud w i g D öde rl ein, 
der 1878-1880 als Lehrer der Naturwissenschaften im Dienste der japanischen Regierung 
in Tokio t1Ltig war, fand zuerst die nach ihm benannte, von A. Ortmann und von 
Alphonse Milne-Edwards und E. L. Bouvier beschriebene Bathynomus-Spezies auf. 
Eine große, wertvolle Sammlung von vorwiegend ostasiatischen Isopoden, von Hakodate, 
Nikko, Yokohama, der Sagamibai, den Pescadores, Formosa, den Philippinen, Pulo Pinang 
und von Ceylon stammend, brachte der Anthropolog Professor K. A. Haberer in den 
.Jahren 1899 -1904 zusammen und schenkte sie dem Münchener Museum. Endlich ist die 
Ostasiellexpedition Professor Franz Dofleins 19{)4,-1905 zu erwähnen. Diesel' Forscher 
erbeutete in Ostasien zahlreiche Isopoden, zum Teil erhielt er sie auch von Sammlern. 
Der größte Teil seiner Ausbeute stammt aus der Sagamibai ; der Rest wurde in der Tokio­
bucht, bei Onagawa, bei der Insel Hokkaido, bei Okayama und zu Shanghai gefangen. 

In der vorliegenden Arbeit gebe ich eine Zusammenstellung aller bisher in der 
Literatur erwähnten, in Ostasien vorkommenden Isopoden mit Fundortsangaben, sowie eine 
Bearbeitung des Isopodenmateriales, welches Professor Haberer und Professor Doflein 
während ihres Aufenthaltes in Ostasien gesammelt haben. 

Unter .Ostasien" verstehe ich den äutiersten Osten des russischen Reiches (Küsten­
provinz, Kamtschatka, Amurprovinz, Transbaikalien), das chinesische Reich, Korea und das 
japanische Inselreich, südlich bis Formosa, sowie die angrenzenden Meere. 

Ausgeschlossen von der Bearbeitung der Sammlungen der beiden ebenerwähnten 
Forscher habe ich nur die Familie der land- und strandbewohnenden Oniscoideen, die 
in den beiden Sammlungen hauptsächlich durch Spezies der Gattungen Ligyda, PorceHio 
und Armadillidien vertreten ist und welche voraussichtlich späterhin den Gegenstand einer 
speziellen kleinen Abhandlung bilden soll. 

Eine besondere Behandlung erfahrt in der vorliegenden Arbeit die geographische 
Verbreitung der ostasiatischen Isopoden und ihrer näheren Verwandten. 

Ich möchte nicht verfehlen, auch an dieser Stelle meinen hochverehrten Lehrern, 
Herren Geh. Hat Professor C. Chun, Professor O. zur Strassen, Professor R. Woltereck 
und Dr. O. Steche sowie Herrn Professor F. Doflein für die liebenswürdige Unter­
stützung, die ich bei ihnen während meiner Arbeit fand, meinen herzlichsten Dank aus­
zusprechen. 
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111. Systematik der Isopoden Ostasiens 
mit besonderer Berü.cksichtigung der Sammlnngen von Professor Haberer 

und Professor Doflein und Beschreibung einiger neuer Formen. 

Der systematischen Behandlung der ostasiatischen Isopodenfauna möchte ich einige 
einleitende Bemerkungen vorausschicken: 

Das Material, welches der Sammeltätigkeit Professor Haberers und Dofl.eins ent­
stammt, ist durchweg in Alkohol konserviert; nur Cleanti~ isopus (0, Katalog-NI'. 1615) 
in Formol. Die Angaben, welche ich in dieser Abhandlung über die Farbe der von mir 
untersuchten Formen mache, beziehen sich alle auf in der angegebenen 1Veise konserviertes 
Material; ei11e Ausnahme macht Cleantis isopus (P, Katalog.-Nr. 1520), von der Professor 
Doflein sofort nach dem l!'ang eine Farbenskizze entwarf. 

Meiner Klassifikation liegt die Einteilung von G. O. Sars zu Grunde, die dieser 
Forscher 1899 in seinem .Account of the crustacea of Norway, vol. II" aufgestellt hat, 
mit den Vervollständigungen und Abänderungen von Miss Harriet Richardson (.Con­
tributions to the natural history of the Isopoda, vVashington 1904", S. 3; .Monograph on 
the Isopods of North Amcrica, \Vashington 1905"). 

Für die meisten Isopoden gilt, dafi Länge beider Antennenpaare und Zahl und Gestalt 
ihrer Glieder betriichtlichen Schwankungen bei Exemplaren der gleichen Spezies unterliegt; 
sogar bei ein und demselben Individuum sind die Antennen beider Seiten meist etwas, oft 
stark asymmetrisch ausgebildet. Die Verwertbal"keit der Länge und Form der Antennen 
zur Unterscheidung verwandter Formen ist demnach nur eine bedingte, und in der vor­
liegenden Arbeit spielen sie daher als Spezieskennzeichen nur eine untergeordnete Rolle. 

Bei der Beschreibung der Glieder der Thorakalbeine habe ich mich der S pe n c e 
Bateschen Nomenklatur bedient: die Epimeralplatten repl'iisentieren das erste Glied (coxa 
oder coxopodit)j das zweite Glied = basos oder basipoditj das dritte Glied = ischium 
oder ischiopodit; das vierte Glied = meros oder meropodit j das fünfte Glied = carpus 
oder carpopodit; das sechste Glied = propodus oder propodit; das siebente Glied ist der 
dactylus oder dactylopodit, meist mit einem ungulus. 

Die eingeklammerten Zahlen, welche ich den Fundortsangaben der von Professor 
Haberer und Doflein aufgefundenen Isopoden beigefügt habe, bedeuten Katalognummern 
des Münchener Museums. 

In der vorliegenden Abhandlung habe ich eine grönere Zahl neuer Formen beschrieben, 
die ich im folgenden aufzähle: 

Cirolana albicaudata Stebbing japonica 11. subsp.; 
Cirolana harfordi Lockington japonica n. subsp.; 
Cirolana chiltoni Richardson japonica ll. suhsp.; 
Tachaea chinensis n. sp.; 



Tridentella japonica n. sp.; 
Aega DoHeini n .. sp.; 
Cassidias trituberculata n. sp.; 
Cassidina sulcata n. sp. j . 
Cleantis Strassen i n. sp.; 
Janiropsis longiantennata n. sp.; 
101e11a Chuni n. sp.; 
Epipenaeon japonica n. sp. 
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Neue Gattungen konnte ich auf Grund des mir zur Verfügung stehenden Materiales 
nicht aufstellen. 

Systematik der ostasiatischen Isopoden. 

1. Ordnung: Tanaioidea (Chelifera). 

1. Familie: Tanaidae. 

Genus Typhlotanais G. O. Sars. 
Bars, S. 17. 

Typhlotanais kerguelensis F. E. Beddard. 
'r. kerguelensis Beddll.rd, S. 121. 

Diese Form wurde vom. Challenger" im mittleren nördlichen Pazifik (36° 10' N. Br.; 
1780 0' Ö. L.) in 2050 Faden (3750 m) Tiefe und bei den Kerguelen in 127 Faden (232 m) 
Tiefe erbeutet. 

Typhlotanais brachyurus F. E. Beddard. 
'1'. bmchYllrus Beddard; S. 123. 

Wurde vom .Challenger" zusammen mit voriger Art bei 36° 10' N. BI'. und 178° 0' 
Ü. L. in 2050 Faden (3750 m) Tiefe gefangen. 

"\Veitere Spezies des Genus Typhlotanais G. O. Sars sind bekannt von Fl'anr. Josephs­
Land, Norwegen, Schweden, Ditnemark, GrOßbritannien, Irland; dem Mittelmeer und den 
Azol'en. 

Genus Bathytanais F. E. Beddard. 

Bathytanais bathybl'otes F. E. Beddard. 
B. bathybrotes Beddard, S. 133. 

Diese Form wurde vom • Challenger" im mittleren nördlichen Pazifischen Ozean 
(36U 10' N. Br. j 1780 0' Ö. L.) in 2050 Faden (3750 m) und bei Port Jackson (Australien) 
in nur 2-10 Faden (3,7-18 m) Tiefe erbeutet. 

2. Familie: Apseudidae. 

Dieser Familie angehörende Formen sind von Ostasien nicht bekannt. 
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II. Ordnung: Cymothoidea (Flabellifera). 

1. Familie: Anthuridall. 

2. Familie: Gnathiidae. 

Von keiner der heiden Familien sind bisher Vertreter in den ostasiatischen Meeren 
nachgewiesen ·worden. 

3. Familie: Cirolunidae. 

Bemerkenswert schien mir, dafi innerhalb dieser Gruppe die Zahl der Dornen am 
Hintel'rande des Telson bei Individuen derselben Spezies oft variiert. 

Stark ausgebildete sekundäre Geschlechtscharaktere fand ich bei Cirolana harfordi 
Lockington ja.ponica n. subsp. in der viel ausgeprägteren Skulptur der Körperobel'fläche 
und dem viel dichteren Haarbesatz der Geißel der zweiten Antennen beim 0; das gleiche 
Verhalten weist Cirolana Willeyi Stebbing auf. 

Genus Cirolana Leuch. 

Ci1'olana japonensis Richardson. 
c. japonensis Ricbardson IV, S.35. 

Diese Form wurde hei Yokkaichi (Japan) gefunden. Sie ist sehr nahe verwandt mit 
C. Mrtipes Milne-Edwards. In ihre nähere Verwandtschaft gehören ferner C. scltioedtei 
Miers, C. tenuistylis Miers und C. 1'ossii Miers. . 

C. hirtipes H. M. Ed wards (S. 236; Hansen I, S. 326) findet sich am Kap; eine Notiz 
von Heller (Il, S.742), von Gel'stäcker in .Bronns Tierreich" wieder aufgegriffen, nach 
der sie auch inder Adria vorkommt, beruht auf einer Verwechslung mit einer anderen 
Form. Cunningham (S. 500) beschreibt eine aus dem Fallclandsund stammende Form, 
die möglichenveise mit C. hirtipes M.-Edw. identisch ist. 

C. scltioedtei Miers (V, S. 302) lebt im Alfurenmeer und der TorresstraRlej 
C. tenuistylis Miers (V, S.303) wurde im Prince of Wales Chaimel (A.ustralien) ge­

funden; und C. 1'ossii Miers (I, S. 288; II, S. 109) bei Neuseeland und den Aucklandinseln. 

Cirolana albicaudata Stebbing japonica n. subsp. 
(Fig.1-4.) 

Ein einziges, 0, Exemplar der japanischen Subspezies wurde in der Sagamibucbt auf 
Station 9 (350 10' 30" N. Br.; 1390 32' 45" Ö. L.) in einer Tiefe von 250 m von Professor 
Doflein im November 1904 gedredgt (Nr. ]625). Der Meeresboden auf Station 9 bestand 
aus feinem Sand .. 

Cirolana albicaudata Stebbing (I, S. 631) ist von Neubritannien bekannt. 
Kennzeichen der japanischen Subspezies: Körper fast dreimal so lang wie breit, stark 

konvex, 82/s mm. lang. Clypeus jederseits mit einer flachen Grube. Lamina frontalis sebr 
schmal mit einei' Einschnürung, vor welcher sie sich etwas verbreitert. Augen groß, vier­
eckig, schwarz. Die kurze, g~drungene Geißel der ersten Antennen besteht aus zehn bis 
zwölf Gliedern. Das erste Thorakalsegment beträchtlich länger als eines der folgenden. Der 
Endopodit der Uropoden etwas über zweimal so lang wie breit, überragt das Telson wenig. 
Telson und Uropodenspaltäste mit wenigen Dornen und zahlreichen langen Fiederborsten. 
Körper, mit A.usnahme des Telson, mit schwarzen, meist veriistelten Punkten. gezeichnet. 



Fig. l. o von dor Seite geBohon. 
X 10. 

Fig. 3. Kopf yon unton gosebon. 

,-. . " 

Fig.2. Punktzüichnung der Körperobertlächo, 
stlirkor vorgröfißrt.. 

Fig. 4. Hechte Hälfto der beiden letzten ,\bdoDlinalsügmonto 
neLflt Uropod j von oben gesehon. 
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Beschreibur(g': Der Körper ist länglich oval und sehr stark konvex; fast dreimal 
so lang wie breit, 82'/3 mm : 31

/ 4 mm. Der Chitinpanzer ist sehr zart. Der Stirnrand läuft 
in einen kurzen medianen Fortsatz aus, welcher die Lamina frontalis nicht erreicht. Der 
Clypeus zeigt jederseits eine flache G-rube; sein Vorderrand ist mit der Lamina frontalis 
verbunden. Letztere ist sehr langgestreckt und schmal, fast achtmal so lang als sie im 
Durchschnitt breit ist. An der Stelle, wo sie zugleich mit dem Basalglied der ersten 
Antennen und dem der zweiten zusammenstößt, zeigt sie eine Einschnürung, vor welcher 
sie sich etwas erweitert zu einem länglich ovalen Körper, während das hintere Stück fast 
gleichbreit bleibt und nur an der Basis sich schwach verbreitert. 

Der Abstand der beiden großen, schwarzen, viereckigen Augen voneinander ist so 
groß wie ihr Durchmesser in der Längsrichtung. Der obere Rand der Augen bildet eme 
schwach konkave Linie. 

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak d. Wiss. 11. Suppl.·13d. 3. Abh. 2 
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Die ersten Antennen gleichen denen von O. albicaudata Stebbing; doch beträgt die 
Zahl der breiten, aber sehr kurzen Geißel glieder zehn bis zwölf. 'Am Hinterrande ist die 
Geißel mit dichtstehenden langen Borsten besetzt. 

Die zweiten Antennen ähneln ebenfa.lls denen der Stebbiligschen Form sehr; ihr 
Schaft besteht aus fünf Gliedern; ihre Geißel setzt sich aus 25 Gliedern zusammen und 
reicht bis zum Binterrande des fünften Segmentes. Die zweiten Antennen beider Seiten 
sind stark asymmetrisch ausgebildet. 

Das erste Thorakalsegment ist gleichlang dem Kopf und beträchtlich länger als 
irgend eines der folgenden Segmente. Das zweite, dritte, vierte und siebente Segment sind 
an Länge annähernd gleich; das fUnfte und sechste sind deutlich länger. Die Epimere 
zeigen die gewöhnliche Randfurche, die hinteren aUßerdem die schräg bogenförmige Furche, 
während von einem Kiel kaum die Rede sein kann. Bei den letzten Epimeren erstreckt 
sich der äUßere Pos'tlateralwinkel mäßig weit nach hinten und ist zugespitzt. Die Epimere 
d es sechsten Paares sind größer und etwas breiter als die des siebenten Paares. 

Die ThorakaIsegmente stimmen vollständig mit der Beschreibung von S te b bing 
übel'ein; höchstens daß die Zahl der Dornen ein wenig abweicht. Das Basos des siebenten 
Beinpaares ist zweimal so lang wie breit. Auch die Pleopoden lassen nur darin eine, 
vielleicht auf verschiedenem Alter beruhende Abweichung erkennen, dafä der zur Begattung 
dienende Anhang am zweiten Paare des 0 gerade so lang, nicht kürzer ist als der innere 
Spaltast. 

Die fünf vorderen Caudalsegmente sind an Länge nahezu gleich. Die Seitenränder 
des fUnften sind vom vorhergehenden Segmente verdeckt. Das Telson gleicht dem der 
Stebbingschen Form. Die Spaltäste der Uropoden sind schwach gezähnelt; der Endopodit 
ist nur etwas über zweimal so lang wie breit und läuft in einen spitzen Winkel aus, er 
reicht kaum über das Hinterende des Telson hinaus und ist am AUßenrande nicht einge­
buchtet; der Ex:opodit ist ganz schmal und bedeutend kürzer als der Endopodit. Der 
Schaft erstreckt sich bis zur Mitte des Innenrandes des inneren Spaltastes. Der Hinterrand 
des Telson und die Uropodenspaltäste weisen einige wenige Dornen und zahlreiche lange, 
meist gefiederte, Borsten auf. Die letzteren fehlen, auch dem Schafte nicht; die des Exo­
poditen sind zum größten Teile nicht gefiedert wie auch. die am AUßenrande des Endo­
poditen befindlichen. 

Die Färbung ist hell bräunlich mit zahlreichen schwarzen', verästelten', oft stern­
förmigen Punkten; dieselben sind meist von Kreisen umgrenzt, welche aus winzigen, 

·schwarzen Pünktchen zusammengesetzt sind (vgl. Textfigur 2). Dtese Punktzeichnung 
findet sich auch auf der Ventralseite und den Beinen; sie fehlt aber dem Telson, mit 
A.usnahme der Basis desselben, und den Uropoden. 

Von Stebbings Form unterscheidet sich die vorliegende demnach wesentlich in 
folgenden Punkten: der Körper ist beträchtlich größer und auch etwas schlanker; die 
Zahl der Geißelglieder beideI' Antennen ist größer; die Zahl der Dornen am Telson und 
an den Uropoden ist geringer. Vielleicht ist auch Clypeus und Lamina frontalis abweichend 
geformt; indessen macht Stebbing über diese keine Angabe. 

Sehr nahe unserer Form steht Oirolana gracilis Hansen von St. Thomas (Westindien). 
In ihre nähere Verwandtschaft gehören ferner C. neglecta Hansen vom Mittelmeer und 
dem Atlantik; O. latistylis Dana von der Strafäe von BaIabac (nördlich von Borneo), 
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von den Maladiven und von Funafuti (Stebbing IV, S.702); C. hirtipes Milne-Edwards 
und andere. 

Von G. gmcilis Hansen (I, S. 329; Richardson V, S.105) unterscheidet sie sich 
hauptsächlich wie folgt: das Basos des siebenten Beinpaares ist nicht verlängert; der 
innere Spaltast der Urop.oden ist über doppelt so lang wie breit und überragt das Telson 
kaum; der Schaft der Uropoden ist weniger weit vorgezogen; der männliche Pleopoden­
anhang ist wenig gekrümmt. 

Von' G. neglecta Hansen (I, S. 327; V, S. 345) wie folgt: der Körper ist kleiner; die 
Lamina frontalis ist länger; der Clypeus weist zwei flache Gruben auf; die Beine sind stark 
abweichend gestaltet; der obere Augenrand ist nicht konvex; die Augen sind schwarz. 

Von G. borealis Lilljeborg (Hansen I, S. 321; Richardson V, S. 101) ist sie leicht 
durch folgende Merkmale zu unterscheiden: die Körpergröße ist beträchtlich geringer; die 
Lamina f'rontalis ist schmäler; der Clypeus weist Gruben auf; die zweiten Antennen sind 
länger; die Augen sind größer; die schräg bogenförmige Furche auf den Epimeren ist 
deutlicher ausgebildet; der innere Spaltast der Ul'opoden ist kUrzer und im Verhältnis 
breiter; der äuf3ere Spaltast ist schmälel' und kürzer; der Schaft ist beträchtlich weiter 
ausgezogen. Vor allem aber weichen die Beine stark ab: die hinteren Beine sind schlanker, 
weniger stark mit Stacheln bewaffnet und ihr Borstenbesatz ist weniger dicht; das siebente 
Beinpaar ist bei der japanischen Form auffallend verkürzt. 

Cirolana halfordi Lockington japonica n. subsp. 
(Fig.5-7.) 

Einige dieser Isopoden wurden von Professor Hab erer erbeutet, und zwar 3 0 und 
1 9 bei Fukuura (Sagamibai) in einer Tiefe von etwa 150 m im März 1903 (NI'. 9352); 
3 0 bei Ito (Sagamibai) am Strande während der gleichen Zeit (NI'. 9357); 1 0 bei Pulo 
Pinang am Strande während der Flut im Dezember 1903 (Nr.9348). 

Girolana hmfordi (Aega harfordi Lockington, S. 46; Oirolana californica Hansen I, 
S. 338; Oi1'olana harfordi Holmes H, S.319; Richardson V, S. 109) lebt an der Küste 
von Kalifornien und Britisch Columbia. Die Typen für Ha n sen s Spezies californica 
stammen von San Diego (Kalifornien), leben also fast unter demselben Breitegrad wie 
die japanische Form. 

Kennzeichen. Körper schlank, 2Ih-31/zmal so lang als breit. Die Stirn in eine 
willi:ige, von oben kaum sichtbare Spitze ausgezogen. Die zweiten Antennen reichen nur 
bis zur Mitte des Seitenrandes des vierten Thorakalsegmentes; beim 0 ist die proximale 
Hälfte der Geifleiglieder durch stattliche Haarbüschel ausgezeichnet. Die Oberfläche der 
Thorakal- und Caudalsegmente beim 0 mit zahlreichen winzigen Buckeln, beim 9 glatt. 
Die Hinterründel' des zweiten bis fünften Caudalsegmentes und in geringerem Mafle auch die 
der Thorakalsegmente beim 0 mit zahlreichen Höckern besetzt, die beim 9 nur angedeutet 
sind. Das 'relson tri~gt bei den 0 in der Mitte jederseits einen groflen Höcker. 

Die Epimere lassen sowohl schrägen wie randlichen Kiel sehr deutlich erkennen. 
Die dornigen Beine ohne Borsten. Am Hinterrande trägt das Telson auf3er verschwindend 
wenigen wini:igen Borsten acht bis zwölf kräftige Dornen. Der Hinterrand beider Uropoden­
spaltäste ist gerundet; der Endopodit ist deutlich länger als der Exopodit und überragt 
auch die Spitze des Telson beträchtlich. 

2* 



12 

Beschreibung. Der Körper ist länglich oval und stark konvex, etwa dreimal 
so lang wie breit, 121h mm : 4 mm; die größten Exemplare sind gedrungener gebaut, 

151/2 mm: 6 mm. 
Die Oberfläche des Kopfes ist etwas uneben. Die Stirn ist breit gerundet; zwischen 

den Antennen bildet sie eine kleine Spitze, die der Lamina frontalis entgegen.läuft, ohne 
sie zu erreichen. Von oben ist diese Spitze kaum zu sehen und tritt nur hervor, wenn 
man das 'rier VOll vorn betrachtet. Der VOl'derrand des Clypeus ist mit der Lamina frontalis 
deutlich verbunden; bei beiden sind die Seitenränder etwas emp0l'gewulstet. Die Lamina 
ist ziemlich groß, kurz und breit, nur P /3 mal so lang als breit, hat fünfeckige Gestalt 
und schwach konvexe Oberfläche. Die Augen sind klein und rund. 

Fig. 5. Kopf und orstes Tborakalsl"gmont des 0 "on Obl'rt. Fig. 6. Kopf VOll der V cntrnlscito. 

Fig. 7. Abdomen des 0 Yon oben. 

Die Basalglieder des Schaftes der ersten Antennen jeder Seite sind nur d Dreh einen 
sehr kleinen Zwischenraum getrennt. Die ersten beiden Schaftglieder sind zu einem ein­
heitlichen Gliede verschmolzen, bei dem die Sutur aber noch deutlich zu erkenuen ist. Die 
schlanken Geißeln, die sich aus 9-14 Gliedern zusammensetzen, reicben etwas über den 
Seitenrand des Kopfes hinaus; sie sind so lang wie der Schaft der zweiten Antennen oder 
etwas kürzer. Bei den letzteren ist von den fünf Scbaftgliedern das vierte viel länger als 
das dritte und ist dem fünften fast gleichlang; die langen Geißeln werden aus 30-38 
Gliedern gebildet und reichen bis zur 1Ifitte des Seitenrandes des vierten Thorakalsegmentes. 
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Bei den 0 sind die ersten 12-15 Geifäelglieder mit bedeutend stärkeren Haarbi1scheln ver­
sehen als die folgenden, während bei den 9 ein Unterschied nicht wahrzunehmen ist; ein 
ähnliches Verhalten liegt bei C. WiUeyi Stebbing vor. DiE! Antennen des ersten wie des 
zweiten Paares beider Seiten sind oft sehr asymmetrisch ausgebildet. 

Das erste Thorakalsegment ist 11/ 2 bis 2 mal so lang wie das zweite; das zweite bis 
vierte sind an Länge nahezu gleich; jedes der folgenden ist etwa PIz mal so lang wie das 
zweite Segment. Die Epimere sind typisch ausgebildet und lassen den starken schrägen 
Kiel wie den randlichen Kiel sehr deutlich erkennen. Jedes Epimer ist etwas breiter als 
das ihm vorausgehende. Bei den Epimeren der vier letzten Thorakalsegmente ist der 
äußere Postlateralwinkel nach hinten vorgezogen, bei jedem folgenden mehr als bei dem 
ihm vorausgehenden, und ist zugespitzt. Die Hinterrändel' der Thorakalsegmente tragen 
beim 0 eine große Zahl kleiner, dicht nebeneinander stehenden Höckerehen, was bei den 
hintersten Thorakalsegmenten am deutlichsten wahrzunehmen ist. Beim 9 ist diese Skulptur 
nur angedeutet. AUßerdem finden sich beim 0 auf der Oberfläche der Thorakalsegmente 
und dem 'reison, weniger auf den vorderen Caudalsegmenten, überall verstreut zahlreiche 
winzige Buckel. 

Die kräftigen Beine sind dornig; Borsten finden sich an ihnen nicht. Die Beine des 
zweiten und dritten Paares sind schlanker als die des ersten; vor allem ist der Propodus 
beim ersten Paar viel breiter. 

Die sechs Caudalsegmente sind typisch ausgebildet. Das erste ist vom letzten Tho­
rakalsegmente verdeckt, das zweite zu einem kleinen 'reil ebenfalls. Die Seitenränder des 
fUnften sind unter denen des vorhergehenden Segmentes verborgen. Die Hinterränder 
aller Caudalsegmente, mit Ausnahme des ersten und des Telson, sind bei den 0 in ihrem 
ganzen Verlaufe mit zahlreichen, dicht nebeneinander stehenden Höckerehen besetzt, noch 
deutlicher als die des Thorax; bei den jugendlichen 0 und bei den 9 sind dieselben sehr 
schwach oder gar nicht ausgebildet. 

Das 'relson ist gleichmiißig sehr schwach konvex und weist keine mediane Furche 
auf. Bei den <3 trägt es etwa in der Mitte nahe der Medianlinie jederseits einen großen 
Höcker, der den 9 vollständig fehlt. Das 'relson ist fast dreieckig und an der Spitze 
gerundet; nm Hinterrande trägt es aUßer verschwindend wenigen winzigen Borsten acht 
bis zwölf dicht nebeneinander stehende Dornen, von denen die mittelsten die kräftigsten 
sind; beim 9 scheinen die Dornen viel schwächer zu sein als beim o. Die Spaltäste der 
Uropoden sind groß und breit; ihr Hinterrand ist gerundet und, wie der des Telson, 
schwach gezähnelt. Der Endopodit Uberragt das Telson beträchtlich. Der Exopodit ist 
kUrzer und schmiiler als der Endopodit; er erreicht die Spitze des Telson oder wird etwas 
länger. Beide Spaltäste tragen viele Dornen und eine große Zahl sehr langer, dicht­
gedrängt stehender Borsten. Der Schaft ist lang ausgezogen; er wird vom Endopodit 
nur um 1/3 der Länge des Innenrandes des letzteren überragt. Bei dem von Penang 
stammenden :JiJxemplar ist das Telson in hohem Maläe verkümmert und verkrümmt, ohne 
Stacheln und Borsten, während die Uropoden gut ausgebildet sind und infolgedessen das 
'l'elson sehr weit überragen. 

Die untersuchten Individuen weisen eine hellbräunliche Grundfarbe auf; zahlreiche 
über den ganzen Körper verstreute, violette Punkte lassen die von ihnen freibleibenden 
Partien der Dorsalseite als hellbraune Zeichnungen auf dunklem Grunde erscheinen. 
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Von O. californica nach der Beschreibung von Hansen unterscheidet sich unsere 
Form in folgenden Punkten: Die Körpergröße ist bedeutender; die Antennen des zweiten 
Paares sind beträchtlich kürzer; die Zahl der Dornen am Hinterrande des Telson ist viel 
geringer. 

Von O. harfordi Lockington nach Richardson, wie folgt: der Körper ist etwas 
schlanker; die zweiten Antennen sind kürzer; nur das erste Caudalsegment wird vom 
letzten Thorakalsegment verdeckt, das zweite 'nur zum kleinen Teil; der Hintel'rand des 
Telson trügt nicht 16-26, sondern 8-12 Dornen; der innere Spaltast der Uropoden ist 
deutlich länger als Exopodit und Telson. 

Die beiden Höcker auf der Rückenfläche des Telson und die winzigen Höcker an den 
Hinterrändern und auf der Oberfläche der Segmente sowie der Borstenbesatz der zweiten 
Antennen kommen als Merkmal bei Hansens Form nicht in Betracht, da das einzige von 
ihm untersuchte Exemplar ein 9 war; vielleicht waren die Typen für harfordi ebenfalls 
alle 9 oder jugendliche 6. 

Übrigens sind O. harfordi Lockington und californiea Hansen auch nicht vollkommen 
identisch. Die Länge beider Antennenpaare und die Zahl ihrer Geitielglieder ist bei har­
t'ordi etwas geringer; be-i californica ist nur das erste Caudalsegment verdeckt; bei hart'0rdi 
finden sich weniger Stacheln am Hinterl'!l.nde des Telson; der innere Spn.ltast der Uropoden 
ist bei ealifornica deutlich länger als der Exopodit und überragt das Telson, während bei 
hm-{o/'di beide Äste nahezu gleiche Länge haben und das Telson nicht überragen sollen. 
Überdies ist californica etwas schlanker als harfol'di. 

Die Abweichungen unserer Form von beiden eben beschriebenen sind demnach wahr­
scheinlich nur unbedeutend, so daß alle drei einander sehr nahe verwandte Arten oder 
vielleicht sogar Lokalvarietäten derselben Spezies darstellen. 

Von Oirolana Wtlletji Stebbing (IIT, S. 11) von Ceylon, der sich unsere Form in der 
Skulptur der Oberfläche der Segmente nähert, unterscheidet sie sich deutlich durch folgende 
Merkmale: Der Oberfläche des Kopfes fehlen die zwei Höckel'reihen; ebenso fehlen auf 
dem ersten Thorakalsegment auffallende Höcker. Die Höcker an den Hinte1'l'iindern der 
Segmente sind viel zahlreicher und viel kleiner, beim Abdomen nicht größer als beim 
Thorax und ebenso zahlreich; das fünfte Caudalsegment trägt in der Mitte keinen Zahn­
fortsatz. Clypeus und Lamina frontalis sind etwas abweichend g~formt. Der äUßere Spaltast 
der Uropoden ist viel rundlicher; beide Spaltäste sind mit viel längeren Borsten besetzt. 
Die Körpergröße ist bedeutender. 

Mit O. Willetji sind folgende Formen näher verwandt: Oirolana pleonastica Stebbing 
(I, S. 629), die bei Neubritannien in Tiefen von 100 und 60 Faden (183 und 110 m) 
erbeutet wurde; Oü·olana sculpta Miln e-Ed wards von der Küste von Malabar; O. ,.ugica~tda 
Heller von St. Paul und O. vffiusticauda Stebbing (11, S. 49) von Kapland. 

Oirolana elongata H. Milne-Edwards. 

C. elongata H. Milne-Edwards, S: 236; Hansen I, S. 345; 1I, S. 12. 

Hansen bemerkt, daß diese Form rein pelagisch zu sein scheine. Sie ist auf zwölf 
verschiedenen Stellen in den Meeren Sud- und Ostasiens gefangen worden: in der Bucht 
von Bengalen, in der Java-See, im Südchinesischen Meer, in der Formosastraße und der 
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Bucht von Tokio. Die von H. Milne-Edwards selbst untersuchten Exemplare stammen 
aus der Mündung des Ganges. 

Nach A. Milne-Edwards steht die von diesem Autor aufgestellte Gattung Bathy­
nomus, welche die Riesenasseln der Tiefsee umfafät, Oirolana elongata sehr nahe, näher als 
irgend einer anderen Oi1·olana-Spezies. 

Oirolana japonica H. J. Hansen. 
C. japonica Hansen I, S. 349. 

Diese Form wurde in der Bucht von Tokio zusammen mit mehreren Exemplaren von 
O. elongata H. Milne-Edw. erbeutet. Nach Hansen (II, S.12) ist sie wie elongata eine 
pelagische Form. 

Nach demselben Autor (V, S.353) ist Oirolana Hanseni Bonnier (I, S.574), eine 
europäische Spezies, die aber von allen anderen europäischen Spezies stark abweicht, sehr 
nahe mit japonica Hansen verwandt. O. Hanseni wurde nordwestlich von Schottland 
(600 N. Br., 70 W. L.) in 516.:-543 Faden (944--994 m), westlich von AchilI Head (Irland) 
in 199-382 Faden (364-699 m) und im Golf yon Gascogne in einer Tiefe von 650 m 
erbeutet. 

Oirolana chiltoni Richardson japonica n. subsp. 

(Fig. 8-11.) 

Die neue Subspezies wurde auf Dafleins Expedition im November 1904 in Todohokke 
(Hokkaido) erbeutet, während Oirolana chiltoni Richardson (V, S. 91) bei San Francisco 
aufgefunden wurde. Das einzige Exemplar ist ein Q mit ausgebildeten Brutlamellen 
(Nr.1614). Nach Doflein stammt diese Form wahrscheinlich aus einer Sardelle. 

Kennzeichen. Körper schlank, mehr als dreimal so lang als breit. Der Vorder­
rand des kurzen Clypeus ist wuhtartig geschwollen und überdeckt die Basis der Lamina 
frontalis. Letztere ist ziemlich schmaL, verbreitert sich vorn bedeutend und versch milzt 
mit dem Stirnfortsatz. Die Augen ziemlich klein, l'hombisch, beträchtlich breiter a.ls lang. 
Die drei Schaftglieder der ersten Antennen sind gleichlang. Die zweiten Antennen tragen 
einen dichten Bor!Stenbesatz an allen Geifäelgliedern. Die Thorakalsegmente sind an Länge 
etwas verschieden. Die Seitenränder des fünften Caudalsegmentes liegen frei. Die Obe1'­
fliichenskul ptur des rundlit:h-dreieckigen Telsan gleicht vollständig der von chiltoni Rich.; 
seine ganze hintere Fläche nebst Uropaden zeigt eine viel bleichere Färbung als seine 
Basis und der übrige Körper. Die Fiederborsten des Telson sind bedeutend kUrzer als 
die der Uropodenspaltiiste. 

Beschreibung. Der Körper ist länglich oval und ziemlich stark konve:x:; etwas 
mehr als dreimal so lang als breit, 13 mm : 4 mm. Der Kopf ist ungefähr doppelt so breit 
als lang. Seine Seiten sind gerundet. Die Stirn zieht sich vorn in einen langen Fortsatz 
aus, der die Antennen Uberragt und sich vor denselben beträchtlich verbreitert; dieses 
angeschwollene Ende ist rundlich und vorn breit abgestutzt. Die Lamina frontalis ist 
etwa dreimal so lang als sie an der Basis breit ist. Über ihrer ziemlich schmalen Basis 
ist der VOl'derrand des kurzen Clypeus zu einem ·W ulste angesch wollen. Nach vorn ver­
breitert sich die Lamina, den Kopf weit überragend und sich bogenförmig emporkrümmend, 
um mit dem Stirnfortsatz zu .... erschmelzen. Die Augen sind ziemlich klein, schwarz; von 
nahezu rhombischer Form, beträchtlich breiter als lang. 
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Fig.8. 9 Yon dcr S-cile. (losollen 
X 811"2' 0 . 

Fig.'~. Kopf von oben. 
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Die drei Schaftglieder der ersten Antennen sind gleichlang. Das zweite ist etwas 
schmälet' und das dritte nur halb so dick wie das erste. Die dfinne, fast nackte Geißel 
ist aus 20 kurzen Gliedern zusammengesetzt und reicht bis fiber den Einterrand des dritten 
Thorakalsegmentes hinaus, Die beiden ersten Schaftglieder der zweiten Antennen sind 
breit und kurz; die beiden folgenden sind ebenso breit wie die ersten, untereinander fast 
gleichlang, etwas länger als das zweite Glied. Das fünfte Glied ist so lang wie das dritte 
und vierte zusammen, aber nur halb so breit. Die Geißel reicht bis fiber den Einterrand 
des flinften Thorakalsegmentes hinaus und ist aus 15 Gliedern zusammengesetzt. An der 
Einters'eite tragen alle Geißelglieder zahlreiche lange Borsten. 

Das zweite und dritte Thorakalsegment ist etwa gleichlang; das erste, vierte und 
siebente sowie der Kopf sind etwas länger und das fünfte und sechste 11/2 mal so lang 
wie das zweite. Die Epimere sind typisch ausgebildet; jedes ist ein wenig länger und 
breiter als das ihm vorausgehende. Die der hinteren Thorakalsegmeute weisen einen deut­
lichen, schräg bogenförmig verlaufenden Kiel auf, dem auf den Segmenten selbst eine kurze 
Furche entspricht. Ein Randkiel ist auf den Epimeren kaum wahrnehmbar. 

Die drei vorderen Beinpaare sind schlank, mit einer größeren Zahlkleinel' Stacheln 
und kurzer Borsten besetzt; Ischium und Meros sind in einen Fortsatz ausgezogen. Die 
hinteren Beinpaare sind länger; ihre Glieder sind meist am Rande gezackt und tragen 
längere Stacheln und zahlreichere, längere Borsten; am mäßig verbreiterten Basos sitzen 
die Borsten hauptsächlich einer caudalwärts gewendeten Chitinleiste nuf, die sich an 
der AUßenseite des Basos in der Richtung der Längsachse desselben nahe dem Hinter­
rande erhebt. 

Das erste Abdominalsegment ist fast ganz verborgen. Die drei folgenden sind fast 
gleichlang. Das fünfte ist 11 '2 mal so lang wie eines derselben; seine Seitenriinder sind 
frei; sein Hinterrand ist- in der Mitte etwas nach hinten vorgebogen. Das Telson ist 
11/3 mal so breit als lang, rundlich dreieckig; der fast unmerklich gezähnelte Hinterrand 
ist dornenlos und trägt mittellange Fiederborsten. Der gewölbte Basalteil des Telson ist, 
mit Ausnahme der randlichen Partien, übel' den flachen hinteren Teil beträchtlich el·haben. 
Die schmfe Kante, die diese Scheidung vermittelt, bildet drei Ausbuchtungen, von denen 
die mittlere im Gegensatz zu den beiden großen seitlichen, welche beide eine tiefe' Grube 
umgrenzen, seicht, fast abgestutzt ist. Der Schaft der Uropoden ist nach binten lang vor­
gezogen, so dati er vom inneren Spalt ast nur um 1/3 dei' Länge des Innenrandes desselben 
überragt wird. Der JiJndopodit ist dreieckig, mit abgerundeten Ecken; der Exopodit i~t 

liillglich, gerundet, nur sehr wenig kürzer als eier Endopodit und fiberragt um 1/3 seiner' 
Liinge die Spitze des Abdomen. Beide Spaltäste sind am AUßenrande grob gelrerbt; in 
den Einschnitten zeigt der äUßere Dornen, wie auch der AUßenrand des Schaftes einige 
Dornen aufweist. Beide Spaltäste und Schaft tragen viele lange, dichtstehende Fiederborsten. 

Die Farbe des untersuchten Exemplares ist hellbraun mit dunklen, meist verästelten 
Zeichnungen, die nach der Medianlinie zu zu einem dunklen Grundtone zusammenschmelzen. 
Der hintere Teil des Telson nebst Uropoden ist auffallend heller gefärbt als die erhöhte 
Ba.sis des 'I'elson und der ganze übrige Körper; ein ähnliches Verhalten liegt bei O. alm­
ca/ldafa Stebbing und anderen Oi1'olana-Spezies vor. 

In die niihere Verwandtschaft unserer Form gehören O.orientalis Dana (H. J . .H ansen I, 
S. 353; Stehhing I, S.633) von den Nikobar~n, Neugninea und der Pinien insel (südlich 

Abb. d.ll.Kl. d. K.Ak. d. Wiss.ILSuppl..Bd.3.Abb. 3 
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von Neukaledonien) und C. mayana Ives (Ives, S. 186j Riehardson V, S. 87), von West­
indien und der San Franciscobaij in die niichste auffler C. chiltoni Rieb. C. linguifrons 
Richardson (Richardson Ir, S. 823j V, S.90) von der Montereybai in Kalifornien. 

Von C.orientalis Dana unterscheidet sich unsere Form hauptsächlich in folgenden 
Punkten: Das vordere erweiterte Ende des Stirnfortsatzes ist breiter; die Lamina frontalis 
ist etwas schlanker und der Vorderrand des Clypeus ist etwas abweichend geformt; beide 
.Antennenpaare sind länger; die Basis des Telson ist gegen dessen hinteren Teil viel deut­
licher abgegrenzt; am Hinterrande trägt dns Telson keine Dornen; der Endopodit der 
Uropoden ist nicht kürzer als der Exopodit; er ist auf der Auäenseite nicht ausgerandet 
und nicht nackt. 

Von C. mayana Ives: Die Lamina frontalis ist etwas schlanker, vielleicht ist auch 
der Clypeus abweichend geformt; beide Antennenpaare sind beträchtlich länger und dem­
entsprechend haben die Schaftglieder andere Dimensionen; die Geißel der zweiten Antennen 
ist mit Borsten in ihrem ganzen Verlaufe besetzt; die Augen sind breiter als lang; 
das Telson läuft etwas spitzer zu und hat eine viel ausgeprägtere Oberflächenskulptur als 
mayanaj der innere SpaItast der Uropoden ist nicht kUrzer als der äußere und ist am 
AuElenrand nicht eingebuchtet. 

Von C. linguifrons Richardson: Der Körper ist beträchtlich gedrungener gebaut j die 
.Augen sind kleiner und im Verhältnis breiter; der Stirnfortsatz ist vorn breiter; das 
flinfte Caudalsegment ist länger als die verausgehenden; das Telson ist nicht rund, sondern 
rundlich dreieckig und trägt am Hinterrand kürzere Borsten; die Kante, welche die Basis 
des 'felson von dessen übriger Oberfläche scheidet, hat die caudalwürts gerichteten Vor­
sprünge jederseits der Mediaulinie schwächer ausgebildet. 

Von C. chiltoni Richardson wie folgt: Der Körper ist schlanker; die Augen sind 
kleiner und im Verhältnis breiter; die drei Schaftglieder der ersten Antennen sind unter­
einander gleichlang; die Thorakalsegmente sind an Länge etwas ungleich; der Hinterrand 
des Telson trägt bedeutend kürzere Borsten als die Uropoden. 

Von beiden letztgenannten Formen, auEler unbedeutenden Unterschieden, wie z. B. der 
Zahl der Geifleiglieder beider Antennenpaare, vielleicht durch etwas abweichende Gestalt 
des Clypeus und der Lamina frolltalis und durch den Borstenbesatz der Geißel der zweiten 
Antennen; Miss Richardson macht über diese Punkte keine nähere Angabe. 

Aus diesen Einzelheiten ergibt sich, daß unsere Form in einigen Punkten den Über­
gang von C. chiltoni zu C. lingld(rons vermittelt, so daß vielleicht alle drei Formen als 
Lokalvarietäten ein und derselben Spezies zu betrachten sind. 

Genus Bathynomus A. Milne-Edwards. 

Bathynomus Doederleini A. Ortmann. 
B. Doederleini Ortmann, S. 191. 

Diese Form wurde zuerst von Professor Döderlein während seines Aufenthaltes in 
Japan erbeutet, nahe Enoshima in der Sagamibucht. Während Dofleins Ostasienexpedition 
1904 wurden drei weitere Exemplare von Fischern ebenfalls bei Enoshima gefangen 
(Nr. 1530, 1531 und 1532). 

Die einzige weitere Art dieser merkwürdigen Gattung, Bathynomus giganteus A. Milne­
Edwards, findet sich im Karibischen Meer, der Mündung des Exuma-Sundes und im Golf 
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von Mexiko; aUßerdem an bei den Seiten der ostindischen Halbinllel, von der Südküste 
Arabiens (15° 55' 30" N. Br.; 52° 38' 30" Ö. L.) bis zum Golf von Bengalen (15° 59' 10" 
N. Br.; 93° 39' 45" Ö. L.): am häufigsten in der Lakkadiven-See (westlich der ostindischen 
Halbinsel). Die amerikanische und die indische Form unterscheiden sich nach R. E. Lloy d 
wahrscheinlich etwas in der Form der Basalglieder der Pleopoden. 

In 24° 34' N. Br.; 84° 05 W. L. (zwischen den Tortugasinseln und der Bank von 
Yulmtan) wurde B. gigantezu; in einer Tiefe von 955 Faden (1750 m), an den ostindischen 
Fundorten in Tiefen von 195-740 Faden (357-1354 m) erbeutet. Die Tiefenverbreitung 
von B. Doederleini ist nicht bekannt. 

Die Gattung Bathynomus steht nach A. Milne-Edwards (S.172) sehr nahe der 
Cirolana-Spezies elongata H. Milne-Edw. Übrigens findet sich die letztere an gleichen 
Lokalitäten wie die beiden Bathynornus-Arten: im Golf von Bengalen und bei Japan. 

4. Familie: Excorallanidae. 
Spezies der einzigen Gattung dieser' Familie, Excomllana Stebbing (IV, S. 704) sind 

bekannt von Westindien, Florida, Brasilien, Magdalenabai (Niederkalifornien) und Catalina 
Island (Kalifornien). Sie sind von H. J. Hansen und H. Richardson beschrieben worden. 

In den ostasiatischen Meeren ist keine dieser Familie angehörende Form bishel: auf­
gefunden worden. 

5. Familie: Corallanidae. 
Wie bei den Cirolaniden, fand ich auch bei diesel' Gruppe, daß die Zahl der Dornen 

am Hinterrande des Telson bei Individuen derselben Spezies oft variiert. 

Genus Cor,allana Dana. 

Die Mehrzahl der Spezies dieser von den chinesischen und japanischen Meeren bisher 
noch nicht bekannt gewordenen Gattung stammt von den Philippinen; aUßerdem sind 
Spezies bekannt von Batavia, den Nikobaren, Ceylon und Minikoi (Maladiven). 

Genus Tachaea Schioedte und Meinert. 

Tllchaea Schioedte und Meinert I, S.284; Hansen I, S. 314, 397; Stebbing VI, S. S9j VII, S.107. 

Tacltaea chinensis n. sp. 
(Fig. 12-20.) 

Eine größere Anzahl Exemplare der neuen Spezies erhielt Professor Doflein im' 
Dezember 1904 in Shallghai auf dem Markte; es kanu sich also möglicherweise um eiue 
SUfIwasserform handelu. Sämtlich sind es jugendliche <? (NI'. 1613). ' 

Kennzeichen. Körper oval, 7·-12 mm lang, sehr schwach gewölbt. Der drei­
eckige Stirnvorsprung ziemlich ansehnlich. Lamina frontalis lang, schmal, vorn herzförmig 
erweitert. Augen klein. Basalglied der ersten Antennen stark verbreitert und VOll oben 
IWllkav; Geißel etwas iiber den Vorderralld des ersten Thorakalsegmentes hinausreichend. Die 
Zahl der Glieder des Maxillarfußes nuf fünf reduziert. Rumpf 11 / a mal so lang wie das 
Abdomen. Das erste Thorakalsegment ist weitaus das längste. Abdomen ähnlich dem von 
1'. crassipes. Hinterrand des Telson meist mit acht Dornen. Der Endopodit der Uropoden 

3'" 
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beträchtlicllc Jänger ais der Exopodit und das '1'elson iiberragend. Körper mit schwarzen 
verästelten Flecken gezeichnet. 

Bes e b l."ei bung. Die Körperlänge schwankt zwischen 7 und 12 111m. Immer ist der 
Körper ungefahr 2 l

/ zll1al so lang wie breit~ Er ist sehr schwach gewölbt. Auf der 
Rückenseite verstreut trägt er winzige Höcker, die am zahlreichsten auf dem Telson 
auftreten. 

Die 0 berfläche des Kopfes ist etwas uneben. Der Stimrand bildet jederseits eine 
konkave Linie und in der Mitte einen ansehnlichen rechtwinkligen Fortsatz, an dessen 
Basis sich ein schwacher Höcker findet. Die Lamina fTontalis ist lang und schmal, an 
Breite fast gleichbleibend ; nur ist ihr Vorderende etwas herzförmig erweitert. Die Augen 
sind klein und gerundet. 

Dal' zweigliedrige Schaft der ersten Antennen reicht bis etwas iiber die Mitte des 
dritten Gliedes des Schaftes der zweiten Antennen hinaus; das Basalglied ist stark ver­
breiter!; und gleicht dem zweiten an Länge oder übertrifft es etwas, es ist ein wenig länger 

Fig. 12. 9 von oben gesehon. 
X 7. 

F;g.IS. 
Ers!es Bein der rechten Seite. 

X 23. 

Fig. 18. Kopf Von unten. 

Fig. 15. Fig. lG 
Ersle rechte Maxilla. Zwoite linke Maxillo. 

X SO. X 60. 

Fig.19. 
Drittes Bein der rechtet! Seite. 

X 23. 

Fig. H. Mandibel. 
X 30. 

Fig. 17. 
Rechter 1!axillarfuJl. 

X 30. 

"'ig. 20. 
Reohter Uropod von unt<>". 

X 10. 
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als breit und weist auf der Oberseite eine tiefe, querverlaufende Aushöhlung auf, während 
es auf der Unterseite entsprechend konvex ist. Die Geißel ist nicht kürzel' als der Schaft; 
sie setzt sich aus 7-8 Gliedern zusammen, von denen das letzte bei manchen Exemplaren 
winzig ist; sie gleicht an Länge dem Schaft der zweiten Antennen und reicht etwas über 
den VOl'derrand des ersten Thorakalsegmentes hinaus. 

Die zweiten Antennen reichen bis etwas übel' die Mitte des yierten Thorakal­
segmentes; die aus 15-19 länglichen Gliedern zusammengesetzte Geißel ist etwas länger 
als der Schaft; das vierte Schaftglied ist 11 /2 mal so lang wie das dritte und gleichlang 
dem fünften. 

Die Mandibeln sind sehr schmal, ohne Mahlfortsatz ; der 'raster ist dreigliedrig und 
von typischer Gestalt. Die ersten Maxillen gleichen denen yon T. crassipes Schioedte und 
Meinert'; nur ist die Klaue kUrzer. Die Maxillen des zweiten Paares sind stark rudimentär, 
nackt. Die Maxillarfüße sind breit und ihre Gliederzahl ist auf fünf reduziert; das End­
glied ist wahrscheinlich den bei den letzten Gliedel'I1 von T. crassipes homolog. 

Der Rumpf ist ungefähr 11/ a mal so lang wie das Abdomen und ist nur wenig 
breiter als dasselbe. Die 'l'horakalsegmente nehmen in der H,ichtung nach hinten ständig 
an Länge ab. Das erste ist weitaus das längste, es ist dem Kopfe gleichlang und 11/2 bis 
2 mn.l so lang wie das fünfte Segment. Der Hinterrand des siebenten Segmentes ist in 
der Mitte weit nach vorn gebogen. Die Epimere sind groß. Die der hinteren Thorakal­
segmente sind breiter als die der vorderen; ihr äUßerer Postlateralwinkel, namentlich der 
des letzten Epimores, ist weit nach hinten ausgezogen und zugespitzt. Die vier letzten 
Epimere weisen einen deutlichen, schräg bogenförmig verlaufenden Kiel auf. 

Die Beine gleichen denen von T. crassipes; nur ist das sechste Glied der drei vorderen 
Beinpaare etwas weniger stark verbreitert; etwa so, wie Hansen für seine Spezies incerta 
angibt. 

Das Abdomen gleicht ebenfalls dem von T. crassipes. Das Telson ist sehr schwach 
gewölbt und zeigt nahe der Basis eine querverlaufende Einsenkung. Am Hinterrande trägt 
es acht oder sechs Dornen und, wie die Uropoden, ziemlich kurze Borsten. Der· Hinter­
rand dos Telson und die Riinder der U ropoden sind deutlich gekerbt. Der Endopodit der 
letzteren ist zweimal so lang wie breit; bei manchen Exemplaren ist er ziemlich wenig, 
bei manchen betriichtlich länger als der Exopodit und überragt das Telson nur wenig. 
Beide Spaltliste tragen viele Dornen und viele ziemlich kurze Borsten; an den AUßen­
winkeln des Hintenßndes sind sie durch Büschel von bedeutend längeren Borsten aus­
gezeichnet. 

Der Körpel' ist auf der ganzen Dorsalseite, auf Antennen und Uropoden, oft auch 
am Bauch und an den Beinen, mit schwarzen verästelten Flecken gezeichnet. 

VOll der Gattung Tacllaea sind bisher vier Spezies bekannt, die sämtlich unserer 
Form ~ehr nahe stehen: T. crassipes Schioedte und Meinert, die von E. von Marte ns auf 
den KOl'llllenriffell bei SingapOl"e gefunden wurde (und zwar lauter Q); T. incerta H. J. Hansen 
von unbekannter Lokalität; T. spongillicola Stebbing, eine seltene Form, von welcher 
mehrere 6 ulld 9 bei Kalkuttn. in Süsswasserzisternen in einer Spongilla-Spezies lebend 
aufgefunden wurden, und T. lacustri.s Max Weber. Die letztgenannte Form stammt aus 
einem Huuwn.ssersee Sumatras, wo sie (und zwar lauter Q) zusammen mit Rocinela typus 
~Iilne-E(lwards auf der Haut von verschiedenen Cyprinoiden gefunden wurde. 
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Von T. crassipes (Schioedte und Meinert I, S. 285; Hansen I, S. 398) unterscheidet 
sich unsere Form in folgenden Punkten: Der Körper ist ungefähr noch einmal so groß; 
der Stirnvorsprung ist größer; die Lamina frontalis ist bedeutend schlanker; die Augen 
sind kleiner; der Schaft der ersten Antennen ist etwas kürzer und die Geißel etwas länger, 
das zweite Schaftglied ist gedrungener gebaut, stark verkürzt ist höchstens das letzte 
Geißelglied; bei den zweiten Antennen ist die Geißel länger als der Schaft und die Zahl 
der Geiläelglieder bedeutender; die Gliederzahl der Maxillarfül3e ist geringer; der Rumpf ist 
länger als das Abdomen; das sechste Glied deI' drei vorderen Bein paare ist etwas weniger 
stark verbreitert; das Telson ist etwas weniger abgestutzt. . 

Mit T. incerta (Hansen I, S.400) stimmt unsere Form in vielen der eben angegebenen 
Unterscheidungsmerkmale üherein. Nun führt Ste bbi n g (VI, S. 41), an seine Unter­
suchungen an seiner Spezies anknüpfend, die Unterschiede zwischen T. crassipes und 
T. incerta neben schlechtem El'haltungszustalld auf sekundäre Geschlechtscharaktere zurück 
und hält beide Formen für dieselbe Spezies. Würde sich die Richtigkeit dieser Behaup­
tung erweisen, so dürften viele der oben angeführten Unterscl1eidungsmerkmale zwischen 
T. crassipes und unserer Form wegfallen. 

Von T. spongillicola (Ste b bin g VI, S. 40) unterscheidet sich chinensis n. sp. in folgenden 
Punkten: Der Stirn fortsatz ist größer; die Augen sind kleiner; die GeiEleI der ersten 
Antennen ist beträchtlich länger, das Basalglied ihres Schaftes ist etwas stärker ver­
breitert; die Endkralle der ersten Maxillen ist kürzer; der Maxillarfuß ist breiter und aus 
nur fünf Gliedern zusammengesetzt; das erste Thorakalsegment ist beträchtlich länger; das 
Abdomen ist bei weitem nicht so stark verkürzt und verschmälert; de)' innere Spaltast . 
der Uropoden ist eckiger, trägt, wie auch der äUßere, längere Borsten und überragt das 
Telson etwas; der Schaft der Uropoden ist ebenfalls mehr in die Länge gestreckt. Über 
die Lamina frontalis, die Oberfliichenskulptur des Basalgliedes der ersten Antennen u. a. 
macht Stebbing keine Angabe. 

Von Tachaea lacustris M. Weber (S. 551; Stebbing VII, S.107) endlich unter­
scheidet sich ckinensis n. sp. deutlich durch die geringel'e Zahl der Glieder des Maxillar­
fUßes; die Borsten Il.ill Hinterrande des Telson sind kürzer; die Thol'R.kalbeine sind weniger 
schlank geformt; der Körper ist etwas größer. Weitere deutliche Unterschiede kann ich 
nicht mit Gewi/aheit angeben, da Max Weber der Diagnose seiner Spezies keine Abbil­
d ungen beigefügt hat. 

Tridentella Richardson V, S. 161. 
Genus Tridentella Richal'dson. 

Tridentella japonica n. sp. 
(Fig. 21-27.) 

Ein einziges Exemplar der neuen Art, ein g mit ausgebildeten Brutlamellen, wurde 
im November ~.904 von Professor Doflein in der Sagamibucht auf Station 5 (350 01' N. Br., 
1390 33' 20" O. L) erbeutet (NI'. 1619). Gedredgt wurde es in einer 'fiefe von etwas 
weniger als 600 m zusammen mit Korallen, Gorgoniden, Hydroiden u. a. 

Kennz eichen. Körper etwas mehr als doppelt so lang wie breit. Der Stirnrand 
mit dreieckigem Fortsatz, der die Stirnlamina erreicht. Letztere ist filnfeckig; ihre Seiten, 
mit Ausnahme der Basis, konkav gebogen. Clypeus sehr breit, von umgekehrt V formigel' 
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Gestalt und mit der J-111mina frontalis deutlich verbunden. Labrum gröBer als bei 1'1'. viJ'­
giniana Rieh, Beide Antennen kur:t" nicht sehr an Länge verschieden. Die beiden ersten 
Schaftglieder der ersten Antennen verbreitert, zusammen nicht die Länge des schmalen 
dritten Gliedes erreichend, Bei den kräftigen Mandibeln liegt die apikale Partie zum 
groflen Teil frei; der proeessus molaris wohl entwickelt; der Taster cll'eigliedrig. Die 
grolile Lacinia des dritten Gliedes der ersten Maxlllen trägt aUf3el' den drei großen End-
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krallen noch einige bedeutend kleinere. Die zweiten Maxillen an der Spitze zwei7.ackig. 
Die Maxillarfüße siebengliedrig. Die Epimere der 'rhorakalsegmente mit der für Cirolana 
charakteristischen Kielung. Die dornigen Beine mit sehr wenigen. Borsten. Vordere Caudal­
segmente gleichlang, das erste teilweise verdeckt. Telson sehr breit zungenförmig, ohne 
Dornen, mit kurzen Härchen. Die Uropodenspaltäste gerundet, mit einigen Dornen und 
vielen langen Borsten; Exopodit schmäler und kürzer als der Endopodit; letzterer erreicht 
den Hinterrand des Telson nicht ganz. 

Beschl'eibun g. Der Körper ist länglich oval und betriichtlich konvex; etwas mehr 
als doppelt so lang wie breit, 9 mm zu 411a mm. Am Körper' finden sich übemll winzige 
Borsten. Die Rückenfläche . des Thorax weist zahlreiche sehr flache Grübchen auf, die des 
Abdomen Querreihen von winzigen Höckern. Auf dem Kopfe sind nahe dem Hintel'­
milde zwischen den Augen mehrere flache Buckel angedeutet. Die Seitenränder des kleinen 
Kopfes verlaufen bogenförmig. Die Stirn springt zwischen den Basalgliedern der ersten 
Aqtennen in einen dreieckigen Fortsatz vor, welcher die Lamina frontalis erreicht. Der 
Clypeus ist breit, hat umgekehrt Vförmige Gestalt und erstreckt sich fast bis zu den An­
satz stellen der Mandibulm:taster. Sein Vorderrand ist mit der Lamina frontalis deutlich 
verbunden. Letztere ist breit und eigentümlich fünfeckig geformt; ihre Länge gleicht der 
Entfernung ihrer vorderen Seitenecken voneinander, welche mehrmal so groß ist wie die 
Breite der Basis; vorn läuft sie in der Mitte in eine lange, vertikaL umgeschlagene Spitze 
aus, die mit der Spitze des Stil'l1vorsprunges gerade zusammenstößt; auch die vorderen 
Seitenecken sind etwas vertikal umgeschlagen, aber viel weniger als die mittlere Ecke. 
Alle Seiten der Lamina mit Ausnahme der Basis bilden konkave Linien. Lamina und 
Clypeus sind stark erhaben über ihre tiefliegenden schmalen Seitenränder; von der Mitte 
der Lamina nach vorn· zu verbreitert sich diese Randpartie und steigt gleichzeitig aufwärts, 
so daEl sie an den vorderen Seitenecken der Lamina gleiche Höhe mit derselben gewinnt. 

Die Augen sind mittelgrOß, schwarz und fast kreisförmig. Die Entfemung beider 
Augen voneinander beträgt 1113 ihres Durchmessers in der Längsrichtung. 

Das erste und zweite der drei Schaftglieder der ersten Antennen ist verbreitert und 
auf der Dorsalseile gekielt; das dritte ist schmal und langgestreckt, länger als die beiden 
ersten zusammen. Die GeiElei besteht aus elf Gliedern und reicht bis zur Mitte des ersten 
Thorakalsegmentes. An der Vorderseite tragen alle GeiEleIglieder kurze Haare, während 
am Hinterrande die proximalen Glieder nackt sind und der größere distale Teil der GeiL~el­
glieder wenige, aber lange Haare trägt, 

Die Geißel der zweiten Antennen besteht aus 14 Gliedern und reicht etwas übel' den 
Hinterrand des ersten Segmentes hinaus, während ihr Schaft den Hinterrand des Kopfes 
nicht überragt; das fünfte Schaftglied ist so lang wie die drei ersten zusammen; das vierte 
Glied ist etwas kürzer. 

Die Mandibeln verengern sich in ihrem distalen Teile weniger als bei Alcirona 
Hansen; der Clypeus überdeck t ihre apikale Partie n ur teilweise. Der processus molaris 
ist wohl ausgebildet und trägt nahe der sligeblattähnlichen Reibkante eine Anzahl langer, 
fast in einer Reihe angeordneter Haargebilde, wälll'end eine eigentliche bewegliche Lacinia 
fehlt. Der dreigliedrige Taster gleicht dem der Richardsonschen Spezies vi1'giniana. 

Bei den ersten Maxillen ist die Lacinia des ersten Gliedes eng, langgestreckt und 
nackt; die vielmal größere des dritten verengert sich von der Mitte an und trägt am Ende 
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drei kräftige Krallen, denen in eInIgem Abstande eine weitere kleine, etwas gekrUmmte 
und drei kleine stark gebogene Haken sich anschließen. 

Die Maxillen des zweiten Paares stellen ein länglich dreieckiges Stück dar, welches 
an det· Spitze stark chitinisiert und zweizackig ist. 

Die schlanken, sehr beweglichen MaxiIlarfüße sind aus sieben Gliedern zusammen­
gesetzt. Das vorvorletzte Glied ist breiter als lang. 

Das zweite, dritte und siebente Thorakalsegment sind an Länge nahezu gleich; das 
erste und vierte sind beträchtlich länger, aber untereinander nahezu gleichlang; das f"dnfte 
ist ein wenig länger als das vierte, und das sechste als das füufte. Bei den' hinteren 
Epimeren ist der äUßere Postlateralwinkel nach hinten vorgezogen und zugespitzt. Die 
Epimere zeigen die für Cirolana Leach charakteristische Gestalt; die typische Kielung 
lassen sie sehr deutlich erkennen. Die Beine tragen ganz. wenige Borsten, aber viele 
Dornen. Die Dornen der hinteren Beine sind kräftiger als die der vorderen. Beim ersten 
Paar ist das sechste Glied breiter als bei den beiden folgenden Beinpaaren. 

Das erste Abdominalsegment ist zum großen Teile vom letzten Thorakalsegment 
verdeckt. Die vorderen Caudalsegmente sind an Länge nahezu gleich. Das fünfte ist 
etwas länger; seine ganz kurzen Seitenränder liegen frei. Das zarte Telson ist wenig 
breiter als lang, ganz schwach konvex und breit zungenförmig gestaltet; sein Hinterrand 
ist sehr breit abgestutzt. 

Beide Uropodenspaltüste sind hinten gerundet, mit fein gekerbten Seitenrändern und 
grobgekerbtem Hinterrand ; sie tragen beide einige schmale Dornen und viele lange Borsten, 
während der Hinterrand des Telson gar nicht gezähnelt ist, gar keine Dornen und nur 
kleine Härchen aufweist. Der innere Spaltast der Uropoden erreicht beinahe den Hinter­
mnd des Telson j. der äUßere ist nur 3/4 so lang wie der innere, ist länglich eiförmig und 
ziemlich schmal, wähl'en.d der Endopodit länglich dreieckig mit abgerundeten Ecken ist. 
Der Schaft ist in eine. Spitze ausgezogen, die bis zur Hälfte des Innenrandes des inneren 
Spaltastes herabreicht. Die Farbe des untersuchten Tieres ist hellbraun. 

Von der einzigen bisher bekannten Spezies der Gattung TridenteUa, Tr. (Oiro"tana) 
virginiana Richardson (V, S. 161), die in der Chesapea]{ebai in einer Tiefe von 81 Faden 
(148 m) und bei Santa Barbara Islands· (Südka1ifornien) in 29 Faden (53 m) gefangen 
wurde, unterscheidet sich unsere Form hauptsächlich durch folgende Punkte: . 

Die hinteren Bucl.el sind am Kopfe nur angedeutet, und die vorderen fehlen ganz; 
an der BasLo; des kleinen Stirnvorsprunges findet sich kein Höcker; die Frontallamina ist 
etwas abweichend geformt; das Labrum ist etwas gröfäer; beide Antennenpaare sind etwas 
kUrzer; das dritte Schaftglied der ersten Antennen ist länger als die .beiden ersten zu­
sammen; die Maxillen des ersten Paares tragen aUßer den drei großen Krallen noch einige 
bedeutend kleinere; das erste Thorakalsegment ist nicht besonders lang; das Telson ist 
grörler, sein Hinterrand ist breiter ab gestutzt, ist· nicht gezähnelt und nicht ausgerandetj 
die Uropoden erreichen den Hinterrand des Telson nicht; der ganze Körper ist etwas schlanker. 

, 
6. Familie: Barybrotidae. 

Diese Familie, von der man bisher nur eine einzige Form kennt, del'en Verbreitungs­
gebiet sich vom Bengalischen Meerbusen bis zur Java~See erstreckt,. weist in den ost­
asiatischen Meeren keinen Repräsentanten auf .. 

Abh. d. JI. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. 11. Suppl.-Bd. 3. Abb. 4 
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7. Familie: Aegidae. 

Bemerkenswert fand ich bei den von mir untersuchten Aegiden, daß die Zahl der 
Dornen an den Greifbeinen und die Länge der Uropodenspaltäste oft etwas variiert. 

Genus Aega Leach. 

Aega serripes H. Milne-Edw!1.rds. 
A. (Asellus) serripes Milne-Edwards, S. 2&1; Schioedte und Meinel't II, S. 355. 

Nach Milne-Edwards stammt diese Form aus dem Australischen Meer; nach 
Schioedte und Meinel·t von dem japanischen Inselreich. 

Aega antillensis Schioedte und Meillert. 
A. antillensis 8<lhioedte und Meinert n. S. 361; RichardsOll V, S. 170. 

(Tafelfig. 1 und 2.) 

Vier Exemplare wurden itl der Sagamibai erbeutet: ein trächtiges 9 (Nr. 9334) von 
46 mm Länge und 15 mm Breite im April 1904 von Professor Haberel'; ein trächtiges 9 
(NI'. 1534) von 58 mm Länge und 19 mm Breite von Professor Doflein bei Misaki in 
einer Tiefe von 50 Faden (92 m)j ein Ci (NI'. 9344) von 37 mm Länge und 11,5 mm Breite 
im März 1903 von Professor Haberer zwischen Ito und Insel Hatsushimu; ein jüngeres <5 
(Nr.9350) von 30,5 mm Länge und 10 mm Breite von Professor Rabel'er bei Fukuura 
im Februar 1903. 

Die beiden <5 Exemplare weisen den typischen Penisunhang am zweiten Pleopoden­
paare auf. 

Die vier vorliegenden Aegiden stehen aUßer A. antillensis auch Aega (Rocinela) Des­
hayesiana H. Milne-Edwards (S. 243; Schioedte und Meinert Hf S .. 360) sehr nahe und ver­
mitteln in einigen Punkten den Übergang zwischen beiden Formen. 

Von A. IJeshayesiana unterscheiden sie sich darin, daß sich die beiden Augen nicht 
mit fünf, sondern sechs oder sieben Reihen von Ocelli gegenseitig berUhren. Ein deut­
licher Unterschied zwischen A. Deshayesiana einerseits und antillensis sowie den vorliegenden 
Exemplaren andererseits besteht darin, daEl bei der ersteren Form die Lamina frontalis 
schmäler ist. 

Der Schaft der ersten Antennen erreicht in Übereinstimmung mit A. Deshayesiana 
nur 2(s des vierten Schaftgliedes der zweiten Antennen; die Geißel bei einem 9 kaum 1/3, 
bei den drei anderen Exemplaren über die Hälfte der Länge des fünften Schaftgliedes der 
zweiten Antennen. Die Geißel ist achtgliedrig; das Basalglied der Geißel ist nicht länger 
als die folgenden oder es ist auffallend lang; hei einem Exemplar ist das der einen Seite 
verlängert, das der anderen nicht. Die GeiElel der zweiten Antennen ist 15 --16 gliedrig, 
und ihr Basalglied ist bei mehreren Exemplaren verlängert; sie reicht bei den 9 bis zum 
Rinterrand des ersten Thorakalsegmentes, bei den <5 etwas darUber hinaus. Es zeigt sich 
demnach in der Gestaltung heider Antennenpaare eine Variabilität, die Dicht nur auf 
Unterschiede des Alters und des Geschlechtszustandes zurückzuführen ist und ihre Ver­
wertbarkeit als Speziesmerkmal sehr zweifelhaft erscheinen läßt. 

Hinsichtlich der Gestalt der Mittelleibs- und Hinterleibsringe gleicht unsere Form 
durchaus A. antillensis. Das letzte Epimer reicht etwa bis zur Mitte des ersten Caudal-
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segmentes. Bei allen Exemplaren ist das Meros des ersten Beinpaares mit fünf, das des 
zweiten und dritten Paares mit sieben scharfen Dornen vorsehen. Übrigens gibt Miss 
Richardson (IV, S. 674) ein von Hawaii stammendes Exemplar einer A. Desltayesiana an, 
das vom ,Albatroß" erheutet wurde und sich von der Schioedte-Meinertschen Form 
aUßer dem Fehlen des einzelnen Dornes am distalen Ende des Propodus der Greifbeine 
(wie bei antillensis?) ausschließlich darin unterschied, daß das Meros dieser Beine sieben 
statt sechs Dornen trug j darin liegt, wie auch in der Lokalität, eine Annäherung an die 
japanische Form. An den Dactyli der vorderen Beine sind nur vier Kanten zu erkennen; 
der Dactylus des zweiten und dritten Beinpaares ist etwas kürzer und schwächer als der 
des ersten. 

Beim Telson, welches die Form eines spitzen Dreiecks hat, ist die Spitze etwas 
gerundet; aber so wenig, daß daraus kein Unterschied VOll antillensis odor Deshayesiana 
abgeleitet werden kann. Es ist in der Medianlinie schwach oder sehr schwach gekielt wie 
bei antillensis und Deshayesianaj denn nach der Schioedte-Meinertschen Beschreibung 
ist es auch bei der letzteren Form nur ,ferme aequatus". Die Uropoden weI'den vom 
'telson etwas überragt; beide sind am Hande gezackt, worin ein Unterschied von Des­
hayesiana liegt. Der äUßere Spaltast ist bei mehreren Exemplaren etw:as länger als der 
innere, bei einem ihm gleichlang und bei allen Exemplaren deutlich breiter, was für 
A. antillensis und Deslwyesiana nicht zutrifft. 

Auf der Oberseite weist der ganze Körpel' winzige punktförmige Vertiefungen auf. 
Auffallend erscheint die grüne Färbung, die auf den Bauchseiten der 9 auftritt und 

wohl auf die durchschimmernden Eier zurückzuführen sein dürfte. 

Aega antillensis und Desltayesiana unterscheiden sich in folgenden Punkten: 

Die Lamina frontalis ist bei Deshayesiana. schmäler, wie überhaupt der Körper dieser 
Form schmäler gebaut ist. Antillensis hat, wie unsere Exemplare, bedeutendere Körper­
größe a.ls Deshayesiana. Die Zahl der Kanten an den Dactyli der drei vorderen Bein-
1)aare ist etwas verschieden. Das Telson ist bei antülensis deutlicher gekielt. Der innere 
Spaltast der Uropoden ist hei Desltayesiana etwas kürzer als der äUßere, bei antillensis 
ihm gleichlangj in diesem Punkte verhielten sich unsere Exemplare gleichfalls unterein­
ander verschieden. Alle anderen Unterscheidungsmerkmale, wie Längenverhältnisse der 
Antennen und Uropoden, Zahl der Stacheln auf den Schenkeln der Greifbeine scheinen zu 
variieren und dürften überdies zum Teil auf Unterschiede des Alters und Geschlechts­
zustandes zurückzuführen sein. Übrigens nähert sich Aega antillensis nach der Beschrei­
bung VOll Richardson (V, S.170) in einigen Einzelheiten A. Deshayesiana noch mehr als 
bei der Schioedte-Meinertschen Beschreibung. Wir haben es demnach mit sehr nahe 
verwandten Formen, vielleicht sogar mit Lokalvarietäten der gleichen Spezies zu tun. 

Aega antillensis wurde nach Hich ardson (V) bei Cuba und Cozumel in Tiefen von 
163-231 Faden (298-4-22 m) gefangen. 

Aega Deshayesiana nach H. Milne-Edwards im Mittelmeer, nach Heller (Il) in der 
Adrill, nach Studer (22) bei den Cap Verde-Inseln 38 Faden (70 m) tief, nach Schioedte 
und Meinert CIl) bei den Azoren, nach N orman in der Bonabai (Nordafrika) in 22 bis 
25 Faden (40-46 m) Tiefe; nach Richardson (IV, S. 674) bei Hawaii (mit den oben­
erwähnten Abweichungen). 

4* 
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Aega Do{lcini n. sp. 
(Fig. 28-34.l 

Zwei<;? Exemplare der neuen Spezies wurden in der Sagamibucht (Japan) gefangen; 
eines von 37 mm Länge und 10 mm Breite im Apl'il1904 von Professor Haberer (Nr. 9343); 
ein zweites VOll 38 mm Länge und 10,5 mm Breite im Dezember 1904: VOll Professor 
Doflein (NI'. 1510). 

Kennzeichen. Körper langgestreckt, auf der Dorsalseite mit winzigen, punkt­
förmigen Vertiefungen. Stirn in der Mitte in einen großen, dreieckigen, horizontal vor­
gestreckten Fortsatz ausgezogen, der die Basalglieder der ersten Antennen vollständig 
scheidet und die Lamina frontalis weit übe1'l'aNt. Letztere und die Schaftglieder der 

~ . 
Antennen ähnlich wie bei Aega tridens Leach. Der Vorderrand der Lamina breit abgestutzt. 
Augen miißig groß, über 1/3 der Breite d.es Kopfes voneinander entfernt. Epimere schmal, 
mit Ausnahme der vordersten hinten zugespitzt. Beine dornig. Telson dreieckig, gekielt, 
hinten stufenförmig gezackt. Die Uropodenspaltäste gleichlang, das Ende des Telson er­
reichend und ebenfalls stufenförmig gezackt; der innere fast doppelt so breit wie der äUßere. 

Beschreibung. Der Körper ist langgestreckt, fast viermal so lang wie breit. 
Überall verstreut weist die Oberfläche des Körpers winzige punktförmige Vertiefungen auf, 
die auch den Epimeren der Thorakalsegmente nicht fehlen und auf dem Abdomen am 
stärksten ausgebildet sind. Der Stirnrand ist auf jeder Seite stark konkav gebogen und 
in der Mitte in einen großen horizontalen Fortsatz von der Form eines regelmäßigen 
Dreiecks ausgezogen, welcher die Basalglieder des ersten Antennenpaares vollständig von­
einander trennt und die Lamina frontalis weit überragt. Die Augen sind mittelgroLi und 
schräg; ihr Abstand voneinander beträgt über 113 der Breite des Kopfes. 

Der Vorderrand der Lamina frontalis ist breit abgestutzt, in der Mitte etwas ein­
gekerbt. In ihrer vorderen Hälfte sind die Seitenränder erhaben über die Fläche der 
Lamina; in der Mitte nähern sich dieselben einander, um dann 11ach der Basis zu wieder 
weit auseinanderzugehen. Von der Stelle der größten gegenseitigen Annäherung an sind 
die Seitenl'änder nicht mehr erhaben und die Lamina frontalis krümmt sich nach hinten 
gleichförmig dorsalwärts um. 

Die Schaftglieder der Antennen siud denen von Aega tridens Leach sehr ähnlich; 
letztere steht der japanischen Form auch in der Gestalt der Lamina frontalis nahe. Die 
ersten Antennen erreichen nur 213 der Länge der Augen und etwa die Hälfte des fünften 
Schaftgliedes der zweiten Antennen. Die Geißel besteht aus 9-10 Gliedern, von denen 
das erste länger ist als die folgenden. Die aus 10-13 Gliedern zusammengesetzte Geißel 
der zweiten Antennen reicht fast bis zum Hinterende des ersten Segmentes. 

Der Vorderrand des ersten 'rhorakalsegmentes ist jederseits stark konkav gebogen. 
Die Epimere sind schmal. Die hinteren Winkel der hinteren Epimere sind spitz vorge­
zogen. Das letzte Epimer reicht bis zum Hinterrande des ersten Abdominalsegmentes. 

Die kräftigen Beine sind nicht verbreitert; die langget!treckten hinteren weisen eine 
sehr große Zahl von Dornen auf. Die drei ersten Beinpaare sind kurz. Die Beine des 
ersten Paares sind sehr gedl'Ungen und mit nur ganz wenigen Dornen "Ver~ehen. Die des 
zweiten und dritten Paares sind Hinger und schlanker als die des ersten und tragen einige 
Dornen; beim dritten Paar ist das vorletzte Glied in eine Endklaue mit abgerundeter 



Spitze ausgezogen, die neben dem Daktylus vorragt, was beim zweiten Paare nicbt der 
Fall ist. Das Meros des ersten Paru'es hat am Innenrande gur keine, das der beiden 
folgenden Paare eme größere Zf1hl zum 'feil langm' Dornen, Das Endglied der Greifbeine 
ist beim zweiten und dritten Paare etwas kürzer und schwächer als heim ersten. 

Fig. 28, 

Fig. 2D. Lamina fl'ont.:1lis, Stirnvon:;prllng unO Basal· Fig. 30. Hechtör Ma:dllnrfuß. 
glieder dor Ant-t'!1non \'on dür VO!l!mlseill!. X 22. 

o \'011 oben gOSC!llCll, 
.~ X 12,S' 

Fig. :1:1. 
:-{ßchst.es Bein der r03chien Seite. 

X8. 

Fig. 31. Fig. 32. 
]~rstes Dein dDr rechten SoiLe. Drittes Bein der rochten Seite. 

X 7. X 7. 

Fig. 34. 1{C'clltü rUilit-o des 'l'elson nobst. Ul'opod 
\'011 der V(mtralseito. 
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Das erste Abdominalsegment liegt vollständig frei. Die Hinterränder der hinteren 
Caudalsegmente sind undeutlich gezähnelt. Das Telson hat die Form eines spitzen Dreiecks 
und ist hinten stufenförmig gezackt. Auf der hinteren FHiche trägt es in der Medianlinie 
einen deutlich ausgebildeten Kiel. Die Uropodenspaltäste sind Hinglieh , untereinander 
gleichl.ang, beide stufenförmig gezackt, an der Aufäenkante schwach behaart und erreichen 
gel'ade das Ende des Telson. Der liueere ist ganz schmal. Der innere ist betriichlich 
breiter, fast zweimal so breit wie der äufiere; seine größte Breite erreicht er, nachdem 
er ein wenig mehr als die Hülfte seiner Länge erlangt hat, um dann nach der Spitze zu 
an Breite wieder abzunehmen. Der Schaft der Uropoden erstreckt sich weithin am Elldo­
poditen, etwas bis über die Stelle hinaus, wo der letztere seine gröEite Breite erreicht. 

Die Farbe der beiden untersuchten Tiere ist einförmig hellbraun, rosa angehaucht. 
Eine Punktierung ist nicht wahrzunehmen. Beim gröEieren Exemplar erscheinen die hinteren 
Thorakalsegmente, wahrscheinlich infolge der durchschimmel'11dell Eier, dorsal und ventral 
etwas olive. 

Die neue Spezies ist VOll allen bekalmten Aega-Arten deutlich untel·schieden. Am 
nächsten steht sie noch Aega monophthalma Johnston und Aega tridens Leach. Von der 
ersteren Form, der sie u. a. in der Gestalt des Stirnvorsprullges um niichsten kommt, 
unterscheidet sie sich namentlich in folgenden Punkten: Der Körper ist kleiner und be­
deutend schlanker; die Augen sind bedeutend kleiner; der Stirnvol'sprung überragt die 
Lamina frontalis weit; die Gestalt der letzteren ist abweichend; die Gliederzahl der Geißel 
der zweiten Antennen ist be(leutelld geringer; der Hinterrand der Thorakalsegmente ist 
Ilicht gezähnelt; das Telsoll hat dreieckige Form und ist hinten wie die Uropodenspaltäste 
stufenförmig gezackt. 

Von Aega t1'idens Leach in folgenden Punkten: Der Körper ist schlanker; der Stirn­
vorsprung erstreckt sich weiter llach vorn horizontal und scheidet die Basalglieder der 
ersten Antennen vollständig; der Vorderrand der Lamina ist nicht gerundet, sondel'll ab­
gestutzt; die Augen sind kleiner; die beiden ersten Basalglieder der el'sten Antennen sind 
Jloch etwas stärker verbreitert; die Zahl der Dornen am Meros der Greifbeine ist eine 
andere; das Telson ist dreieckig, mit nur einem Kiele und hinten stufenförmig gezackt; 
die Spaltiiste der Uropoden sind gleichfalls stufenförmig gezackt. 

Aeg(t monophthalma Johnston (Schioedte und Meinert II, S. 365 und G. O. Sars 
S. 62) ist bekannt von der Nordsee, Jütland, Skagerrak, Norwegen, Schottland, Shetlands­
inseln und Island; Aega tridens Leach (Schioedte und Meinert II, S. 340) von Irland, 
Schottland, den Fiir Öern und Norwegen. 

Aega Doflmni trägt ihren Namen zu Ehren von Professor Fr. Doflein (MUnchen), 
dem erfolgreichen Erforscher der ostasiatischen Fauna. 

Genus Rocinela Leach. 

Rocinela affinis Richardson. 
R. nffinis Ricbardson IV, S. 33. 

Diese Form wurde vom nAlbatroI3" in der .Einfahrt von Port Heda (Japan) in 
167 Faden (306 m) Tiefe gefangen. 

Sie ist sehr nahe verwandt mit Rocinela oculata Harger (H arger, S. 97 i Richardson V, 
S.191), die im Atlantik südöstlich von SUdkarolina in 252 Faden (4:61 m) Tiefe erbeutet wurde. 
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Rocinela japonica Richardson. 
R •. iaponica RichardsOll I, S. 15. 

Ein einziges Exemplar, ein 0, wurde vom • .AlbatroIä" in der Hakodatebaiin 151/2 Faden 
(28 m) Tiefe erbeutet. Diese Form ist sehr nahe verwandt mit Rocinela modesta Hansen; 
sehr nahe auch mit Rocinela dumerilii Lucas, mit der sie die "frontal excavation" des 
Kopfes teilt, während Kiele am Kopfe ·nicht ausgebildet sind. 

Von R. maculata Schioedte und Meinert, der sie in der Zeichnung der Körperober­
fläche stark ähnelt, und anderen unterscheidet sie sich vor allem durch die Gestalt des 
Stimrandes . 

. R. modesta Hansen (IlI, S. 109) wurde im Golf von Panama in 458 Faden (838 m) 
Tiefe gefangen; R. dumerilii Lucas nach Schioedte und Meinert (n, S. 391) im Mittel­
meer und bei den .Azoren, nach Richardson (V, S.195) bei Kuba in 230 Faden (421 m), 
nach Stebbing (Il, S. 54) bei SUdafrika, nach Tattersall (S. 80) bei England und Irland 
in 40 Faden (73 m). 

Rocinela angustata Richardson. 
R. angustab\ Richardsoll IV, S. 33; V, S.206. 
R. laticaudlt Richal'usoll, nicht HILßsen! 

Diese li'örm ist bekannt von Kalifornien, Puget Sund, Südostalaska, Manazllra (Japan), 
Unimak (Aleuten) aus Tiefen von 67-252 Faden (123-461 m). 

Sie ist nahe verwandt mit R. modesta Hansen (III, S. 109), die im Golf VOll Panama 
in 458 Faden (838 m) Tiefe erbeutet wurde. 

Rocinela maculata Schioedte und Meinert. 

R. macuhtbt Schioedte und Meinert Ir, S. 393; Richardson V, S. 198. 

Zwei erwachsene Q wurden von Professor Doflein 1904 bei .Aburatsubo erbeutet 
(Nr.1515); zwei jugendliche Q vom gleichen Forscher im September 1904 in der Ona­
gawabucht in einer Tiefe von 8-10 m (Nr. 1521). 

Die ersteren Exemplare mauen in Länge und Breite 28 mm : 12 mm und 33 mm : 14 mm; 
die letzteren 121 /2. mm : 61 /2. mm und 14 mm: 61 /2. mrn. Die jugendlichen Exemplare sind 
demnach im Verhältnis beträchtlich breiter als die erwachsenen. Während die drei letzten 
Thorakalsegmente bei den letzteren wohl entwickelt sind, jedes von ihnen länger als irgend 
eines der vorhergehenden, sind sie bei den heiden jungen Exemplaren kurz, beim kleinsten 
viel kUrzer, namentlich das siebente Segment, als eines der vorhergehenden. Der Kopf ist 
bei den großen Tieren dem ersten Thoraknlsegment an Länge gleich, bei den jungen Tieren 
aber Hinger. 

Die Körperoberfläche ist glatt. Am Kopfe sind keine Kiele ausgebildet. Die fünf­
eckigen Augen sind etwas weiter voneinander entfernt als 1/3 der Kopfbreite. Die zweiten 
Antennen reichen bei den erwachsenen Tieren bis zur Mitte des zweiten Thorakalsegmentes; 
bei den jungen bis zum Hinterrande desselben. 

Das Meros der dt'ei ersten Beinpanre weist drei sehr kurze, kräftige, stumpfe Stacheln 
auf; der Propodus des dritten Paares vier, der des ersten und zweiten Paares drei oder 
vier viel schwächere, längere und zugespitzte. Bei den jugendlichen Exemplaren sind die 
Stacheln meist erst schwach oder gar nicht ausgebildet. 
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Im Gegensatz zu der Schioedte-Meinertschen Diagnose des Genus Rocinela und 
der von denselben Autoren angefertigten Zeichnung von R. maculata finden sich an den 
Postlateralwinkeln des zweiten bis vierten Abdominalsegmentes keine Borsten. Der Hinter­
rand des 'relson ist, mehl' oder weniger, schwach geziihneltj er ist gerundet oder, namentlich 
bei den jugendlichen Fxemplaren, etwas in eine abgestumpfte Spitze ausgewgen. In der 
Medianlinie weist das 'relson einen schwachen Kiel- auf. Der innere Spaltast der Uropoden 
ist etwas breiter und, mehr oder weniger, länger als der äUßere; er übe1'l'agt das Telson 
bei den älteren 'fieren deutlich, bei den jüngeren kaum. Die Spaltiiste sind heide länglich 
oval und am AUßelll'ande, der innere auch am Hinterrande, deutlich gezähnel~. Die Uro­
poden und der Hinterrand des Telson sind durch viele Dornen und Borsten ausgezeichnet. 

Die Farbe der erwachsenen Q ist rötlich j nur das Telson mit Ausnahme seiner Basis 
und die Uropoden sind hellgelblich geffirbt; die Ventralseite des 'l'horax erscheint, wohl 
infolge der dmchschimmernden Eiei', intensiv chromgelb. Die jungen Tiere weisen einen 
bleichen, gelblichen 'ron auf. Über den ganzen Körper verstreut finden wir bei allen 
Exemplaren winzige, meist verästelte, dunkle Punkte, die bei den jungen Exemplaren viel 
zahlreicher und viel dichter zusammen gehäuft sind als bei den großen. Schwarze Flecken 
erscheinen bei allen Exemplaren an den Scitenründern des vierten Thorakalsegmentes, 
beidel'seits an der Basis des Telson und an den Seitenriindern der beiden vorhergehenden 
Abdominalsegmente, bei den jungen Tieren auch an den Seitenrändel'l1 anderer Thorakal­
und Caudalsegmente und, in weniger ausgeprägter Form, auf der Riickenfliiche der hinteren 
Thorakalsegmente und des Abdomen .. 

Rocinela mac1/lata Schioedte und Meiucrt ist bisher von ",Vestgrönland, Wladiwostock 
und Kamtschatka bekannt. 

Die .virgo" nach der Beschreibung von Schioedte und l1einert (IV, S. 413) unter­
scheidet sich vom .mas adultus" ebenfalls in der Verteilung der schwarzen Flecken; auch 
die Größenunterschiede sind ganz bedeutende, und das Verhiiltnis von Liinge zu Breite 
des Körpers ist ein ganz anderes; merkwürdigerweise soll der innere Spaltast der Uropoden 
schmäler sein als der äulilere. 

Das .ovigerous female" von Bovallius (I, S. 10) vermittelt den Ühergang, indem 
es schmäler ist als das Ci und breiter als das Q nach der Beschreibung von Schioedte 
nnd Meinert; der Kopf ist länger als das erste Thorakaiseglllent; die zweiten Antennen 
sind so lang wie bei den vorliegenden Exemplaren; die Zahl der Dornen am Propodus der 
Greifbeine wechselt etwas; die Länge der hinteren Thorakalsegmente ist verschieden; die 
schwarzen Flecken haben am Abdomen größere Verbreitung. Die Liinge der Uropoden ist 
Mch jeder Beschreibung etwas anders. Das von Bovallius beschriebene Exemplar zeigt 
demnach in einigen Punkten genau dieselben Besonderheiten wie die vorliegendel{ Exemplare. 

Mit R. maculata sehr nahe verwandt ist R. belliceps Stilllpson, die 11ach Hichardson 
(I; V, S. 199) in Kalifornien bis Alaska, im Beringmeer und bei den Aleuten in Tiefen 
von 5-688 Faden (9-1259 m) lebt. 

In die Verwandtschaft unserer Form gehören unter anderen ferner R. amcl'icana 
Schioedte und Meinert von der atlantischen Küste Nordalllerikas, die nach Richardson 
(V, S.201) in 85-157 Faden (156-287 m), nach Vel'l'ill (S.560) auch in 257 Faden 
(470 m) Tiefe erheutet wurde; 
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R. orientalis Schioedte und Meinert (TI, S. 395) von den Philippinen und Kalkutta j 
nach Miers (V, S. 304) vom Golf von Suez, Ceylon, Prince of Wales Channel (7-9 Faden 
oder 13-17 m) und Moreton Bay (Australien)j nach Stebbing (V, S.24) vom Golf von 
Manaar (Ceylon) in 8-20 Faden (15-37 m)j 

R.ltawaiiensis Richardson (IV, S. 674) von Hawaii in 414--636 Faden (758-1164 m)j und 
R. modesta Hansen (IH, S. 109) vom Golf von Panama in 458 Faden (838 m). 

8. Familie: Cymothoidae. 

Bei den älteren, mit Brutlamellen ausgestatteten Q der gleichen Cymothoiden-Spezies 
fand ich, daa Größe, Breite und äUßere Form des Körpers, vor allem seine Konvexität, 
die relative Länge der Segmente, die Skulptur der Körperoberfläche, die Gestalt des Kopfes, 
der Beine und des Telson sowie die Färbung beträchtlich verschieden sein kann j diese U nter­
schiede sind nicht ausschließlich auf verschiedenen Altel'szustand zurückzuführen. 

Vor allem variiert die Länge der U ropodenspaltäste bei der gleichen Cymothoiden­
Spezies auäerordentlich. 

Unterfamilie Anilocriden. 

Genus Nerocila Leach. 

Nerocila depressa Milne-Edwards. 

N. depressIL H. Milne-Edwards, S •. 254; Schioedte und Meinert III, S.15. 
N. dolichostylis Koelbel, S. 441. 

Beide Formen gehören nach Schioedte und Meinert sicher derselben Spezies an. 
Das Exemplar Koelbels stammt aus dem Chinesischen Meer' bei AmOYi die anderen 
Exemplare von Pulo Pinang (MalakkastraIae) und Zamboanga (Philippinen). 

Nahe verwandt mit dieser Form ist Nerocila Loveni Bovallius (m, S. 6) von der 
Küste von Java. und Nerocila serra Schioedte und Meinert (m, S. 17) aus dem Golf von 
Bangka (Ma!akkastraüe). 

Nerocila japonica Schioedte und Meinert. 
N. japonica Schioedte und Meinert III, S. 20. 

Diese Form ist aus dem Japanischen Meer bekannt. Sie ist nahe verwandt mit Nerocila 
lata Dana (Schioedte und Meinert III, S. 22) von unbekannter Herkunft und von Rio de 
Janeiro, N. recurvispina Schioedte und Meinert (111, S. 24) von Kalkutta und N. breviceps 
Schioedte und Meinerl (m, S. 25) von den Sandwichinseln. 

Anhang: 

Nerocila falcata Fabricius. 
Oniscus falcatus Fab. Mantissa, t. I, S. 240. 
Cymothoa fl\lcata Fab. Ent. Syst., t. 2, S. 604. 
Nerocila falcata H. Milne-Edwards, S. 254; Bleeker. 

Es handelt sich sicher um eine Nerocila-Speziesj nach der Diagnose der Autoren ist 
es mir jedoch nicht möglich anzugeben, ob es eine selbständige Art ist oder etwa zu einer 
der oben angeführten gerechnet werden mUß. Diese Form bewohnt das Chinesische Meer. 

Abh. d. 11. Kl. d. K. Ak. d. Wis9. H. Suppl.-Bd. S. Abh. 6 
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Unterfamilie Ceratothoinen. 
Genus Rhexana Schioedte und Meinel't. 

Rhexana ver1"Ucosa Schioedte und Meinert. 
Oniscus Ceti Spengler, Besch. Berl. Ges. Naturf. Fr. T, S. S08 .. 
Rhextwa ven'ucosa Schioedte und Meinel't IIl, S. 291. 

(Tafelflg. 3-7.) 

Drei Exemplare dieser Form wurden von Professor Haberer in der Sagamibai 
erbeutet: ein 9 zwischen Ito und Insel Hatsushima in ca. 150 m Tiefe im März 1903 
(Nr. 9346); ein kleineres 9 im April 1904 (Nr. 9335); ein 0 zwischen Ito und Insel Hatsu­
shima im März 1903 (Nr. 9345). 

Diese Form hat schon von Siebold auf seiner Japanreise aufgefunden. 
Q (Nr. 9346 und 9335). Beide Exemplare sind Q mit ausgebildeten Brutlamellen. 

Das gro§e ist 46 mm lang und 251/2 mm breit, das kleine 29 mm lang und 151/2 mm 
breit. Die Breite des Kopfes und des vierten Thorakalsegmentes beträgt beim kleinen 
Exemplar 31/2 mm und 151/2 mm, beim gro§en 6 mm und 251/2 mm. Der Kopf ist sehr 
tief in das erste Thorakalsegment eingesenkt. Bei beiden sind die Kopfriinder nach vorn 
zu konkav gebogen und die Augen undeutlich, beim grosen Exemplar noch undeutlicher 
als beim kleineren. 

Die ersten Antennen haben beim kleinen Q sieben, beim großen 9 auf der linken Seite 
sieben, auf der rechten nur sechs Glieder;' die zweiten Antennen haben beim kleineren 9 
acht, beim gro§en auf der rechten Seite neun, auf der linken nur achtHlieder. Die Ver­
wertbarkeit der Zahl der Antennenglieder für die Systematik diesel' Formen scheint dem­
nach eine sehr fragliche zu sein. 

Das große Exemplar entspricht vollständig der Figur der dänischen Autoren. Die 
Längenmafile der Thorakalsegmente gleichen bei bei den Exemplaren genau denen der 
Schioedte-Meinertscben Figur: das erste Segment ist ein wenig länger als das vierte; 
das zweite, dritte und fünfte haben etwa 3/4 der Länge des ersten und sind untereinander 
gleichlang ; das sechste Segment ist etwas kürzel' als das fünfte, und das siebente hat 2/3 
der Länge des sechsten. Die Höcker auf den ersten Thorakalsegmenten sind beim großen Q 
viel stärker ausgebildet als bei dem kleinen; auch ist der Hinterrand aller Thorakalseg­
mente, namentlich der des zweiten und dritten, bei ihm in der Mitte deutlich eingekerbt, 
ein Verhalten, das auch die Figur von Schioedte und Meinert erkennen läßt, während 
beim kleinen Q diese Einbuchtungen bei den mittleren Segmenten nur angedeutet sind und 
den anderen ganz fehlen. 

Das Abdomen ist etwas breiter als lang, 18 mm : 151/2 mm und 12 mm: 101/ 2 mm. 
Es ist halb so lang wie der Thorax einschließlich des Kopfes. Das Telson ist sehr schwach 
gekielt. Der innere Spaltast der Uropoden ist etwas länger als der äUßere. Die Farbe 
des grofien Exemplares ist rötlich gelb, die des kleinen mehr wachsgelb. 

o (NI'. 9345). Der Körper ist viel stärker verbogen als der des 9. Er ist schwach 
konvex, nicht so stark abgeplattet wie der des Q, 29 mm lang und 11 mm breit. 

Die Breite des Kopfes und die des vierten Tborak alsegmentes beträgt 31/~ mm und 
11 mm. Die Seiten des Kopfes sind stark gebogen. Die Augen sind undeutlich. Die 
Antennen des ersten Paares haben sieben, die des zweiten sieben bis acht Glieder; die 
letzteren erreichen den Yorderwinkel des ersten Thorakalsegmentes mit dem dritten Gliede. 
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Das zweite bis sechste Thorakalsegment sind an Länge fast gleich, beträchtlich kürzer 
als das erste; das siebente ist wenig kürzer als das sechste. Ein Penis ist deutlich aus­
gebildet. 

Das Abdomen ist breiter als lang (11 mm : 9 mm) und weniger als halb so lang wie 
der Thorax einschließlich des Kopfes. Die Oberfläche der Abdominalsegmente ist glatt.' 
Der innere Spaltast der zweiten Pleopoden entsendet einen langen Geschlechtsfortsatz. 

Die Farbe des Körpers ist rötlich gelb. 
Rhexana verrucosa ist bisher die einzige bekannte Spezies dieser' eigenartigen Gattung. 

Genus Meinertia Stebbing. 

JJ1"einertia trigonocephala Leach. 

Cymothoa trigonoeephala Leach, Dict. des BC. nat., tom. XII" S. 353; H. Milne-Edwards, S. 272; De Haan, 
S. 227; Heller T, S. 148. 

Cel'atothoa trigonocephala Schioedte und lIfeinert JIJ, S. 358; Haswell ur, S. 282. 
Meinertia trigonocephala Richardaon IV, S.46. 

(Tafelfig. 8 und !l.) 

Ein einziges Exemplar, und zwar ein 9 mit Brut, wurde von Professor Haberer im 
April 1904 in der Sagamibai erbeutet (Nr. 9334). 

Diese Form ist nach Bleeker von den Meeren Chinas und Tasmaniens bekannt; 
nach Heller von Sidney; nach Schioedte und Meinert und Haswell aus dem Indischen 
und Pazifischen Ozean (Port Natal, Java, chinesische und japanische Küste, Norfolkinselll, 
Neue Hebriden, Neuseeland; vor allem von Australien und Tasmanien); nach Richardson 
von Nagasaki (Hizen) und Misaki (Sagami) in Japan. 

Die Länge des einzigen Exemplares beträgt 33 mm, die Breite 12 mm. Die Antennen 
des ersten Paares sind sieben-, die des zweiten neungliedrig. Die Uropoden überragen den 
lIinterrand des Telson etwas; der innere Spaltast ist länger als der äUßere. Die Färbung 
ist wachsgelb, stellen weise rötlich. 

Von der Beschreibung nach Schioedte und Meinert unterscheidet sich das vor­
liegende Exemplar nur in folgenden geringfügigen Einzelheiten: Die Augen sind kleiner 
und dem Hinterrande des Kopfes genähert; die z}Veiten Antennen erreichen den Vorder­
winkel des ersten Thorakalsegmentes erst mit dem vierten Gliede; die Seitenränder des 
zweiten bis vierten Abdominalsegmentes sind etwas divergent; das Telson ist nicht länger 
als die übrigen Abdominalsegmente zusammengenommen. 

Mit der nahe verwandten JJ.Ieinertia gaudichaudii H. Milne-Edwards stimmt unser 
Exemplar im Gegensatz zu trigonoccphala in der Gestalt der Augen und dem weniger 
gebogenen Vorderrand des ersten .Thorakalsegmentes überein. AuEier weniger wesentlichen 
Punkten, wie der Länge der zweiten Antennen und dem Längenverhältnis des Telson zu 
den übrigen Abdominalsegmenten, unterscheidet es sich von Gaudicltaudii durch die Länge 
der Thorakalsegmente - das fünfte Segment ist kUrzer als das vierte! - und durch den 
vorn spitzer zulaufenden Kopf; indessen ist derselbe beim vorliegenden Tiere vorn stumpfer 
als bei 11l. trigonoccphala nach der Figur von Schioedte und Meinert. Unser Exemplar 
scheint demnach in mehreren Punkten den Übergang zwischen diesen heiden Formen zu 
vermitteln. 

5* 
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In die niihere Verwandtschaft gehören ferner jlL Ban7csii Leach, .111. deplanata Bo­

vallius, JJ1. oesb'oides Risso u. a. 
}Yleinertia gandichaudii (Cymothoa gauc1ichaudii H. Milne-Edwnrds, S. 271; Ceratothoa 

rapax Heller; Ceratothoa gaudichaudii Schioedte und Meinert) stammt nach Heller 
,(1,.8. 146) von Chile; nach Cunningham (S. 499), Schioedte und Meinert (IH, S.34,0) 
und nach Ri c h a1' d so n (V, S. 237) von Mazatbn, der pazifischen KUste von Zentral­
amerika, den Galapagos und der Küste von Chile und Peru; nach Stebbing (I, S. 6,13) 
vom Lousiac1e-Archipel (Neuguinea). 

Jl1einertia Ban7csii Leach (Cymothoa trigonocephala H. Milne-Ec1warc1s, S. 272) lebt 
nach KrauB in der TnJelbai; nach Bleeker im Indischen Ozmmj nach Heller (I, S. 148) 
und Schioedte und Meinert (lU, S. 346) in den Meeren südlich von Afrika und Asien: 
beim Kap der Guten Hoffnung, Port Natal, Kap York; Madras, Jlwa; nach Miers 
(V, S. 300) bei Port Jackson (Australiel1) in 0-5 Faden (0 - 9 m) 'riefe und bei Neuseeland. 

~~1. deplanrda Bovallius (I, S.20; Richardson V, S.240) wurde an der Küste von 
Haiti gefunden; und 

JJL oestroides Risso (H. Mi In e- Ed w rtrds, S. 272; Sch i oe d te uud Me i n ed III, 
S. 356) im Mittelmeer. 

J11einertia oxyrrhynchaena Kaelbel. 

Cemtotho!1 oxyrrhynclmena Koelb01, S. 401; Schioedte und Meinert III, S. 368. 

('l'extfig. 35 und 36; 'l'afelfig. 10-15.) 

Drei Exemplare dieser Spezies wurden auf der D 0 fl e i nschen Ostrrsienexpeditian in 
der Sagrtl11ibai erbeutet: ein Q mit Brutlrrmellen durch Fischer hei Misaki (Nr. 1511); ein 0 
bei Dzushi im No\'ember 1904 in 110 m (Nr. 1513); ein kleineres Q mit Brutlamellel1 im 
Novemb,er 1904 in der Sagrtmihrri gegen Boshu in 120 m Tiefe (NI'. 1616). 

Diese Form ha,hen bereits Koelhel und von Siebold im Japa'llischel1 Meer aufgefunden. 
Q (Nr. 1511 und 1(16). Länge und Breite des Körpers beträgt beim jüngeren 'rier 

25 111m und 11 111m, beim älteren 4,2 n1111 und 21 111m; das letztere ist demnilch relativ 
bedeutend breiter als das jüngere Tier. Der Körper des jüngeren ist sehr kOllvex, viel 
stärker konvex als der des größeren. 

Fig. 35. Kopf und die ersten be-iden Thorakalsegmßnte 
des älteren 0 (Nr. 1511) "Oll oben. 

~ X 3'/ .. 

Pig. 36. AbdolIlen tlos jt1llgor,en 0 (Kr. 16W) 
Von oben. T 

X 4'['. 
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Der Kopf weist bei beiden Höcker und Furchen auf; seine Seiten sin(l beim kleineren 
Tier wenig gebogen und erscheinen von oben mit Ausnahme der vorgewölbten Augen­
region fa.st gerade, während sie beim grofien deutlich gebogen sind. Das spitze Vorder­
ende des Kopfes ist beim kleineren 'l'ier etwas mehr abgerundet als das beim größeren 
'l'iel' und der Schioedte-Meinertschen Zeichnung der Fall ist. Die Augen sind beim 
kleineren Exemplar mittelgroJ.1 und deutlich, etmt rhombisch; beim grofien relativ kleiner 
und weniger deutlich. Die Breite des Kopfes und die des vierten 'l'horakalsegmentes betriigt 
beim gl'öL~el'en 'rier 5213 mm und 21 mm, heim kleineren 4 mm 'und 11 mm. 

Die ersten Antennen haben sieben Glieder; die des zweiten Paares acht, von denen 
das letzte sehr klein sein oder ganz fehlen kann. 

Das zweite, dritte und vierte 'l'horakalscgment sind beim grötieren Tier etwa gleich­
lang, das erste P/amal so lang wie eines derselben, das fünfte ca. 2/3 des vorhergehenden 
Segmentes, und dns sechste und siebente ein wenig kürzer als das fünfte, untereinander 
gleichlang. Das jüngere Tier stimmt. von den geringfügigen hier erwiihnten Abweichungen 
abgesehen, volistilndig mit der Schioedte-Meinertschen Figur üherein; so weisen auch 
seine 'l'horakalsegmente bedeutendere Längenunterschiede auf als flie des iilteren Exemplares. 
Die Kielung der vorderen Seitenecken des ersten Thorakalsegmentes ist beim großen 'l'ier 
~ehr stark, beim kleinen bedeutend niedriger, aber höher als beim o. 

Die Keine des kleineren Q sind etwas schlanker als die des großen, und das Basos 
der hinteren Beine des ersteren ist viel niedriger gekielt; aber sie sind doch noch viel 
gedrungener und viel stärker gekielt als die des o. 

Bl'utlamellen sind bei heiden Exemplaren ausgebildet. 

Das Ahdomen ist beim älteren Tier so breit wie lang, beim jüngeren breiter als lang 
U) Illlll : 7 IlIm). Die Liinge des Abdomen und rIes Thorax einschließlich des Kopfes beträgt 
Leim gr()J~en 'rier 14-1h mm una 271 / 2 mm, heim kleinen 7 mm und 18 mm. Das Telson 
ist beim jilngcren 'rier gen au so lang wie die übrigen Abdominalsegmente zusammen, beim 
grofjen etwas kilrzer (7 mm : 7112 mm). Der Hinterrand des fünften Abdominalsegmentes 
ist beim kleineren '1'ier jerlerseits, etwas näher der Medianlinie als dem Seitenrande, einge­
buchtet und bildet auf diese vVeise drei flache, nach hinten konvexe Bögen; beim großen 
'rier ist er fast gerade und jederseits nur ganz schwach eingebuchtet. Der Hintermnd 
des '1\·18011 ist beim groBen '!'iere etwas, beim kleinen deutlich breiter gerundet als die 
Schiol'dte-ßieinertsche Figur erkennen IiUilt. Die Uropodenspaltäste überragen beim 
gmfjen EXI'llIplar don Hinterrand (Ies Telson etwas, beim kleinen nicht; der innere Spaltast 
ist etwas odor hedeutend Hinge!' als der äUßere. 

Dil, Fm'be rIps groBen Q ist bl'1iunlich rosa, die des kleinen rötlich wachsgelb. Die 
Augen sintI schwarz. 

e (NI'. 1:-11;)). Der Körper ist Hinglich oval, schlank und schwach konvex. Die Uneben­
!rl'iten des l\:iirpers, namentlich die des Kopfes, sind weniger stark als die der Q. Das 0 
ist l:2 lh 111111 lang und .p,," mm breit. 

(Jer Kopf ist mittelgroü und fast so lang wie dns erste Thorakalsegment (11/2 111m). 
Er ist \\'il' (leI' (Ips jilngeren Q gestaltet, vorn ebenso etwas abgerundet, er ist aber weniger 
stark hiickerig und wenigl'l' gefurcht. Die Augen sind groß, deutlich, eckig-oval, schwarz. 
Die Breite des Kopfes und die des .ierten Thorakalsegmentes betriigt 13/ 4 und 41/ 2 ml11. 

• 
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Die Antennen bei der Seiten sind schmäler als die der Q. Die ersten Antennen sind 
siebengliedrig, verbreitert und reichen etwas über die vorderen Seiten winkel des ersten 
Segmentes hinaus. Die zweiten Antennen bestehen allS neun Gliedern, von dencn das letzte 
schr klein ist; sie sincl viel schmiiler als die Antennen des ersten Paares, sind nur wenig 
länger als dieselben und erreichen den vorderen Seitenwinkel des ersten Thorakalsegmentes 

mit dem fünften Gliede. 

Die 'fhorakalsegmente nebst ihren Epimeren gleichen denen de~· <;>, nur sind ihre 
Längenuntel'schiede unbedeutender als bei denselben: das zweite bis vierte Segment sind 
etwa gleich lang, das fünfte bis siebente sind untereinander ebenfalls etwa gleich lang und 
haben ca. 3/4 der Länge der vorhergehenden Segmente; das erste ist ca. 11/3mal so lang 
wie eines der folgenden. Die vorderen Seitenecken des ersten Thorakalsegmelltes sind viel 
niedriger gekielt als beim 9. Die beiden vordersten Epimere erreichen fast den Hinter­
rand ihrer Segmente; die vier hinteren Epimere nehmen etwa 2/3 des Seitenrandes ihrer 

Segmente ein. Ein Penis ist deutlich ausgebildet. 

Alle Thorakalbeine sind sehr viel schlanker als die der 9; so sind auch die Kiele 
am Basos der hinteren Beine viel weniger hoch als bei den Q; der des siebenten Paares 
ist bedeutend höher als die niedrigen der drei vorhergehenden Beine, aber doch beträchtlich 

niedriger als der entsprechende des Q. 

Das Abdomen ist Hinger als breit, 4: Illlll : 33/4 mm; es erreicht beinahe die Hälfte 
der Länge des Thorax einschließlich des Kopfes. Vom Thorax ist es wenig tief einge­
schlossen. Das erste Segment liegt zum größten Teile frei 1 seine Seitenwinkel ganz. 
Auch bei den vier folgenden Abdominalsegmenten liegen die Seitenwinkel vollständig frei 
und sind voneinander deutlich getrennt. Das Telson ist so lang wie die anderen Abdominal­
segmente zusammengenommen; es ist fast glatt, zeigt nur ganz seichte Vertiefungen und 
eine Imum wahrnehmbare Purehe. Sein Hillterrand ist breiter gerundet, als die Figur 
von Schioedte und Meinert erkennen läßt. Im übrigen stimmen die Abdominalsegmente 

mit denen des 9 nach der Beschreibung der dänischen Autoren überein. 

Der innere Spaltast des zweiten Pleopodenpaares entsendet einen langen, lanzenartigen, 
7.ur Begattung dienenden Fortsatz. Die Uropoden reichen gerade so weit nach hinten wie 
das Telson; der Endopodit ist etwas schmäler als der Exopodit und ist zugespitzt; der 
letztere ist abgestumpft: heide sind etwas gekrümmt und fast gleichlang : auf der einen 
Seite ist der innore Spaltast etwas Hinger als der äufilere, während der Uropod der anderen 

Seite das umgekehrte Verhalten aufweist. 

Die Farbe des Körpers ist bräunlich gelb; die Augen sind schwarz. Die Dorsalseite 

des Körpers weist überall winzige dunkle Punkte auf. 

In die niihere Verwandtschaft der vorliegenden Porm gehören lJI. Sfeinclachnm·i 
(Ceratothoa Steindachneri Koelbel, S.403: Schioedte und Meillert III, S. 364) vom Mittel­
meer und vom Atlantik bei Lissabon, lind .M. (Ceratothoa) collaris Schioedte und Meinert 
(IlI, S. 366) von Algier. 



Unterfamilie Cymothoinen. 
Genus Cymothoa li'abricius. 

Cymothoa eremita Bruennich. 

OniBens Oestrullf1 Spengler, Beseh. Ber!. Ges. Nrtturf. Fr. T, S. 312. 
Oniseus eremit:L Bruennich, Viel. SeIsie Shift. Nye Sam!. lf, S. 319. 
OymothOfL Stronmtei Bleeker, S. 35. 
CymothOfL ßremita Scbioedte und Meinet·t IV, S. 259. 
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NB. Als C. strol/latei sind mwh Schioedte und Meinert von Bleeker auch Exempl:tre der 
sehr nahe verwandten Spezies tnmC/ltn Schioedte und Meinert beschrieben worden. 

('l'exLfig. 37 und 38; Tafellig. IG---21.) 

Zwei Exemplare von Cymothoa eremita finden sich in der Sammlung Professor 
Ehberers: zwei Q, die bei Makung (Pesc:1dores) im Juli 1903 erbeutet wurden (Nr. 9338 
und 93,10), ferner finden sich in der mir zur Bearbeitung übertragenen Kollektion noch 
zwei Q und drei 0, die bei Zebu (Philippinen) im August ]901 yon Herrn Kropfenbauer 
gefangen wurden (Nr. 9361). 

C'ymotlwu cremita bewohnt nach Schior;dte und Meinert den Indischell und Pazifi­
schen Ozr;an: l\hdms, PuIn Pinrll1g, Singapore, Java, Bangk:1, Mabatua, Menado, Boho!, 
MarineIes, Legaspi, Gesellschaftsinseln, Japan. 

Q (NI'. 9340 = 11, Nr. 9338 = (3, Nr. 9361 = y). a ist mit Brutll1mellen versehen, 
fl und y ohne solche. Liinge und Breite des Körpers beträgt bei 0. 37 mm : 21 111m, bei ß 
40 mm : 19 mm, bei y 39 mm : 21 1/2 mm und 40 mm : 22 1/ 2 mm. Der Körper von (3 ist 
sehr stark konvex, der von f1 viel weniger; auch die beiden Exemplare von y verhalten 
sich in dieser Beziehung verschieden. 

Der Kopf ist etwas, mehr oder weniger, breiter als lang: bei 0. 6 mm : 41/2 mm, bei ß 
5 1

/ 2 mm : 5 mm, bei y 7 mm : 51
/ 2 mm und 7 1/ 2 mm : 5 1/ 3 111m. Die Breite des Kopfes und 

die des vierten Thprakalsegmentes verhalten sich bei a wie 6: 20, bei ß wie 51/2: 19, bei y 
wir; 71{2: 20 1/z. 

Der Kopf yon (1 und y ist sechseckig geformt, der von ß rundlich flinfeckig. Be­
trachtet man die Tiere jedoch von oben, so wölbt sich infolge der starken Konvexität des 
Körpers die vordere Partie des ersten T'horaJmlsegmentes über den Hinterrand des Kopfes 
und liifiit diesen so nahezu gerade erscheinen. Der Stirnrand ist bei a und y sehr breit 
abgestutzt, bei ß aber behiichtlich kürzer; bei :111en ]~xemplarel1 ist r;1" schwach ausgerandet. 

Fig. 37. Kopf des Q von obol> (NI". 9338, PI. Fig. 38. Kopf des Q yon oben (N,·. 1'36J, y). 

X 3. X 2. 
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Das zweite bis vierte 'l'horakalsegment sind bei a etwa gleichlang; des erste ist zirka 
11/ 3 mal so lang wie eines derselben; das fünfte ist halb so lang wie das vierte; das sechste 
etwas kürzer als das fünfte und das siebente wenig mehr als halb so lang wie das fünfte. 
Bei ß ist das erste und vierte Segment etwa gleichlang; das zweite und dritte sind ein 
wenig kürzer; das fünfte und sechste sind untereinander. fast gleichlang, . etwas weniger 
als hn.lb so lang wie das vierte; das siebente erreicht nur 2/3 der Länge des fünften oder 
sechsten. Bei)' ist das erste Segment 11/ 2 mlj.l so lang wie das vierte; das zweite und 
dritte sind gleichlang und jedes hat 4/5 bis 5/5 des Liinge des vierten; das fünfte hat 1/3 
bis 2/3 der Länge des vierten; das sechste ist etwas kürzel' als das fünfte und das siebente 
etwas kürzel' als das sechste. -

Die Anterolateralfortsätze des ersten Thorakalsegmentes erstrecken sich bei a breit 
nach .vorn und el'l'eichen den Stirnrand ; bei ß erstrecken sie sich noch etwas übel' den­
selben hinaus und sind noch etwas breiter als die Schioedte-Meinertsche Figur der 
"vetula U erkennen läßt; bei y dagegen erreichen sie nur 3/4 bis 7/S der Länge des Kopfes. 

Die Epimere des letzten Paares überragen den Hinterwinkel ihres Segmentes kaum. 
Die Kielung des Basos der hinteren Beinpaal'e ist bei a hoch, bei y sehr hoch; bei ß etwas 
niedriger als bei a. Die Ungulae der Beine sind bei a und y kräftig, und zwar bei den 
hinteren Beinpaaren stärker als bei den vorderen; die von ß sind weniger kräftig und 
nehmen in der Richtung nach hinten kaum an Stärke zu. 

Das Abdomen ist bei a und ß kaum breiter als lang, bei y so breit wie lang. Seine 
Länge und die des Thorax einschließlich des Kopfes beträgt bei a 14 mm und 231{2 mm, 
bei ß 16 mm und 33 mm, bei 1'1 16 mm und 29 mm, bei 1'2 161/2 mm und 31 rum. 

Das Telson ist viel breiter als lang, bei a 131/ 2 : 71 / 2 , bei ß 1611z: 81/ 2, bei I' 16: 81/2. 

Die Länge des Telson verhält sich zu der der anderen Abdominalsegmente zusammen bei 
a wie 71/2: 61f2, bei ß wie 81 / 2 : 6 1

/ 2, bei y wie 81fz: 71 /2. Das Telson von a ist fast eben 
und in der Mittellinie flach gefurcht; das von ß und y ist auf beiden Seiten etwas gewölbt 
und in der Mittellinie deutlich gefurcht. Der Hinterrand ist .bei a und I' in der Mitte 
deutlich eingebuchtet, während bei ß davon nichts zu erkennen ist. 

Der Körper erscheint braun gefärbt, bei I' heller als bei den anderen Exemplaren. 
Die Form ß ist nach dem Gesagten von a und )' in mehrerer Beziehung so ab­

weichend, daß es z,veifelhaft erscheinen mUß, ob es sich um die gleiche Spezies oder um 
eine sehr nahe verwandte Form handelt. 

o (Nr.9361). Länge und Breite des Körper~ beträgt 20mm: 81/2mm, 24mm: 101/ z111111, 

28 mm : 111(z 111m. Die Breite des Kopfes verhält sich zu der des 4. Thorakalsegmentes 
wie 31/ 2 : 81/2, 4: 101/ 2, 41(2: 11 1f2. 

Die Augen sind beim größten Exemplar vollständig geschwunden. Die ersten An­
tennen überragen mit ihrem letzten Gliede die des zweiten Paares oder gleichen ihnen an 
Länge. Die z.weiten Antennen bestehen aus acht oder neun Gliedern. Das erste Thorakal­
segment ist weitaus das längste. Die Epimere erreichen den hinteren Winkel ihrer 
Segmente. Der Geschlechtsfortsatz des zweiten Kiemenbeinpaares ist etwas kürzer als die 
Lamellen desselben. Das Telson ist nur wenig länger als die übrigen Abdominalsegmente 
zusammen. Der innere Spaltast der Urcwoden ist dem äUßeren nahezu gleichlang. Die 
Farbe des Körpers ist wachsgelb. 
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Sonst stimmen die vorliegenden Exemplare vollständig mit der Beschreibung und der 
Figur der dänischen Autoren überein. 

Oymotlwa el'cmita Bruennich ist demnach in der Konvexität des Körpers, der Länge 
der Thorakalsegmente, namentlich der Anterolateralfortsätze des ersten Segmentes, und der 
Gestalt des Kopfes, der Beine und des Telson ziemlich variabel; diese Unterschiede lassen 
sich nur zum Teil auf verschiedenen Alterszustand zurückfuhren. 

O. cre1}zita ist sehr nahe verwandt mit O. truncata Schioedte und Meinert (IV, S. 266); 
diese Form wurde von Bleeker zugleich mit mehreren Exemplaren von eremita bei Mabatua 
im Stl'omateus maior und von Semper bei Luzon gefunden. Von Bleeker wurde sie als 
O. st/'omatei beschrieben. Von ihr unterscheidet sich O. cremita nach Schioedte und 
Meinert unter anderem darin, dati das Abdomen nicht breiter als lang ist und daß das 
Telson in der Mitte nicht gekielt ist. 

In die Verwandtschaft von O. cl'cmita gehören ferner O. oestl'um Linn., Fabr. (Schioed te 
und Meinert IV, S.271) vom Karibischen Meer, Venezuela, Mexikanischen Meerbusen, 
Virginia und den Bermudas, nach Miers (In, S. 671) von Peru, naeIl Gerstaecker auch 
aus der Adria; O. eximia Schioedte und Meinel't (IV, S. 279) von Gebeh (Ostindien); 
O. borbonica Schioedte und Meinert (IV, S.282) von der Insel Bourbon, nach Stebbing 
(IV, S. 710) von den Malediven; O. elegans Bovallius tIn, S.23) vom Javanischen Meer 
und O. pulcllmm Lanchester (S. 377) von Pulau Bidan (Malaiische Halbinsel). 

Oymothoa amurensis Gerstfeldt. 
C. amurensis Gerstfeldt, S. 2i8. 

Diese Form wurde an einem SÜßwasserfisch (Cyprinus lacustris) gefunden, der aus 
dem mittleren Laufe des Amul'stromes stammt. 

Sie ist nach Gerstfeldt nahe mit 0Y1!wtlwa oestrum Linn., Fabr. verwandt. 

1.. daurica Miers Ill, S. 6i6. 

Unterfamilie Livonecinen. 

Genus Livoneca Leach. 

Livoncca daurica Miel's. 

Ist nach Mi e r s aus dem Ononfl uß in Trans baikalien bekan n t. 

Li1:oneca laticauda Miers. 
L. latieauda Miers IU, S. 6i7. 

Diese Form ist nach Miers von der Mandschurei bekannt. Von L. dmtrica Miers 
ist sie sehr deutlich unterschieden. Nahe verwandt ist sie nach Miers mit Livoneca Novae­
,Zealandiae Miers (I, S. 228; Schioedte und Meinert IV, S. 367) von Neuseeland (nach 
der Identifikation mit L. Raynaudii Milne-Edwards auch von Yokohama, von Tasmanien 
und dem Kap der Guten Hoffnung) und mit Elthusa enzarginata Schioedte und Meinert 
(IV, S. 338; Livoneca emarginata Bleeker, S. 27) von Ostindien (Amboina, Wahai, 
Ternate etc.). 

Abh. d. LI. KJ. d. K. Ak. d. "·iss. 11. Suppl.-Bd. 3. Abh. 6 
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Livoneca Raynauaii Milne-Ed wards. 

Livonecn Ri>ymtudii H. l\Iilne·Edwal'ds, S. 262. 
T ... i"oneca Novae·Zel1landiae Miel's 1, S.228. 
Livol1ecu. Rü.ynaudii Schioedte und Meinel't IV, S.3Gi. 

Livoneca. Raynaudii lebt vorwiegend in den siidlichen Meeren der östlichen Erclhiilfte; 
sie wurde am Kap der Guten Hoffnung, bei Nellseeland, bei TasnllLnien und bei Yolwhama 
erbeutet. Sie ist nahe verwandt mit Livoneca calif'ornica Schioedte undl\feinert (IV, S. 372; 
Hichardson V, S.260) von der Küste von Kalifornien, und anderen. 

Livoncea propinqua B,ichardson. 

L. pl'Opil1qua Richl1rdson lV, S. 37. 

Wurde vom "A.lbt1troß" bei Port Heda (Japan) in drei Exemplaren gefangen. 

LivoncC(( caudata Schioedte und Meinert. 

L. caudat.rL Schioedte und l\leinert IV, S. 3GO. 

(Tafelfig. 22 - 27.) 

Vier Exemplare dieser Form wurden von Professor Baberer erheutet, und zwar 
zwei <;2 bei Mukung (Pescadores) itn Juli 1903 (Nr. 9339 und 9340), ein <;2 bei Fukuura 
(Sagamibui) im ]?ebruar 1903 (NI'. 9350) und ein <;2 bei Tamslli (N ordformosa) im l\hi 1903 
(Nr. 9342). 

Ein riesiges 9, das wahrscheinlich derselben Spezies zugehört, wurde während D 0 fl ei n s 
Ostasienexpedition 1904 bei .l\fisaki (Sagamibllcht) durch Fischer gefangen (Nr. 1533). 

Das von Schioedte und Meinert untersuchte Exemplar ist gleichfalls in der Nähe 

der jupa.nischen Inselll erbeutet worden. 

<;2 (Nr. 9339 = 0, 9340 = ß, 9350 = y, 9342 = Ö, 1533 = .s). Die großen 9 a 
und .s sind mit Brutlamellen versehen; den anderen fehlen dieselben. Länge und Breite 
des Körpers beträgt bei a 35 mm und 17 mm, bei ß 27 111m und 12 mm, bei I' 31 111m 
und 141fz mm, bei ö 2ql{" mm und 11 mm, bei e 46 111m und 22 mm. 

Der Körper ist bei Cl bis 0 etwas, bei t stärker verbogen. Bei den kleineren Exem­
pl:tren ist er wenig konvex; bei 11, dem größten, noch um meisten, bei 0, dem kleinsten, 
sehr schwach; bei c ist er sehr stark konvex. 

Bei allen Exemplaren ist am stärksten konvex das dritte und vierte 'l'horakalsegment; 
von da aus flacht sich der Körper nach 'Vorn bis zur Kopfspitze und nach hinten zu bis 
zur Basis des 'relson ab. 

Der Körper ist bei den großen Exemplaren stiirker gewulstet als bei den kleineren. 
Der Kopf ist in seinem vorderen Teile nahe dem Stirnrand grubig eingesenkt, und 

sein Hinterrand ist schwach oder gal' nicht gewulstet; diese Einsenkung sowohl wie die 
Wulstung sind bei den alten Exemplaren stärker ausgebildet. 

Der Stirnrand ist bei allen Exemplaren nach den Seiten zu etwas, oft ganz unmerk­
lich, konkav gebogen; vorn ist er bei den jüngeren Tieren ziemlich breit, bei den alten 
(e und auch y) kurz gerundet. 

Die ersten Antennen sind stets aus acht Gliedern zusammengesetzt; die des zweiten 
Paares aus zehn bis zwölf, bei t nur au~ acht und elf Gliedern. Die Schaftglieder der 
zweiten Antennen sind deutlich breiter als die der ersten. 
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Die Augen sind bei E relativ etwas kleiner als bei den jüngeren 'rieren. 

Der Vorderrand des ersten 'rhorakalsegmentes ist dl'eibogig; seitlich, wo er die 

hinteren 'Vinkel des Kopfes umfaBt, ist er bei dem kleinsten Exemplar sehr schwach, bei 
den anderen wenig oder stark, bei e sehr stark einwärts gebogen: diese seitlichen Ein~ 
buchtullgen werden demnach mit dem Alter immer bedeutender. 

Die seitlichen Teile der 'l'horakalsegmente sind mit vielen winzigen Höckern besetzt. 
Bei allen 'rhorakalsegmenten ist der Hinterrand etwas gewulstet, bei den alten Exemplaren, 
namentlich e, viel mehr als bei den jungen; die vordersten 'l'horakalsegmente sind auch 
nach den Seiten zu etwas wulstig, das erste Segment außerdem auch am Vorderrand, Bei 
den 111tm'en 'rieren ist die W ulstung des ersten 'rhorakalsegmentes viel stärker als die der 
folgenden Segmente, während bei den jüngeren ein Unterschied kaum wahrzunehmen ist; 
beim gröJ~ten Exemplar ist das erste Segment auf seiner ganzen Oberfläche sch wach gewulstet. 

Der hintere Winkel des siebenten Thorakalsegmentes reicht bei a etwas über den 
Hinterrand des zweiten Abdominalsegmentes hinaus, bei 0 bis zu seinem Hinten-and, bei 
ß und e nur his zum Hinterrande des ersten Segmentes. 

Bei allen Exemplaren ist die Medianlinie auf den mittleren 'Thorakalsegmenten in­
folge der Asymmetrie des Körpers nach rechts verschoben, weshalb auf der rechten Seite 
ein viel steilerer Abfall dieser Segmente mit ihyen Bpimeren nach der Ventralseite statt­
fi ndot als auf der linken; dies tritt natürlich bei den grÖBeren }~xemplaren infolge ihrer 
stärkeren KOllvexitiit viel mehr hervor. Nur das sechste und oft auch das fünfte Epimer 
der rechten Seite liegt horizontal wie die der linken Seite, 

Bei ß und I' erreichen die ersten bei den und das letzte Epimer beinahe den hinteren 
VVinkel ihres Segmentes; bei 15 erreicht keines der Epimere den Hinterrand seines Seg­
mentes, die des ersten, zweiten und fünften Paares k0111men ihm sehr l1'ahe, während die 
des dritten, vierten und sechsten nur 3/4 des Seitenrandes einnehmen; bei 10 erreichen die 
ersten heiden l~pimere fast den Hinterrand ihres Segmentes, das dritte und vierte nur die 
Hälfte des Seitenrandes ihrer Segmente, das {'Unfte 3/4 und das sechste auf der einen 
Seite 3/4, während das der anderen Seite sein Segment etwas überragt. 

Die Epimere des letzten Paares sind breit und flach ausgebreitet; bei 10 ist ihr Außen­
rand etwits aufwärts gekrümmt. Auch das vorletzte }~pimer, bei einigen Exemplaren das 
der linken Seite, bei anderen das heider Seiten, ist horizontal ausgebreitet und beträcht­
lich breiter als das des vierten Paares, aber weniger breit als das des sechsten, 

Bei e laufen die hinteren Epimere nach hinten spitzer aus als bei den kleinen Exem­
pl!Hen; dies Verhalten tritt namentlich beim letzten Epimer sehr hervor. 

Die Kielung der hinteren Beinpaare ist niedrig. 

Die Länge des Abdomen und die des 'rhorax einschlief.~lich des Kopfes beträgt bei a 

13 mm und 24 mm, bei ß 10 Ulm und 19 mm, bei I' 11 1/ 2 111m und 20 mm, bei 6 9 111m 
und 15 mm, bei E 20 mm und 29 mm. Das Abdomen ist bei Cl, <5 und e etwas breiter 
als lang, bei fJ und I' so breit wie lang. Bei 10 ist das Abdomen im Verhältnis beträcht­
lich größer als bei den kleineren Exemplaren. 

Die Seiten des ersten Abdominalsegmentes sind bei Cl und ö vom letzten 'rhorakal­
segment überdeckt; bei ß und E liegen sie fast frei; bei I' liegt der eine Seitenrand frei, 
während der der anderen Seite überdeckt ist. 

6* 

r 
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Die Seitenriinder der fünf vorderen Abdominalsegmente verlaufen meist auf (1er 
rechten Seite der Ltingsachse des Körpers anlliihernd parallel und auf der linken llach 
hinten etwas konvergent. Ihre bogenförmig verlaufenden Hinterriint1er sind bei den jüngeren 
Tieren kaum wellig, während sie bei f: stark wellig gebogen erscheinen. Auf beiden 
Seiten weisen die fünf vorderen Abdominalsegmente nahe der :Mittellinie eine Liingsfurchung 
auf, die bei den jungen Exemplaren sehr schwach, bei den großen jedoch stark ausgebildet ist. 

Bei dem grolien Exemplar E laufen die A bdollJinalsegmente seitlich spitz aus. wlihrend 
die Seiten winkel bei den kleineren Tieren gerundet sind; bei ihm sind die Seitelminkel 
voneinander und vom 'l'horax viel deutlicher getrennt als bei den kleinen Exemplaren. 

Nahe der Basis zeigt das Telson eine quer verlaufende Vertiefung, die den fast ebenen 
oder ganz schwach konvex gebogenen Hauptteil des Telsan von dem schmalen, wulstigen 
vordersten Teil desselben scheidet; während sie bei den jungen Exemplaren flach ist, ist 
sie bei t sehr stark ausgebildet. Der Hauptteil des Telson ist in der l\1edialllinie schwach 
oder gar nicht gekielt und weist eine große Menge winziger punktförmiger Vertiefullgen 
auf, die bei E kaum noch zu erkennen sintI. Die Länge des Telson betrligt etwa 2}3 der 
Breite; es ist meist mehr als 11/ 2 mal so lang wie die anderen Abdominalsegmente zu­
sammen, nur bei den jüngeren Tieren ist es kürzer. Der Hinterrand des Telson ist bei 
allen Exemplaren wellig gebogen. 

Der innere Spaltast der Uropoden ist bei dem Exemplar (1 so lang ouer ein wenig 
länger als der äuiiere; bei allen anderen Exemplaren ist er kürzer und scllll1iiler als der 

äUßere. 
Die Farbe der jüngeren Tiere ist gelblich, die von E rötlich braun. Die Augen 

erscheinen schwarzbraun bis schwarz gefiirbt. 
'Während die Exemplare (1, ß, )' und (5 sicher der Spezies cauelata Schioedte und 

Meinert zugehören, handelt es sich bei E möglicherweise um eine nallYerwandte Form: 
wahrscheinlicher ist jedoch, daß sie ein ganz altes Stadium ,on cauclata. repriiselltiert. 

Die vorliegenden Exemplare yon L. cawlata Schioedte und Meinert unterscheiden sich 
von der sehr nahestehenden L. pl"ojlinqua (Richardson IV, S. 37), welche VOIll "Albatro13" 
in mehreren Exemplaren bei Port Heda (Japan) erbeutet worden ist, in folgenden Punkten: 

Der Körper ist weniger verbogen; der Hinterrand des Kopfes ist gerundet; die Augen 
sind kleiner; die GlietIerzahl der Antennen ist verschieden; die Gestalt der Epimere ist 
abweichend; die Kielung der hinteren Beinpaare ist mäßig hoch; das Telsan ist betr1ichtlich 
weniger als zweimal so breit wie lang; die Uropoden erreichen den Hinterrand des Telson 
bei weitem nicht. 

Der äuJilere Spaltast der Uropoden ist bei der Mehrzahl der vorliegenden Exemplare 
in Übereinstimmung mit L. propinqua Richardson und im Gegensatz zu L. caudata Schioedte 
und Meinert Hinger als der innere. 

AUllI er ku ng: Onisc//s slIltocator 'filesius von Tilenau. 

O. suffocator Tilesius, S. 15, 

Der Autor hat diese Form, eille Cymothoide, im Hafen fon Nagasaki (Japan) in 
vielen Barschen, Brachsen, Lutjanen und Sogofischen aufgefunden, die insgesamt VOll ihr 
erstickt worden waren. Es scheint sich um eine Livoneca-Spezies zu handeln: doch ist die 
Beschreibung durchaus ungenügend. 



Genus Irona Schioedte u'ud Meinel't. 

fronet mclanostictn Schioedte und lVleinert. 

I. Illclflllosticta Schioe(lte und l\Ieinel't, S. ::l88. 

('l'afelfig. 28 und 20.) 
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Viele Q wurden ftnf der Dofleinschen Expedition HJ04 bei Okayama an Belone SI'. 
gefunden (NI'. 1508); ein wahrscheinlich der gleichen Spezies angehörendes, aber viel 
jugendlicheres Q wurde von Professor Hab cl' er 1903 bei Y okoham~t erbeutet (NI'. 938;1). 

9 (NI'. 1508 = 0, Nt'. 9383 = tJ)· Bei (L sind Brutlamellen ausgebildet und mächtig 
aufgetrieben; bei ß sin cl ebenfalls Brutlamellen angelegt. Der Körper ist sehr schwach 
kou vex; das Abdomen ist mit Ausnahme der mittleren Partie der fünf vorderen Segmente 
vollstiindig flach. Der Körper von tJ ist viel symmetrischer gestaltet als derjenige der 
großen lDxemplare; bei einem Teil der letzteren ist der Körper nach der rechten Seite 
gedreht, hei anderen nach der linken. 

Liinge und Breite des Körpers beträgt bei IL 151
/ 2 -20 111111 und 71/ 2-fF/ 2 mm: die 

grüLite Breite ((Jl/2 111m) besitzt ein Q, welches nur 17 mm lang ist. ß ist bedeutend kleiner 
und schlallker: 11 1h mnl lang und 5 mm hreit. 

Die Stirn ist bei [i ziemlich kurz gerundet, wie in der Figur der diinischen Autoren 
von 1IIelano.l'ticta; bei fl ist sie breiter gerundet, Lei den einzelnen Exemplaren etwas ver­

schieden breit. 
Die Augen sind bei (i groL1. rundlich fünfeckig; ihre Entfel'l1ung voneinander betdigt 

nur 2f~ ihres Durchmessers in der Llingsrichtung. Bei den Exemplaren (! sind die Augen 
mittelgl'oti, rundlich, fünf- his sechseckig ; ihre Entfernung voneillltnder gleicht ihrem 
Durchmesser in der LUngsricbtullg bis 11/3 desselben oder etwas weniger. Die zweiten 
AntenlIen bestehen aus neun ouer zehn Gliedern, bei manchen Exemplaren nur aus acht. 

Das erste 'l'horakalsegment ist meist beträchtlich, bei manchen Exemplaren kaum 
Hinger als das zweite; sein VOl'del'rand ist in der Mitte gebogen, bei einigen Exemplaren 
jedoch fast gerade. 

Bei {I sin(l die Epi mere fast horizontal gelegen, breit und rundlich; sie sind an Breite 
wenig verschieden, die hinteren etwas breiter als die vorderen, das sechste ~Jpimel' hat 
111-1 aer Breite des ersten. Ihre Gestaltung ist nicht so differenziert wie bei den großen 
l~xell1plaren (t; die drei vorderen gpimere sind daher relativ bedeutend breiter als die der 
letzteren, wiihl'en(l (las hillter.~te Bpilller der einen Seite relativ schmäler ist; ebenso sind 
(lie drei yorderen Epimere wenig länger als die drei hinteren, auf' der einen Seite sogar 
ilull'1I g-ll>ichlang. ill :lnffalleudelll Gegensatze zu a. Dieses Verhalten steht damit im lDin­
kl:LIIg. dal.i auch die 'l'horakalsegmcnte von tJ bedeutend geringere L1ingenunterschiede 
aufweisen als (Iie VOll (t. 

Oie Unl;ulae der B(>ine sincl bei [i weniger kräftig als bei a. 

Das Abdomen ist bei 1I hetr1ichtlich weniger tief in den Thorax eingesenkt als bei (L; 

(las !'I'ste ,\ hdoIllillalsegllwnt ist bei rl zum gröl.iten 'feile verdeckt und der eine Seitenrand 
des z\\"t'itl'n S(~gillelltes zum kleinen Teile gleichfalls, während der der anderen Seite wie 
(lil' folgenden Ahdolllinaisegmellte volbtälldig frciliegt. Das Abdomen ist bei f1 um ca. 1/; 
liinger als lJl'(~it: seille Uinge betriigt bei rI 41 iz mm. wiihrenrl die des Thorax einschliell­
lieh des Kopfes 7 Ullll Illiwt. 



-~.?--"----_._------~ 

46 

Das 'l'elson i~t bei den Exemplal!en (t meist 1 öl>! bis zweimal so breit "'ie lang" (Breite 
7 -8 mm, Liinge 3·-,j. mm), manchmal etwas breiter. Bei /) ist das Telson im Y erhiiltn is 
viel Hinger als bei den groflen :Exemplaren und ist regelmii/3iger geformt, ~lmm bng. 
{111m breit, \riihrend die Liinge der iibrigen Abdominalsegmente zusammen kaum ~ mm 
betrligt. Vertiefungen, wie sie Ha n sen bei seiner Spezies Irolla (orcnlata beschrieben hat, 

treten auf dem 'relson unserer Exemplare nicht auf. 
Die Uropoc1en beide]" SeiteIl sind bei (t stets betriichtlich ungleich an Uinge; meist 

iiberragen sie auf der einen Seite das 'J'dson etwas bis beträchtlich, selten sind sie etwas 
kUr:wr als dasselbe. und sind auf der anderen Seite stets betriichtlich kUrzer als das 'l'elson: 
der llluere Spaltast ist stets bedeutend kUrzer als der iiulaere lind erreicht nur 1/2 bis 2/ 3 
der Liinge desselben. Bei fJ sind die U ropoden beider Seiten wenig an Liinge verschieden: 
der rechte erreicht das Ende des 'l'elsoll, der linke ist etwas kUrzer; der innere Spaltast 
erreicht ungefiihr 2/3 der Länge des üufleren. 

Die Exemplare (l haben gelbbraune Grundfarbe und sind mit zahlreichen winzigen 
schwal'i:en Punkten bedeckt, die den Körper mehr oder weniger dunkel erscheinen lassen 
und auch der Ventralseite, den Beinen und den Brutlamellen nicht fehlen. Besolltlers ge­
hiiuft ist die schwarze Punktierung, beim einen Exemplar mehr als beim anderen, auf der 
Oberfläche der fUnf vorderen Abdominalsegmente , der Basis, dem Seitenrul\fl und der 
Medianlinie des 'raison, ferner in der l\ledianlinie und nahe den Seitenriindern der 'J'hora­
kalsegmellte. 

Bei der Form ß ist die Grundfarbe des Körper" viel heller. blaIabriiunlich; auch 
fehlen dichtere Anhiiut'ungell der schwari:en Punkte, so dau das Abdomen nicht dunkler 
ist als der Thorax; doch erscheint das Tclson auffallend heller als der ganze übrige Körper. 

Die Frage, ob es sich bei a und (i um dieselbe Spezies handelt, mUß ich ofl:'en lassen: 
(l ist sicher mit 1IIc7anosticla Schioedte und l\Ieinert identisch. 

Die letztere lebt nach Angabe der ebengellannten Autoren an der Küste der japani­
schen Inseln, der Kiiste von Ostasien und bei den Sand ,viehinseln. 

\'on der Gattung Irona Schioedte und :Meinert sind folgende Arten hekannt, die sämt­
lich unserer Form llahestehen: 

IrVl1l1 (o/"I'olata Hansen (III, S. 11 0) '"0111 Golf ,"on Panama in 15:3 - 21 0 Faden 
(~80-38,j. 111): 1. mlnoie/es Stebbing (V, S. ~8) \"om Golf von :Nla.nar (Ceylon) in 16 his 
20 Faden (29-:37 m): 1. nana Schioedte und r.Ieincrt (IV, S. 390) nach Hichardson 
(Vi S.265) vom Karibischen Meer, den Bermudas und liio de Janeiro; 1. valin 8chioedte 
und l\Ieinert (IY, S. 386) \'on Manila, und 1. rCl/ardi Schioedte und Meinert (I V, S. 383; 
Livoneca renanli Bleeker, S. 28) von Manila lind BablYia. 

Jugendformen von Cymothoiden • 

.J ugendform A. 

(Fig. 39.) 

Ein einziges Exemplar (Xl'. 1522) wurde von Professor Doflein im Oktober 1904 
1ll der Sagamibai bei l\Iisaki in 50 llJ Tiefe erbeutet. 

Es handelt sich um ein jugendliches ö ::;tadium einer Cymothoide (1'II77l1s shulii tertii 
nach Schioedte lind :Meinert). 

Der Körper ist schlank, 11 mm lang. 3 1/2 ml11 breit: konvex; ein wenig as}'mmetrisl'h. 



Die Seitenränder des Kopfes sind gerundet; der Stirnrand ist 
breit gerundet. Der Hinterrand des Kopfes ist gerade, im Gegensatz 
zu dem Genus Aegathoa Dana. Die Augen sind sehr grafi, rundlich 
fUnfeckig und schwarz; ihre Bntfernung voneinander beträgt etwa 
1/7 der Breite des Kopfes. 

An den Antennen ist ein Unterschied zwis'chen Schaft und 
Geiliel nicht wahrzunelllnen. Die ersten Antennen beider Seiten sind 
durch einen deutlichen Zwischenraum getrennt, welcher durch die 
nach unten iil Form eines stumpfen Dreiecks umgeschlagene Stirn 
gebildet wird. Sie sind gedrungen, aus acht kurzen, starken Gliedern 
zusammengesetzt und erreichen nicht ganz die Anterolatemlwinkel 
des ersten Segmentf;s. Die zweiten Antennen sind aus sieben lüng­
liehen und sehmalen Gliedern zusammengesetzt; sie sind etwas bnger 
und bedeutend schmäler als die des ersten Paares und reichen fast 
bis zum Hinterrande des Kopfes. \Vährend bei den ersten Antennen 
alle Glieder von gleichet· Stiirke sind, sind bei den zweiten die beiden 
letzten Glieder kürzer und betriLchtlich schmiiler als die vor:1n-
gehenden. 
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Fig, 39. 
Von obün gesolwn. 

X 51}'.!. 

Die ersten drei Thorakrtlsegmente sind fast gleichlang; das erste ist ein wenig längor, 
so lang wie der Kopf. Die vier hinteren Segmente sind sehr kurz, untereinander fast gleich­
lang, das letzte Se'gment etwas kürzer. Der Vorderrand des ersten 'l'horalmlringes ist 
nicht drei bogig wie bei Aegathoa Dana, sondern fast gerade und nur an boiden Seiten 
gerundet und zu den stumpfen Anterolateralwinkeln vorgezogen. Die PostlfLterfLlwinkel 
des ersten Segmentes sind gerundet, die des zweiten und dritten spitzig. Die schmalen 
hinteren Segmente sind an den Seiten noch stärker nach unten gebogen als die vorderen, 
und -ihr Postlateralwinkel ist gleichfalls spitzig. 

Bpimere sind an allen Segmenten, mit Ausnahme des ersten, wahrzunehmen. Sie 
reiehen fast bis zum hinteren 'iVinkel ihres Segmentes und sind hinten abgestutzt. Die 
zwei yordersten ]~pimere sind viel breiter und länger als die vier hinteren. 

Ein Penis ist jederseits ausgebildet als eine klll'ze Röhre. 

Die Beine sind schlank und vollstiindig glatt, olme Stacheln oder Haare. Die drei 
vorderen Beinpallre haJ:Jen stärkore Glieder als die hinteren Beinpaare ; auch sind ihre 
krfiftigen Ungulae länger als bei den letzteren, Die Länge der Beine und die Länge und 
Stilrke der Ungulae nimmt vom ersten zum dritten Beine stark zu; bei allen drei vorderen 
Beinpaaren sind die Ungulae am Innenrancle ganz schwach gezälmelt. 

Das dritte Bein paar ist beträchtlich Hinger als das vierte; von den folgenden Paaren 
ist jedes ein wenig länger als das ihm yorausgehende. Die Ungulae des vierten bis sechsten 
Beinpaares sind ziemlich gleich an Länge und Stlirke, die des siebenten sind etwas schwächer. 
Das Basos der hinteren Beinpaare ist nicht gekielt. 

Das Abdomen ist enger als der Thorax; seine Seitenränder sine! parallel. Es ist 
2 mm breit und 51/ 3 11111'1 lang, nur ein wenig kUrzer als der Thorax einschlie13lich des 
Kopfes. Die fUnf vorderen Abdominalsegmente nehmen in der Richtung nach hinten an 
Lällge allmählich zu, so daf~ das fünfte ungefähr 12

/ 3 mal so lang ist wie das erste. 
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Das 'l\>boll ist liinglich, hinten ge!'llnlld lInll triigt am Ilinterrande kurze Ilaare. 

Xahe der Basis IJiltlet ('s .iedersl>ii~ eine Aushiihlullg: tliesl' erstrecken sit:.lI. sieh dahei 

allllliihlich abflachend. ein 8tii('k nat:l! hinten: "ie beriihren einallller ill ller ~rittellillie. zu 

fler sie, in der BidIi;ung llach rol'll. etwas konvergieren. Die mittlere Part.ie des Tdson 

zl\'i~ch!'1l llen flacher werdenden ;\ushöhlullgl>1l i~t dwas l'lllporgewillbt. 

Die 1\ ielllen beille trageIl kl·incn Borsten besatz: die tle~ zweiten Paares weisen den 

grill'eIWrllligen (; Ge:3chh·chtsanhang auf. welcher kUrzer ist als dito zugehiirigell L:lllldlen. 

Der innere S]laltast der lJro[1oden erreicht den Ilinterrullll des 'l'elson und ist hinten 

gerullllet; der iiu[;cre ist betriichtlich liingt'r nnd schriig abgl'stutzt; tIer Sellaft ist an der 

[nncnseite nicht WIch hinten vorgezogen. Die Uropoden tragen liingere BorsteIl ab das 

Telson, und zwar an der ganzen Peripherie des inneren :::;paltasLes. am Innenrande des 

iiul.ieroll Spaltastes ulld am lnnenranue des Schaftes. 

Die Farbe des IGirpl'rs ist, briiunlich: mit grol.ien, etwas yerästelten. sclmarzen. stellen­

weise grünlich schillernden Punkten besetzt, die Bur dem grill.ieren hinteren Teile des 

']'ebon und den SpalUistoll tler Uropoden fehlen, und aie den Kopf mit Ausnall1ne der 

Stirn. die Mittellinie Hllfl die Seitelll'iilllier des 'l'horax, die Basis des '1'elson und das dritte 

bis fünfte Ahdominalsegment fast sdnrarz prsclll'inen Jassen. 

Xach Hansen (11, :3. Hi) dürfte es sich um l>inen "!)lIlllls starlii tCl'tii" einer Cymo­

thoide im Sinne von Schioedte und ;\[eillert ha1ll1eln: denn l-lansen berichtet an der 

genannten Stelle von einem solcht'n, der bei ~ capel gefangen wurde und der vorliegenden 

Form in folgenden IJunkten gleicht: der I\ilrpcrliinge, dem \' orhandonsein des siehenten 

Beinl'aares lIlHI Lies Gescldl>chtsfortsar,zes der l'leojlodcn des zweiten Paares, der Gestalt 

und llclll BorstenLesatz des LJropo.lell sowie ller ),'acktheit d,!r Pleopodcn. 

Für iilllllichc. alJer deutlich unterschietlenc Formen mit borstentragenden Uropoden 

hat Dana (I) da,; Genus Acyatlwu und Has\\'ell Ult S. :283) das Genus COdOIlOphit/IS auf­

ge,;tellt. Heide Gatt.ungen yereint sind zu einer besonderen Unterfalllilie der C)'lllothuiden. 

den At·gathoinen, erhobl'Il worden, yon tlellPn tlie yorliegende Form .lanll ein neues 

Genus repriisentieJ'(:n wiirde. lndl''''"ün ist es wahrsc:heinliehor, wie auch Miß H.ichal'llsoll 

(\'. S. :21 (i) für die \'(JU ihr beschriebene .1r:rjat/ll!a - Spezies annitllmt, da!:; es sieh um ein 

.iugendliches 6 Stadinlll piner CynlOthoidt', etwa einer l,im/lI'ca o,ler C!I))/Ut/100 handelt. 

Jugendform B. 
iFig. ·10.) 

Eine größere AnzalJ! Exemplare wurde auf der Don ein seIlen Ostasicllcxpeditioll 

bei Japan durch Fischer erbeutet l);r. IG:2·h). 
Es handelt sich Ulll die Lal'Yenform einer CYlliothoille, wahrscheinlich einer LiroJ/('CIl­

Spezies. und zwar Ulll einen 1'1ltlll.'i s!((dii SI'CII 11 di llach Scbioedte und ;'[eincrt. 

Der Körper ist ziemlidl breit und llach, nur gauz schwach konH'x und "ollkolllmen 

sYlllmetrisch. Seine OberfHiche ist glatt. Liinge und Breite des ]\iirpers betriigt 5 111m 

uml :.!.li~ Illllli ~,.5 nun und :2 lllm: ·p/:i Hun und :.!,I/'I IIllll. 

Der grof3e, etwa dreieckige Kopf ist mehr als ll/~ mal so lang \\'ie das erste 'l'horakal­

seglllent. Seine Seitenrüncler sind gel'Undet. U11l1 der Stirnrantl ist IJl'eit gerundet. Breite 

und Liinge des Kopfes betl'iigt 11/ 3 und 3/, -'I:, 1l11ll. wiihrend die Breite des vierten Thora­
kalsegmentes :2 1

/ ~ IllI1l mif:it. 



Die Augen sind rniUelgroß, rundlich-fUnfeckig, schwarz. 
Ihre Entfernung voneinander beträgt 3/7 der Breite des Kopfes. 

Bei den zweiten Antennen ist ein geringer Unterschied 
zwischen Schaft und Geißel wahrzunehmen; bei denen' des 
ersten Paares ebenfalls, aber undeutlich. Die Basalglieder der 
letzteren sind durch einen mäßig weiten Zwischenraum von­
einander getrennt. Die aUS acht Gliedern zusammengesetzten 
ersten Antennen sind etwas gedrungener als die zweiten, 
welche zwölf Glieder zählen. Die Glieder de!' ersten Antennen 
sind einander fast gleich, höchstens dai;i die drei ers1;en, den 
Schaft bildenden etwas länger als die anderen sind und das 
achte kleiner als die vorhergehenden; während die Geif3elglieder 
der zweiten schmäler und viel kürzer als die fünf ersten sind, 
welche den Schaft zusammensetzen. Die ersten Antennen rei­
chen etwas übel' die An terolateralwinkel des ersten Thorakal­
segmentes hin:1us und nehmen bis 1/4 lies Seitenrandes desselben 
ein; die zweiten 213 lIesselben oder reichen bis zu seinem hin­
teren Ende. 

Der Vorderrand des ersten 'rhorakalsegmentes ist drei­
bogig: mit je einer kleinen seitlichen Einbuchtung, welche lien 
Hinterranll lies Auges umfaflt, und weitem, stark einwärts ge­
krUmmtem mittleren Bogen. Bei einigen Exemplaren verliiuft 
der letztere flacher als es meine Zeichnung angibt, und das 
erste Thorakalsegment :ist dann relativ länger. Entsprechend 

Fig.40. Von obon gcselHlll. 
X 15. 
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hat der Hinterrand des Kopfes dreibogige Form. Die Postlateralwinkel des ersten 'l'hol'akal­
segmentes sind breit, die der folgenden Segmente dagegen sehr kurz gerundet. Das 
erste Segment ist etwa 11/3 mal so lang wie das zweite; die übrigen nehmen nach hinten 
zu an Llinge allmählich ab. Das letzte ist noch nicht vollstilndig enl;wickelt, und nur 
seine mittlere Partie ist sichtbar. 

Epimere sind von aUen Segmenten, mit Ausnahme des ersten, deutlich abgegrenzt. 
Sie sind so lang wie die Seitenrlinder ibrer Segmente und sind hinten gerundet. Die 
hinteren Epimere sind hetriichtlich schmiiler als die vorderen; während sich lIie beiden 
vordersten breiten Epirll.ere nach ihrem hillteren Ende zu noch etwas verbreitern, ver­
schmlilern sieh die hinteren Epimere nach dem Hinterrande zu. Alle Epimere sind nach 
abwlirLs gebogen, die vorderen mehr als die hinteren. 

Die Beine sind seh lank, unbehaart und mit sehr wenigen, sehr kurzen Dornen ver­
sehen; ihre Glieder sind nie gesägt oder gezackt. Die vorderen, kürzeren Beine sind etwas 
kriiftiger; llueh die stark gekrümmten, ziemlich langen und sturken Ungulae sind bei den 
drei \'orderen Deinpaaren liinger und stiirker als bei den hinteren. Das Basos der letzteren 
ist deutlich, wenll auch niedrig, gekielt; am stlirksten beim sechsten Beinpaare. Das 
siebente Paar ist noch nicht ausgebildet. 

Das Abdomen ist enger als der Thorax; seine Seitenränder sind geradlinig und ver­
lnufen einander nahezu parallel, wiihrend die des Thorax weit gebogen sind. Die Abdominal­
segmente nehmen llftch hinten ft11 Linge zu; ihre Seitenwinkel sind stumpf und yon oben 

Abh. 0.11. K1. d. K. Ak. d. Wiss. I!. Suppl..Bd. 3. Abh. 7 
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kaulll sichtbar. Llinge und Breite des Abdomen betrügt P [3 -:2 nll11 ulld 11(1 1l1111; (!ie 

Liinge des Abdomcn und die des Thorax einschliehlich des Kopfes F /3-:2 llllll UIl(! ::.~ 10, 
bis 3 mm j Liinge und Breitc des 'raison :l /4 -.l nllll und 1-1114' llllll j L1inga des 'l'elson 

und Länge der übrigen Abdolllinah;egmentc Zus:tllllllen :1/.\-1 mlll !lnd 1-1 1
/" Illlll. 

Das 'relson hat zungellförmige Gestalt ll!H! ist hinten gerundet. Sein grüüerer 'reil 

ist abgeH acht, diinllhiil1tig, durchscheinend I1tHI stark gesenkt gegen die schmale Ha~is, 

welche die Höhe (leI' vorhergehelllIen Abdominalsegmente aufweist. Der Hinterrand des 

Tclsoll ist sehr fein geziihnclt. 

Die Kiemellbeine tragen einen dichten Borstenbesatz. Der Schaft der Uropoden ist 
an der Innenseite kaum Bach hinten vorgezogen. Der illnere SpaUast ist rundlich oval 

und überragt das 'relson betriichtlich: der iinf.\ere ist liinglich, schmal, hinten gprulldet 
und besitzt mehr als 11[2 der Liinge des inneren Spaltastes. Der letztere triigt an seitlelll 

Hinterrande meist ein bis zwei Dornen, der (iuwere zwei bis drei. Hinter- und Innenrand 

beider Spaltiiste ist fein geziihnclt. 

Der Hinterralld des '1'elson und die Spaltiiste der Uropoden, mit Ausnrthme (les AU[len­
randes des iiuEeren Spaltastes, tragen an ihrem distalen 'reile viele lange Borsten; der 

Schaft der Uropoden Hur wenige an seiner Innenseite. 

Die Farbe des Körpers ist blaügelb, überall mit kleinen, veriistelten, schwrtl'zcn Pllnkten 

überstreut. Dichter orscheint die Punktierung an den Seitenriindern der 'rhorakaI- und 
Abdominalseg'mente und an der Basis des '1'elson j am dichtesten aber dorsal und ventral 
alll Au[:enl'allde der Uropoden. Boim 'reIson linden sich Flecken nur auf der schmalen 

Basis. Die Augen sind schwarz, 

:Mit GewiljllOit zu entscheiden, welcher Cymothoiden-Spczies die vorliegende Form als 

"jllIllus stadh sCCIlndi." im Sinne von Schioedte und l\Ieinert angehören mag, ist yorliiufig 
unmöglich, (la bei vielen Formen dirse Stadien noch vollstiindig unbekannt sind und bei 
verwandten Spezies sich oft aul.ieronlentlich iihneln. Eine auffallende Alllllichkeit hesitzt 

die yorliegende Form mit dem "pullus staclii secundi" der auch bei Japan vorkommel1l1en 
Lit:Ol1cca Ra!ll1((lIdii l\Iilne-l~clw:1l'ds nach Schioedte und l\Ieinert (IV, S. ~~(1), olme 

jedoch mit dieser Form identisch zu sem. 'ViI' diirften deshalh nicht fehlgehen, wenn 
wir sie als den "pullus stadii secumli" VOll Li~'O)1Cca odor hO/w sp. betrachten, 

9. Familie: Serolidae. 

Diese vorwiegend antarktischen Formen. die im östlichen Pazifik die 1\ ordgrenzü ihres 

"Vorkommens an der kalifornischenKiiste haben (Scralis carilluta Lockington wurde bei San 
Diego gefunden), die aber unter anderem auch bei Austl'alien, "Nellseeland und Brasilien 
gefangen worden sind, sind von den ostasiatischen Meeren nicht bekannt geworden. 

10. Familie: Sphaeromidae. 

Besondere Aufmerksamkeit nrclienen lJei dieser Familie die sekundiiren Geschlechts­
charaktere, die bei manchen Sphaeromiden kaum nachwoisbar sind, bei anderen aher so 

stark ausgebildet, dali man in vielen Fiillen verleitet werden kOllnte, 6 und 9 als besondere 
Arten zu beschreiben. 



Genus Sphaeroma Bose. 

Sphaeroma ret)"olaevis Hich ardson. 

8]1h. retrolaevis Richar(lson I V, 8. 47. 

Ist yon N agasaki bekannt. 

Sphaeromo Sievoldii Dollfus. 
8]1h. Sieholdii ])ollrns I, S. 93. 

Ist yon .rapan bekn.l1nt. 

51 

Die VOll der San Franciscobai stammende Spltaeroma pentodon Richardson (H 0 I m es H, 
S. 3:23; Hichardson V, S.28G) ist mit Sph. 8ieholdii, nuher yerwandt als mit einer anderen 

YOIl der pazifischen Küste Nordamerikas bebm nten Spezies des Genus Sp!lCleroma. 

Anhang: 

8pltaeroma spec. VOll lVIartens. 

Y 0 n 1\1 arte II s fall(l eine SüEwassersphaerome in Griibell der Heisfelder um Y okohama 

(.Japan).Weitere in f-lUl3wasser lelJende Sphaeromiden fand der genannte :D'orscher auf 

Sillgapore (in pinem Bache des Inncrn dieser Iusel) und in Italien. 

Genus Exosphaeroma Stebbing. 

E:J;OSp!ulC)"oma orcgonensis Dana. 

Sl'lmcrolll:l oregollimsi, Da na II, S. 778; Hichardson. 
~pha"rollla olival'ca Lockingtoll, S. ·!fi. 
l';xo']Ib,,,~),olll:L oregoncllsis Iti chardson V, 8. 296. 

(Fig.41-·17.) 

Mehrere? Exemplare dieser oder wenigstens einer ihr sehr nahestehenden Art, welche 

ich im folgenden charakterisiere, erbeutete Professor D 0 fl ei n 190.1 hei Misaki (SagfLlllibai) 

(Sr. IG~S). 
Der !\ürper ist oval, 21/ z bis 3'/4 mrn breit und 51

/2 bis 61/ 2 mm lung. Er ist 

wenig gewiilbt. 

ll!~r I\opf ist :!.1/~ mal so breit wie lang. Sein Seitenranu verHluft bogenförmig, und 

d .. r St·irllnlll<l ist je(lt'r,-;cits ausgehiihlt, wührend er in der .Mitte in einen rundlichen Fort­

~at.z a lI"g'l·zogen ist. D in seh warzen Augen sind klein. Das große ]~pistol1l ist vorn ab­

g!·"tlllzl: rias Labruill ist seuhseckig und <lm Hinderrande aufgewubtet, weicht mithin von 

r[ .. 1' Figur Miss I!ichardsolls all. 

I lil' :-iehallglie<ler beiller Ant!'llnenpaare stimmen mit denen der H,ichardsonschen 

l"lJrllJ n:,hezu iilH'l'ein: die des er.-;ten Paares silld bei Betrachtung des Tieres VOll oben 

.J"lIllieh :;iehLlJar. Die GeiC:cln heider Paare sind aus 11-13 Gliedern t.Usiillllllongesetzt, 

Die l'r,<;ll'lI AnLl'IJlJell n'idlcn bei einigen Exemplaren nur bis zum Hinterrando des Kopfes, 

Iwi anlleren I,i" t.U (1r'lI I'ostlat.eral winkeln des ersten TllOrakalseglllontes. Dic zweiten 

l\nll'tJI)('1I silld ellt\\'etler llur ,,,eilig lünger als bei der Hichardsonschen Form oder reichen 

I,i, zur:\1 j( Ir, des viertell Thorakaiseglllentes. 

I lil' '1'llOral,alsq;-IlJCIl te sind einanüer an L[inge ann[ihernd gleich; nur das erste ist 

dl'ldlieh, \\"('1111 :lllCh wenig, liillger als dic f'olgenucn. Die Bpilllore sind nur durch eine 

(,·illl', al,~r dcutliche Linie VOll illrcll Segmenten geschieden. Die Thorakalbeine welsen 

I\,·ill<~ :-'('h\\'irlllllhurstell auf'. 
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Fig. 41. Q yon oben ge-schcll. 
X 15. 

Flg. 42. Epistom 1 Labrum und 
Basa!glieder der Alltennon des 

erston Paares. 

1 r ; 
V ' 

Fig. 46. ftfaxil1arfnB der rechtetl Soito. 
X 40. 

Fig. 43.' Erste: Antenlle der linkon Seito. 
X 28. 

Fig. 44. Zweite Antenne der linken Seite. 
X 23. 

Fig. 45 R. Fig. 45 b. 
Mandibeln beider Seiten. 

X 35. 

Fig. 47. Vierter Pleeped der linken Seit •. 
X 23. 
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Die Spaltüste der drei ersten Pleopodenpaare tragen lange Fiederborsten. Beim 
gxopodit des dritten Paares fiJ1(let sich jederseits eine deutliche Einkerbung; doch ist eine 
'J'rennungslinie in der Mitte nicht zu erkennen. Die Exopoc1iten des vierten und Hinften 
Paares sind deutlich in zwei SWcke gegliedert und tragen am AuLienranc1e kurze Borsten, 
wiihrend sie am lnnenranrle naekt sind. Beim vierten Paare finden sich einio'e kräftirre 

., ö' 

miiliig lange Fiederborsten um Bude heider Spaltiist,e; darin ist eine Abweichung von den 

Charakteren zu erkennen, welche Dr. I-Iansen den hemibranchiaten Sphueromiden 
zug'eschrieben hat. Beim fiinften Paare ist der ]~ndopodit fast volhtiindi<f nackt einiITe " , " 
wenige kurze Borsten abgerechnet, und die Spitze des Exopocliten weist gar keine Borsten 
auf; dagegen sind die Aussackungen des j~xopoc1iten mit einer griiJ3eren Zahl winziger 
Stacheln besetzt. 

Die ganze ObürfHiche des hellbraun gefärbtcn Körpcrs ist mit dunklen, stark ver­
iistelten Piinktchen gezeicllllct. 

Am Kiirper finden sich spiirlich winzige Borsten, am Illeisten am Schaft und an den 
~paltiisten der U ropor!oll j der innere Spaltast der letzteren triigt an seinem Hinterrande 
etwas krüftigere Borsten, und der Exopodit ist an seinem Innenralllle durch eine Anzahl 
etwas Uingerer diinner IJaare ausgezeichnet. Am Hinterrande des Telson finden sich keine 
Borsten. 

j·;:J.:osplwCrOIlI(( orl'.lfoncnsis DalHL ist bekannt von der Küste von Kalifornien, Puget 
SlInd, Britisch Co!ulllhia, Alaslm und dem Beringmeer. Sie wurde in 'riefen von 10 his 
1 ~ Faden (18 -22 m), auch bei Ebbe am Strande gefangen. Auf Popof Island (Alaska) 
ist sie als SUüwasserform nachgewiesen worden. - Nach Hol me s (I, S. 2!J6) zeigt sie 
keinen ltusgepriigten Grad VOll Sexualdimorphismlls. 

Genus Cymodoce Leach. 

Cymodoce japonica Hichardson. 

C. j:tponie:t l{ieh:\r<lson VI, S. 7. 
(Fig. 48-51.) 

Uroüe ~rengen diescr Form wurden von Professor Haberer in der Sagamibai (Nr. 9332, 
U:I:I:J) ulIll bei Y okohama (NI'. n:lii, 9358) erbeutet. 

Die von .l\liss l{ichardson untersuchten Exemplare stammen von der Hakodatebai 

(.I a pan). 
llie Liinge des I\ijrpers betriigt U)-2Z) 1Il1ll: die Breite etwa 2/" der Länge. 
Liillge lind Glie(lcrzahl heider Antennen paare schwankt etwas j die Geißel der ersten 

Antellnen ziihlL U;-l D und die der zweiten 18-22 Glieder. Eine Metamorphose der 
:'!lIlldglil,dlllal.'lcn verlllochte ü;h oc,i keinem der zahlreichen Ji;xemplare zu konstatieren. 

Das erste Thorakalscgmcnt ist meist oetriichtlich, bei manchen Exemplaren aber kaum 

liing'er als (lie sechs foIW'llden, welche an Liinge ziemlich gleich sind. Die Epimere sind 
r!r'lIUich ahgegrcmt, aulier beim ersten Segment, welches sich breit ein Stück am Seiten­
rallllt' rips zwcib'n Segmentes entlang' nach hinten erstreckt. 

!las erste ScglllPnt ries AOllomen ist meist fast ganz verborgen und tritt nur an den 
~('it('n nn(l in der ~[itte ctwas he1'\'or; bei jiingeren Tieren liegt es zum gröüten Teile frei: 
llie yerliiuft ~l~in Hinterranrl so geradlinig wie bei der Figur VOll 11iss l{ichardson. Der 
vonler,~ ,\])scllilit.t (Ies Ab(lo111Cll zeigt auf.ienlem auf jeder Seite zwei Trennungslinien; sein 
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l'ig.48. O. 
X 3'1'· 

Fig. 51. 
EpistOUl und Labrum. 

Fig. 49. Ältoros O. 
X 3'1'. ~ 

Fig. 50. JUngores O. 
X ·1. ,.. 

Hinterrand trligt nahe der lvIedianlinie zwei beirh 0 stark, beim Q 
und den jugendlichen Exemplaren schwach ausgebildete oder eben 
nur angedeutete Höcker und bildet jederseits, mehr nach dem Rande 
zu, eine scharfe Vorbiegung auf das 'reison. 

Das letztere weist in der Mitte zwei strLrke, gro[~e Höcker auf, 
und vor denselben jederseits zwei bedeutend kleinere, yon denen die 
inneren die unansehnlichsten sind. Diese vier kleineren Höcker sind 
nur beim lilteren 6 deutlich ausgebildet, bei jugendlichen Exem­

plaren gar nicht oder nur schwach, so daL~ sie leicht übersehen werden können. Kleine 
. rundliche IIöcker finden sich beim 6 zahlreich auf dem Abdomen und elen hintersten 
'rhorakalsegmenteu, am zahlreichsten und am schönsten ausgebildet auf dem vorderen Teile 
des Abdomen und der Basis des 'l'elson; auch die grOBen Erhebungen auf dem Telson 
sind zum Teil mit solchen kleinen rundlichen Höckern besetzt. Winzige Häcker finden 
sich auch auf den vorderen Tborakalsegmenten und der Dorsal- und ·VentrflJseite des Kopfes; 
bei den einen Exemplaren mehr als bei den anderen; bei den von Y okohama stammenden 
sind sie so grOB und zahlreich wie diejenigen, welche die Oberfl1iche des Abdomen aus­
zeichnen, ,vährend bei anderen Exemplaren die vordere Körperhälfte fast glatt erscheint. 
Beim Q und den jugendlic11en Exemplaren fehlen kleine Höcker meist der Körperoberfläche 
fast vollständig, ein \f erhalten, von dem wiederum von Y okohama stammende Exemplare 
eine Ausnahme bilden; auch sind die grotien Höcker des Abdomen, namentlich beim Q, 

beträchtlich kleiner und niedriger. Nur die heiden grOBen Höcker in der Mitte des 'relson 
sind bei allen Exemplaren deutlich ausgebildet. 

Am Ende der Liingsgrube, die sich zwischen den Höckern des Telson in der Median­
linie erstreckt, findel sich bei 1ilteren 6 eine rundliche Erhebung, wie sie B. Milne­
Ed war d s für seine Spezies 1Jilosa beschrieben hat; bei Q und jugendlichen Tieren fehlt 
sie oder ist nur ltJlgedeutet. Beim 6 sind die seitlichen Endzähne des '1'elson so lang wie 



der mittlere; der ldzr,crc hat etwa p,lrallclc Seiteuriindor und ist hinten breit abgl'stlltzt; 
die seitliehen sind hinten gleichfalls abgestutzt, ahor mehr rundlieh und "ie! sehmiilcr. 
Bei jUg"enrllicllCn Tieren sind die drei 'I~nrlziihne noch sehr klein unrl wenig differenziert, 
etwa wie sie Mi~s H ich ar cl s 0 11 für ihre Spezies C'. allini" gezeichnet hat. BeillI Q lJabetl 
alle (h'ei J';nr]ziihne dl'eic(:kige Form mit gerundeter Spitze, und die beiden seitlichen sind 
kiirzer ab uer mittlere: hei Betrachtung ues Tieres \"on obon sind (lie seitlichen Ziilllle 
deutlich zu erkennen. Von rler Anheftungsstelle des Uropodenschaftes aus liiuft auf dem 
Telson eine [{anLe ein Stuck lIach innen; heilll ültercn 6 ist diese Kante stark ausgehildet, 
bl'im 9 lIn(l (len jugell(]lichen Exemplaren Illlr schwach oder sehr schwach entwickelt. Die 
Entfel'Illlllg der Basis der Uropoden von dem vorderen AbdOlllenahschnitt unterliegt bei 
dl'n v(:rscliicc!enen l~xemplaren bctrilchtlichen Schwankungen, wie aus den von mir unge­
ferLigtl:11 i\iJbil(]ungen ersichtlich ist. 

Ilil: z'\'('igliü(lrigen Exojloditell des viertell und fünften Pleojlot!ellpitares sind llm 

AU/.'H:m:lll,le mit kurzen, ungeJiederten I~orsten be!Oützt. 
Die Uroporlcn erreichen beim 6 ullgemhr das 1Jinterencle des '['elson: beilll Q sind 

sil: dputlich, bei (lell jugendlichen J~xelllplaren betriielttlich, kiirzer. Uie Gestaltung des 
hin tercn Hilll(les des Endo]Jorliten schwan kt etwas; bald ist er abgestutzt, will! relll] Cl' bui 
anderen 1~xemplaren in eine Spitze illlsgezogen ist. Der Exopoclit weist am Allf.ionnull]e 
pine liings \'crbllfende Leiste auf. dit: beilll 0 llliicht.ig, beim Q bedeutend !Oehwiicher ans­
gehil(lut ist. Am J;;ndo ist (ler Exopo(lit, lllehr oder weniger, in einen konischen, etwas 
llach auEen gl:kriinlllltell Zahn ausgezogen. 

,Viihrpnrl (ler Kopf un(l die von]eren 'l'horalmbegmcnte niLcH sind, ist die Oher­
lIiiclte des Ab(lolllen beim iilteren 6 rlicht lIlit kurzen, kr1iftigell Dorsten besetzt: der 
11 interrand (les Telson und noch mehl' die IUin(]I~r der UropoLlenspaltiiste, vor allem des 
EX0I'0rlit(!II, tr:tgen einen (lic1lLell l'dz "Oll langen lIaaren; die Seitelll'iinder des Thorax 
lIlld j\I,dolllCll Sill(l durch kriifLige H:wrbUschel ausgezeichnet, und auch die Ilintcron 
Tltorak:tls,·gnll'nte weisen spiirlichc Bor.-;ten auf. Beim Q und den jugendlichen Tieren ist 
d:l~ Ila:lrkl(,ill lwdcutcnd sc1l\1'iiehur entwickelt; die Dorsalseite lles Abdomen ist nackt, 
allgesldIL'J! \'011 wClIigen Horsten, welche den heiden grof.ien Hiickern allsitzcn; auch die 
BorsteIl :tll den U J'ol'oden, den Enclziihncn des 'l'elson un(l den Epimeren sind kUrzer und 
~l'ii rl i(~h <'l'. 

In der gPs,lllltl'n ~kllljltur (101' J\örporoherfliiclw ergeben sich somit stark ausgepr:igte 
s .. 1i Ilndiir,· (l.'selll,·ch bcharaktere. 

I )il' I::lrl)(' ,ks h"iirpel's ist hell-br:iulllich-\'iolctt, mit zahlreichen schwarzen Puukten, 
dir: ill<[".,sl·1l nur Ilileh Iwi eilligen gllt erhaltL'llpn Exemplarcn sichtbar sind. 

\"011 ('YlI/or!"r:1' .ir/j!ol/im nach der Beschreibllllg VOll .Miss Hichard::;oIl unterscheiden 
sieh dil' \,orlil·!.!l'lIdclI Exemplare allJ.':l'l' einig('u geringfiigigen, unwichtigen JGinzelheiten 
darill. da!.': ~ich anl Elllle <ler Liings,!!Tltlll' des '1'O!sOll beim 6 eine Erhebullg fi.ndet; viel­
Il'il'llf \'L~l'f'iigf.t· jelloch .\Iiss I~ichards()n [iber kein iiltereso dieser Spezies zu!' Untersuchung. 

('. jO!illJlicl! ist aufs l'll!--(:ite lllit Ci/Illor/oce lidos(/. 11. Milne-ELlwarcls (8. :21:1; Heller II, 
;1. (,1:-:) I"III!I :\Iitf"lnwer \"!:I'\YanLlt; naelt Llelll ebCllel'wliltntcn Merkmale, den Höcker allI 
1':Ilr!" des A11I1()llll'll I,eilll G hetreffend, noch nilher als lllall tliLcll der Diagnose VOll Miss 
l:icll:lrllslJn alllll'hlllen konllte: ein (lcutlicher lintcrschied ist nur in der KUrze der 
l'l'()l'llllell ~"g'CI)(;ll. 
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Von weiteren Spezies lIes Genus CYJlloclocc, die mit jaj.lollica Hichanlsoll nahe "er­

w:mdt sind, seien uuter antleren die folgenden aufgeführt: 
C. aCida Hichardson (IV, S. ~18) yon ]~nourf1 (J apanJ; U. (Sp/lllr:I'ol/la) !J/'(wII7alllill 

H. l\lilne-Edwards (S. ~08: Holler JI. S.7·17: Tattersall. S. 10, (j.].) vom Mittelmeer 

\l1111 Irland: U. trl/llcnta Leach (H. "Jlilnc-E(hv<lrds. S. :3l-J) vou der l\tiste von Ellgbnd; 

C. lJic(lrina/(t St.eh bing (IV, S. 71:3: V. S .. 12) Ylm den l\I:dadivell und Ceylon: U. CllpygrC 
Nobili (f, S. 1) VOll Eritrea: C. Rici!ardsoJlillc Nobili (I. S. H) VOll Eritrea; U. aCIl{cafn 

Haswell (I, S. n·l: In, S. :291) von Sydney; C. fJid(mf({tll Haswell (Il, S. I8!J: lU, S. :291) 
von Vict.oria (Austndien): C. frmyist,lj1is l\liers (Y. S. ;30,,) von Nonlaustralien und Singa­

pore: U. (l/Istralis H ichal'llson (VI, S. 8) vom 1\ ap St. ltoquc (Brasilien); C. I//wJ/mi(era 

H aswell (I, S. ·17.t.) "on Queellsland und C. ol'?/ata H,ichal'llson (VI, S. li) von unbekannter 

Lolml i tii t. 
\Veitere Spezies des Genus CYlIlorloce sind nall1entlich von Europa, Australiell und 

Neu;;eelallll, aber auch vou Ceylon, I~ritrea, Sihlat'rika, Brasilien und Yukabn bekannt. 

Angesichts llieser weiten Verbreitung' ist die schon yon Holmes (I, S. 2Bli) er\\'iihnte nud 
auch trob: der großen Fortschritte in der Systelllatik wiihrcml der letzteil Jahre jetzt noeh 

gültige Tatsache bcmerkens\ycrt, llaLi keine Art des Genus CYIJ/odocc von der pazifischen 

KUste des amerikanischen Kontincnics hekannt ist. 
Anmerkung: Cy))/odocc allillis [{ich:mlson (VI. S. 11) ist gleichfalls [lUS der Hako­

date bai bekannt, wo sie in eiller Tiefe von 9 F:llien (17 111) gef1lnden wurde. Nach Miss 

Hiehanlson ist sie sehr n:lhe Illit Cymodoce lSp!w(,),oll/a) !lranl/latui//, Milne-Edwards vom 

l\Iittelmoer una IrlaJl(1 ycr",anc1L Hlichst wahrscheinlich lwndeIt es sich lJOi dieser Form, 

'"Oll welcher nur ein eillZiges Exelllplar bekannt ist, um ein jugellllliehes Q von U. japollica. 

('YiilO!locc acuta Hiehal'llson. 
C. aeuta Rich:mls011 1 \', S. C\tl. 

Diese Form ist Hlll Enol1l'a in .Tapan bekannt, ''"0 sie \'(lll1 ,Albatrol.;" an der OlJer­

flüche (les ;\1('01'08 gefangell wurde. 
Ans (leI' Beschreibllng VOll Miss Hicharcl;;oll ergibt. sieh kein eillziger (lüntlicher 

Untel'schil'll \'on ('!liJ/odoce jlljionic({: nur die Gestalt <les Labrum 1lllll des EpistOlll i~t 

etwas :tblYeiehcllll VOll ller ,'on genallnter Autorin ang'efcrtigton Figut'. Da intlussun jfiss 

Bichardsoll Ilur ein einziges, vielleicht r1efektes Exemplar der nellen Forlll zur \"er­

fUgung stand, ist die -;'Iliigliehkeit nicht \'011 tier Hand zu ,yeisen, da/.'; es sich bei dil:!sem 

um ein Q VOll (:!Jlilodoce j({ponica liichanlsoll handeln klinnte. 

G e11US Cassidias Hic.hanlson. 
C'as,idias Hichal'c1s011 \'1, 8. :!O. 

UossidirlS irillc!J('/'cu{afll 11. sp. 

(Fig. 52-68.1 

Ein einziges Exemplar. ein Q. erbeutete Professor Don ein 190·1 hei Japan (X r. }(j26). 
Eine nrihere Angabe der LokaJitiit fehlt. 

Diese }'Ol'lll ist eine typische eubranchiate Sphaeromide nach Ilallsen. Die Sjlalt­

iiste der drei ersten l'leopodenjlaare tragen lange FiederllOrsten: der Exopod i t des dritten 

Paares weist nahe dem Ende eine Quernaht auf. Bei den yierten l'leo]lot!en ist der J~xopodit 



Fig. 52. o .... on obün gÜ'sohen, 
l' X 10. 

Fig. 54. T()lson mit. Uropoc!ün von dor YeniraJ­
soit.o. Ploopod-on und Thoraknlbcino sind \ycg· 

geltH.son. 

Fig. 57, V iort.cr Ploopod der rochtet) Se-ite. 
X 28. 

F'ig. 58. ]{Ol)f VOll der Vontrulsoitü- goschen. 
Mundglie:dlnafwn und Heine stnd woggeJal:>ScIl. 
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Fig. 55. I~rstor Plaopod der 
reell ten Sei le. 

X 33. 

Fig, [,G. Drittor Ploopod der 
rechten Soite, 

X 30. 

Fig. 58. Fiinfter PJuopou der linken Seite. 
>( j~. 

Abh. d. 11. 1\1. d. J\. Ak d. Wiss. 11. Supp1.-ßd. 3. Abh. 8 
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dLll'ch elillge al1l AuJ.'lünralllle yerstreute, bn'zl', sch,yache Borsten :1llsgl'zeichnct; beim 
Endo!lodit ist ller Aul::enranll fast nackt, an der Spitze triigt er ein paar feine, etwas 
liingere BurstC1l. Eine Gliederung des JGxo]loditt'n ist; kaum angedeutet, 

Bei lIen l'leopollen des fiinften Paare,; trügt der Exopodit :Im AlIl.;enrande zahlreic.lw 
kurze, kr1iftige Borsten; der j';ndopodit ganz wenige, kurze, ganz SchlY:lche, auch :llll 

Hintcrr:tntle, Dem J lintrrr:lllde des ]~xojloditen fehlen Borsten; ['1' weist an der Spitze l'iue 
Vorstnlpllng auf. wclcllC :lllf ihrer ganzen Ohertl1iche mit winzigen Stachelll besetzt ist, 
Eine G1ietlcruug in zwei Stucke ist beim ;lu[wrcn Spaltast durch ('ine Einkerhullg lIes 

AuJ.ienrandl's angedeutet, 

YOIll Genus Cnssi.dillojl8is I-Iallsen (Cassidin:L l'lIlarginata Guer: C. Iatistyli,; ]lalla) 
unterscheidet sich die vorlil~gend{) Form dUl'eh die Grlj[le des Kopfes nnd den gl'l'ingl'll 
lJnterschielI ill der BreiLe der beiden Uropo<1enspalt1iste. 

Vom Genus Cassiclios l:ich:lI'lhon darin, llal.~ die B1illller der Spaltiiste des \'iertpll 
l'leopodünpaares nicht yollstiindi!-!: nackt sind, llllll dUl'clt die fehlende lJetall1orphosc cln 
Mllnllglil,(lmaljcn des 9, Die }(·tztere A bwciclulllg ist vielleicht auf verschiedl'lles ;\ Hel' 0('1' 
betl'l'Il'ülldün Formen zlll'Uekzuf'ühren, unfl llie erstere ist zu gerillg'l'ligig, UIll auf (lie \'01'­
liegcnrleForlll ein lieues Genus zu IwgrUllllen, 

Der Körper ist gestreckt. mit annülwrllll p:lrallclen Seitl'll, Er i"t ebm halh so breit 
,rie lang (0';) llllll lallg' ulllI :;,:j lIUll breit), ist stark gewiillJt und hat l~inkugol\lngsvel'lnügel1, 
Der Chitiu]lanzcr ist sl'hr kriiftig, 

Der gl'o[w Kopf ist brcitl'l' als lang \lnd sdll' stark nach YOl'll gowülbt. Der Stil'll­
rand billlet .iollersl·its pine Allshiihlung, in welche die Basalglieder der ersten Antenllen 
eillg'efiigt sind, und in der Metlianlinic einen Vor,;pruug nlll oraler Form, cler an seiner 
Basis heinahe abgeschnürt ulld VOl'll zng'cspit.zt ist. Seitl'n- ullll Yon1ernlnll des Kopfes 
si !\lI durch eiue horizontal absteheude, ;;chlllale Lei~te ausgezeichnet, desgleichen die Seiten­
riiuder des Cl'~tt'i1 'rllOrakalsegml'ntl's. 

Die Augen sind klein, schwarz Ullll shl!'k iilll'r ihre Umgebung gcw(',lbt. Die Antellnen 
1illill'ln in der Zahl der Wieller der Hichal'Llsonschen Spl'zics (/)'!lclitiIlCII: 1l1ll' ],l'iciil'lI die 
des ersb'n Paares fast bis zum lIintll'rr:ll1rlü des erd,cll \111(1 die des zweiten Paares iiiJer 
den Ilintl'lTallll des zweiten Thorak:dse!-!:Il1Clltes hinal1~, Die Gestalt ihrer Schal'tglil'dl'1' i~t 

aus der 1'011 mir angefl'rtigten l"igul' zu erkenllell. Die i\lulldgliedlllal.':cll ha\)c'll keinc l,Id:l­

morphosc' erfahren, 

Dip Thorakal~l'gmeute siull gleichl:lIlg, mit Au:mahme des erstell. Dieses ist fast 
dreimal so lang wie eines derselben llIHl weist gallz nahe seinem \Tol'llerr<lutle eille quer 
vcrl:l\lfell(le tiefe Furche auf, welche in der ;--.ritte a1l1 breib'stl'n ist, ])ie schmalen. seit.lich 
gel'llildeten Epil11rre sind 1'011 ihren Segmcnten nicht deutlieh gcschiclIl'll: ihrc Trelllluilg 
ist llur tlurch eine 1"3inc Linie angelleutet. Alle sieben Beinjlaal'e sind schlanke Gallg'lwinl', 

Das erde Abclominalseg-ment weist ,irdcl'seii,.; drei ,,"eilig llelltliche Sutlll'l'n auf': sem 
I-lilltel'i':tnd bildet auf jeder Seite einen auf das Telsoll vorgreifendell \' ()r~prung, Das 
letztere ist nach hinten ziemlidl ~pit,z ausgezogen, Sein lIinterranfl i~r ,il'<lersl'its elil­
gefaltet: tIer mittlere Teil desselben i:-;t auf dl~r j)ol'sabeite ZlI l'illl'lIl rundlichen Huekel 
empol'gcwiilbt: tlie Falteu sille! \'011 oben kaUlII zu l'l'k'!llIlCII, treten aber auf ,leI' \relltral­
seite deutlich hCITor, wo sie sich eill:mdl'r stark niihcrn, zwischen sich jelloeh eint' liillllt~ 



,..-' 
'. 

rreila::;s(;n. Btw:L in der l\fittc seiller OhcrfIiichc ist das Telson durch drei nehelleinander­
liegende ansehnliche Höcker ausgezeichnet. 

nie U wpodenspaltiiste sind beille kurz UI][l hreit: der innere, lln bewegl iclw ist :illl 

J lintcrral1de ruwllidl abgestutzt, (ler iiul.':ere ist llinten gerundet; der iiuf.iere ist ein StUck 
kiirzer und sehr wenig schIlliiler als der illnere. 

Der Körper ist spiirlich behaart; eill well ig stiirker nur am II illterralHle (101' C ropoden­
spaltiiste unrl dl's TelsolL nie Fiirllllllg ist h(·llhraun mit dunlder FleckellZeichnung. 

Die \'OrliegeIHle Form ist Balle venYandt mit den ])eiden anderen hekannten Spezies 
der Gattung" Cassitli((s: (!. aI"YI:l1fiJ1r:a Jtichanlson (VI, S. 21) von Bio rle In, Plata aus 
lOl/,~-11l/2 Faden (1:1·-:21 m) 'J'id'e, uml C. (C,ljlllorloce) drlr/l'il1ii Cunninghmn (S, cl!)!): 

Stil d pr. S, 18) vom Kap I-I()m, (),;tf'euerland und der Xlihe der Falklandinseln aus 6~1 Faden 
(I!;) 1II) Tiere. 

Genus Cassidina Milne-Ed wards (?), 

C08sidina sII7cata 110 sp. 

fFigo GG -700) 

j<;in eim:ige:; Exemplar, ein Q, erheutcte Professor Doflein UJO-l bei Japan (NI'. IG3fi). 
Ei fit) nilh,;re A ngabe d(~r Lokali Uit fehlt. 

I~s halllielt: sieh lIach I1 ansens Gliederung um eine typische platybranchiate 
Spha('rolllille, Uic Sp:t!tiistu (ler erstell beiden Pleopodenp:t:tre tragen lange }'ieclerhorsten, 
1),,1' !<;ncloprllliL ist heim ersten Paar ziemlich breit, kaum 11{3 mal so lang wie breit. Beim 
dritten. vierLen ullll fiinften I'aal' sinrl Exopodit und Emlopodit einalllier iihnlich; sie haben 
l)eide fleischig"s AllssehelI. Beim tlriLten Paar triigt (leI' Exopoclit am Hinterrande und 
alll ,\ uCenrandp. ziel!llich lallf.;e IIl1d starke Fiederborstcn: am Ilintcrrande des Endopoditen 
findet sich eine g"1)ringere Zahl von dwas kUrzenm lind scll wiichcren Fiederborsten ; beim 
Exopüdit ist Ilurch eine Einh·rhullg eies Innelll'andes eine Gliederung in zwei Stucke an­
ge<l"IILd, Den Sl'altiisten r]()s viprten und fiinften Paares fehlen quer verlaufende Faltcn; 
tll'r I';xopodit ist ],I·i beirlen Paaren nicht gegliedert. Der Exopodit des vierten tr1igt hinten 
(,t,W:l loin ])1It.Zl'IHl I:tllge, ziemlich starke ji'iederhorstcn, der lsndopoc1it eine Anzahl kleine, 
;';i'll\\'aehe, 11eilll f'linf'ten Paar fehlen heiden Spaltiisten Borsten, einige wenige ganz kurze 
:!lI~ol·l"t'dlJJel.. nJIlstiindig: die krallentragenden Allsstlilpungen des Exopoditen sind flach. 

\'''!J1 (;"11\1"; ('((.',,'i(li)/1( JfiIne-Edwanls Il'lch Hansen unterscheidet sich die vorliegende 
[,'OrIII in f"lc;f'lldl·n 1'\lllkten: IJI'r Seiten rand des Thorax. des vord(!ren Abdomcnabschnittes 
1IIId .In t°l"Ol'Ur!l!11 Lildd. kl'ille kontinuiurlichc Linie 1llld tr:igt keinen JJnarbesatz; das 
"1",11 0 TlI"rabllwill ist dwas hiifligcr als die folgenden; die Glie<lerung der Jsxopolliten 
d,'" drit tpn I'll'opotl,'npaarl's ist I1l1r angedeutet; die Spaltiiste uer l'leopollen des "iertell 
1':1:11",'''; t,r:t~"l1 Fi"d,'rllCJrs!"Il, 

\'DllI (;"IIIIS T('dif'lj!" J:icll:mlsoll. rlelll unsere Forlll in der (;cstaltung' der 1'Icopoden 
iilllli'lt, un!,'r""h(Oid,'t. ,.;i" sieh vor :rIlelll dun:h die ro!lkonr!l1cllor ausgcbildeten lIrallllilJcln: 
1"'1"11t'1" i~t <1"1' 1';ndDl'odiL lIes ersten PIl'(Jpod')!}paares liingcr :ds breit; Epistolll und Stiru­
rall,l ,ill,l al,\\O,Oichl'lId ~d'()nllt: di"Cr0l'0dcn sind kUrzer als clas Tdson. 

I':.~ ,'r'c!lI·ili!. zu gP\\"a,~oL, auf' ein einzelnes \\'ahrsl'hcinlich jugen(lliehes und noch dazu 
d \\':1" Iw-;ch';di,!!lt·, 1':Hlllfdar l)in 1101Il'S Genus zu griinuen, wozu die abweichende Be:;chairen-
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heit der Pleopoclen, auf die Ilr. Hansen so gro[;es Gewicht leg·t, herechtigen k~illlltC. 

I m folo'enelen o'ebe ich eine niihrre Charakteri~tik der yorlie!.!'cnd81l Form: 
t1 b '-' 

Der Körper ist zicmlich f!:lCh gm\'ölbt ulld hat die Fiihigkeit sielt 7.U einer Kugel 
eimmrollen; er ist etwa halb so breit wir' lang (2 1/.1 lIUll : .)2/:\ I11lll). Der Uhitinpan7.er ist 

sehr zart. 
Der groJ3e, hreite Kopf ist etwas mehr wie halb mal so lang wil' lJl'eiL Xahe dem 

jederseits ausgehöhlten Stirnrancle liillft eine tiefe, breite, den I\opf 11uer dlll'chsetzenlle 
Furche. Vor derselben bildet der Kopf in der Mitte einen breiten. kurZl'1l Bncke!. "'elcher 
sich in einen medialll'n dreieckigen, spit7.en. die Rasalglieder der ersten Antennen deutlich 
voneinander scheidenden Vorsprung aus7.ieht. Jeder::;eits, zwischen 110m Auge und der 
ebenerwiihn ten Furche, ist der Kopf dwas aufg'esch wollen zu einem grof.il'll, sehr flachen 

Buckel. Die mittelgroLien Augen sind schwarz gefiirbt. 
])as Basalglied der Antennen des ersten Paares ist groE und behiichtlich erweitert, 

hall} so breit wie lang; es ist bei Betrachtung des Tieres VOll oben sichtbar unrl weist eine 
Einkerbung- auf, wdcher ein Vorsprung des Stil'llrltndes c)ntspricht. Das zweite Glied ist 
knapp halb so lang wie das erste und ist betriichtlich schmiiler; das (lritte Gliet! ist liinger 
und etwas schmäler als das zweite. Die zehngliedrig-e Gei]jcl reicht bis Uher die Mitte 
des Seitenrandes des el':;ten 'L'horalmlsegmcntes hinilUs. Die Geiüd der zweiten Antennen 
besteht aus elf Gliedern und reicht bi:; zum Hinterrancle de~ dritten Segmentes. 

Das Epistom ist ziemlich kurz \11111 breit: seine Spit7.e triirt mit der des lIledianen 
Stirnvorsprunges nahezu zusammen. Das L:lbrllm ist etwa so lang wie breit Ul1l1 fast 
regelmiiLiig sechseckig geformt; sein Hin terrancl ist el11poq~ewulstet. 

Die MundgliedlllaJ.ien haben keine Metamorphose erfahren. Bei clen Mandibeln ist 
Iler Mahlfortsatz typisch ausgehildet. 

Die yorderen TllOrakalsegmente sind etwas Hinger als die hinteren. Das erste Segment 
erstreckt sich ein kleines Stuck an dem Seitell1'ande des zweiten entlang nach hilltClI. Die 
breiten, flachen Epimere sind seitlich gerundet und sind von ihrem Segment dnrch eine 
feine Linie abgegrenzt. 

Die 'rhorakalbeilll' sind schlank gebaute, mit wenigen nomen ausgestattete Ga ng­
beine; nur das erste Paar ist etwas kUrzer, gedrungener gebaut und reichlicher mit Stacheln 
besetzt als die folgentlcll; tler Propoclus des ersten Beinpaares ist Ubenlies tlnrch mehrere 
gefiederte Borsten ausgezeichnet. 

Der vordere Abdolllcnabschnitt weist jederseits drei deutliche Suturen auf: sein lIinter­
rand bildet auf jeder Seite eine auf das 'relson vorspringende ]~cke. 

Das letztere ist gegen den vorderen Abschnitt de~ Ahdomen scharf abge~etzt; es ist 
stark konvex gebogen, und sein Hinterrand ist rundlich ahgcstutzt. Die Seitenriinder sind 
stark nach unten, aber nicht ein\y:irts gebogen, so daf3 keine Böhre oder Einkerbung entsteht. 

Die Uropodenspalt:iste sind betriichtlich kürzer als das 'relson. Sie sind hinten ge­
rundet. Der iiu]3ere Spaltast ist ein wenig kUrzer und botr:ichtlich schmiiler als der innere. 

Der Körper hat eine hellbraune Grundfarbe und ist mit dunklen yeriistelten Punkten 
gezeichnet. Spiirliche, ganz winzige Borsten finden sich am Körper ycrstreut: am zahl­
reichsten am Autienrande der Cropodenspaltiiste und am lIinterrancle des 'raIson. 



Fig. 59, o von oben gcsehün. 
"\' X 12. 

Fig, 02. Illoonrand dor ?llandUwl dor 
rüchiüll Suiw, Stilrker \'-0rgr(j(lf'rt. 

, 
i'-' !. 

Fig. ()O. Epistom. Lnhrum Ilnd 
Basalgl1eder der Antonnon. 

Fig. 63. Zwoile Mnxille eIor 
rechteIl Seite. Stark vorgröfwl't. 

Fi/;. GI, 
::\1andihül der rochten Saito. 

X :~il!2, 

Fig. ß4. l\1a.xilbrfllü der 
rochten Seite. 
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Fig. Ü.'., Ert.;L.fg recbtes Fig. Oß. Z\\'citt's rechtes 
Thüt't\KallJoill. 'l'horakalbein. 

Fig. Gi. Tolson mit Ul'opodon YOIl der Ventral­
soite, nucll Entfernung dül' Pleopodün. 

Ulüichsrark \'ürgrijfJert 

Fig. i1~. Z\\'0itor Pleopotl 
dür linkon Seito. 

j{ 
" 

Fig. fit!. Dritt.ur Pleopod 
der linkon SOLLt). 

F g. 6S-jO glekhstllrk vcrgl'öucrt. 

Fig. ;0. Viertor Ploodod 
<1&r linken Seite. 
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Genus Tecticeps I tichanlsoll. 

Tccticrps a!((sccilsis Hichanlson. 
'1'. alascensis HiehanlsOll Y. :::l. 27ü; 1'1. S. ~. 

Diese Vorm IdJt der ganzen Küste \'on ALtska PIlt.lang'. im Beringmeer, lwi Kam­

tschaLka, im OchuLsbschl'n Meer, bei Iturup (Kurilen). 
Sie ist nahe verwandt mit Ted;c!')!<,> COlm:.(/(8 B ichal'llson (V, S. ~78; VI, S. -I) \'011 

der l\l(lntereyhai (halif'ol'llien). 
1'. ({{([sGClIsi" stallllllt aus Tiefen VOll ~,~ 10(; Faden (17 -l!JJ 1lI), 1'. conuc:ws atl~ 

:10 FuLi (9 lll) Tiefe. 

11. Falllilie: Lilllllol'iitlao. 

Von dem elllzigen Genus llieser Familie, Liilliloria 1each, sind ,"ier Spezies bekannt, 
1'on (lellen /,illlnoria {i!fl1orll'iil Hathke im nlirdlicllell l'azifischell Ozean auftritt. 1'on der 
ostasi~ttischcn Küste aber bis jetzt noch nicht bekannt ge"'Ol'llell ist. 

111. Ordnung: Idoteoidea (Valvifera). 

1. ]camilie: Al'ctllridao. 

Genus Arcturus Latreille . 

. Arc!II)'IIS hirslltlls ltichardson. 
A. hil'sutus HieharclsOll IV, S.41. 

Diese Form wunle vom "AlbatroLi" bei den Hattcninseln (Alelltcn) III no Faden 
(M'4 m) Tiefe erbeutet. 

Die anderen bekannten Arten des Genus Ardurus stammen yon lIen Alenten, dem 
Beringmeer, Alaska, dem arktischen N ol'llamerika. Grlinland und N enl'llndland. \\'0 sie in 
Tiefen \'on :i~l:iO Faden (9~n:i m) erbeutet wunlen. 

:2. Familie: Idotheidae. 

Genus Symmius l{ichardson. 
8Yll11llins Hichnnlsoll IV, R. ,\9. 

Dieses Genus ist nahe verwandt mit GlyptOi/Otllg Eights und Cl/iridotca Harger. Die 
einzige bekannte Spezies ist 

SYlJtllliliS calldatus Bichan]son. 
S. caUlbtus H.iehanlsOIl IY, S.40. 

Sie wurde ,"am "AlbatroLi" bei Osezaki (.Japan) in 60-70 Faden (110-1:28 m) 
Tiefe erben tet. 

Die Spezies der Gattungen Glyptvllolus Eights und Chiridotca Harger gehijren elen 
bilteren gemill3igten Zonen sowie den arktischen und antarktischen Meeren an; die süd­
liche Grenze ihres YorkOlllmens auf der nördlichen Hemisphiire liegt an der Ostküste :Xonl­
amerikas bei Florida, an seiner pazifischen Küste bei Kalifol'l1ien. 



Genus Idotea Fabricius. 

idoten mct((l1ica Dosc~. 

I. l11dallie:1 ?llicl" IV, 8. %; IT:tllSClI 11, 8.10; llidl:W!sOIl \', :-:. ,](;2. 
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II;s ist einc pelagisch lehelHle Art, dio sich meist im schwi1l1ll1cIHlem Seetang findet. 
0l"aeh Tl:tnsell lJelinllen sich im Museum zu l\oponhagol1 }l;xcmplarc, dio aus de111 llordwest­
liehen Teile des Stilleil Ozeans stalllmen (:'"HJo i'i. Ur .. 1:\:\° (i. L.). 

Dipse Form ist; rast kosll1opolitiseh: sie ist bekannt "on der atbntischon Kiiste Norcl­
anH'rikas, Griildand. Island, rrlal1l1, clom :\littelIlIeer, aus (lplll niinlliehen ullcl slitllicllen 
,:\Ijll:d,orialstroill. VOll rIer \Vestkiistt) Afrikas, Argentinien und Patagonilm, dom siidlichen 
Atlantik, \'IlllI Kap der Guten Ilofl'nung, elc)ln Indischc'n Ozean. Bornen, SUl1wtm, von 
:\'"l'us(i,lwall',o.; lind aus clelll jl'ic1schihce:kc)n. Sie findet sich IJis zu !) 1 Fallon (U;7 ll1) Tie)f'e. 

Jrlutr:a jlljJonicn l{iel!ttnlso11. 

I, ,japolli,'Ol Hil'han1scJ1l 111, :-:. ] ,lI : 1\', :-:, 17, 
('l'al'ellig, 3D,) 

Ist bekannt von Tokio. J\Tororan (llokkaido), HakodatelJai (1) Fallen oeler E. 111 tief'. 
anf' 1\ irs), nOl'lliistliclt \'011 Iloklwido, 

Ein 1';xulllplar dieser Forll1. welcbes ich im folgenden charakterisiore, wl1rde \\'iihrend 
D () n I~ i 11 s ()si.:tsiemexpet1itioll 1 !)Ol bei rrodohokke (Hoklmitlo) von einem Salllmier erl.ol1tct 
(Xr.l ld7), 

rOll i, jlljJlJllic(( 11:tch Miss Iliehan]sons BescltreilJllng unterscheidet sielt das YO!'­

lil'g"llde EX()lllplar durch folg'en,lr; Charaktere, ,Iie es zum gröLiten rrl~ile mit 1. oc!/U!eJ/sis 

BI'<llltlt tl,ili.:lki delll selilanken, Ianggestreckten l\örpcr ist das Verhiiltnis von LiingD zu 
HI'l,j[u ,1/. : 1 (:!.!JI/'J. nHll : (PI:. lllln). Der HUcken ist in der :;\{etlianlinie nur scll\i'ach 
g'l·kiell, lJie zll't,iLcn Antennen sind br,triichUich kiirzer; sie reichen, 7.11rUekgebogcll, llur 
I.is Zl1l1l drittcll 'l'horakalse;';:ll1011t. Sehaft- un,1 Guif.ielglierler (1(;r zweiten Antellllen sind 
kiirZl'r 111111 kr:iflig'(!r als IJ()i jllJllliliCII, wonl1 auch schlanker als bei oclwtcl1sis: das vierte 
111101 f'iinflc ~elIaftg'liccl silld .il't!PS llur 11/~ mal so lang wie das dritto oder zweito; die 
('I'il:"'1 ";1,tzL sich all'; 11111' zwiilf' Uliedem zusallllllon und ist gerat!e so lallg wio der SchnJt. 
Di" .. \ lI!.,'r"I:t1I·ral\\'illk,,1 lIes e'rstl!11 TllOrak:tlse:g'lIwntes sinel et\\'as alJgestutzt. Am Hinter­
ralldl' 01.,,-; '1\,1-;011 ,'r-;11'I:I:kt sidl t11~r dn;iockige mittlere VOl'sprung woniger weit !lach hinten 
al.-; I"'i d"r Ilichar,l~tJllsl',lwll FlJrm: Ilur so weit \\'ie :l1lf der yon ehengcll:wlIter Autorin 
all~'.'I'I·l'l i,~I"lI i"i,~l1r \"011 "i'/,"(eJlsi", Hinsichtlich ,11:r [;'orm und Liinge Leider Antutlnen­
I,aar,'. ol,,)' 1 ",,;tall, dl'r lleilll! 111l1! der ()perktdarllligcl ;-:eig't llaS vorlio,!j'ellile Exell1plar ehen­
I':tl!., Chl'I',g'iillg'" ZI1 1. /id//){r;//"is. Die Farbe eies Körper" ist rijtlich braulI, Illit winzigen 
,;cl!\\':!I'J,"ll 1'l1l1kl(,lI LiIH'r,iiL 

I. jilj'Il/li"11 i,t, ";tJ n:tlw lIIit f, ocho{"J1si" Brallllt (S. 11:.: :\Til'l's IV, S. :3~: H. ichard­
';(111 111. ."', 1::\: \'. :-:i , ::I;li) \'I;\,\\":11111t. ,lau :\liers (lie heiden }'ormoll nicht Zll trenllen 
','rIIIIJI,It!,l', 1,)'ul/,d"1Il ihlll ,g'l'nligl'lIr!,'s \Taterial zur VerfUgulIg stalId. \Tielleicht sind sie als 
1,,,k:III':J)'il'liit"11 viiii')' :-I1'1'zil's al1l'znl'as'I'II. ,\'0nll c1il's alleli .\li~s I: i charc!soll hestreitet: \I"eist 
das ,'ol"lic',g'l'lItl,· 1';:-;"ll1plar ,loch d(,(ltli('hl~ CiJergilnge zu r. or;!/IJ(I'i/sis auf. j~s llnterschoillet 
,iell ""li di"sc'\' "'(I)'lll 1l:11,h 1\"(" 11 ieh:lrds()lIschell Hl'sdJl'l'ibllllg cll1rch dil' folgl'ndcn CIHl­
raUt'n': Ikr l\ijrl'l'l' i,-;t, scldallk"r: di() .\lIterolatl~l'alll'illkel des erstell 'l'ltoralc:tlsoglllClltes 
,ill<! i'a.-l ,!.i"l'illl,ld. nur "ilJ \H'nig all,!.i,·s!,ulzt: 11i,~ El'illll're silld SCllllliill'l' ullcl kLirzel'; die 
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Seitenriinder des Abrlomen sind kaum konkav gebogen: die seitlichen Ecken lIes JIinter­

randes des Telson springen nicht vor. 
Der Innenrand ller Epimere der drei hintersten 'l'horakalsegmente springt hinter der 

:Mitte in einen stuHlpfen "Winkel vor, <1 er in einen entsprechenden dreieckigen Ausschnitt 

des Segmentrandes eingreift. 
1. ochotcJ1sis nach Hichanlson stimmt iibrigens nicht mit der Brandtschen Be­

schreibung iiberein: I'iellllehr weist die letztere, da sie auf Grund von .i\Taterial sowohl von 
ochot[,J/sis nach Hichardson wie von japonica. Hich. aufgestellt ist, manche ZUge auf, die 
der leb:teren Form zukommen; beispielsweise was Liillge der Antennen und Gestalt der 

Epilllere an belangt. 
Dem vorliegenden Exemplare kommt das "fine male" von ocltotcl1sis "in the British 

Museum collection of the N. E. ofY edo Island" nach .i\f i er s (IV, S. :3~n sehr nahe. 
1\[ i er s verzeichnet ferner Exemplare, bei denen, ,,·ie bei dem yon der Do fl ein schen 

Expedition sbmmelHlen, die Kielung der dorsalen nledianlinie schwiieher ausgebildet oder 
auch gar nieht vorhanden ist. Auch die Zahl der Geiläelglieder der Antennen ist bei den 
]~xemplaren, welche l\'I i ers untersucht hat, sehr wechselnd. 

Idolen ochotcl1sis ist bekannt aus dem Ochotskischen Meer, dem Beringmeer, von der 
K liste VOll AIasb, Britisch Columbia uud Kalifornien. Sie wurde an der OberflLiche ge­
funden herab his zu 18 Faden (33 m) 'l'iefe. 

In die niihere Verwandtschaft der "orliegenden Form gehört ferner Idolen nxtilinc(( 
Lockington (S. ~j6; l\'Iiers IV, S. 34-; Hichardson V, S. 360), die an der Küste von Nieder­
kalifornien und Kalifornien in 30-40 Faden (55-73 m) Tiefe gefangen wurde. 

Genus Pentidotea Hichardsoll. 

Pcntidotea lYosnesc!1skii Brandt. 

IdotClt ,rosncsenskii Brall!lt. S. 146; i\liers lV, S. 40. 
Pentidotelt wosnesenskii Hichardson V, S. i370. 

Diese Form lebt im Ochotskischen Meer, an der Küste von Kamtschatka, bei de.n 
Aleuten, Alaska, Britisch Columbia und Kalifornien südlich bis San Diego; an der Ober­
fläche bis 9 Fallen (17 111) tief. 

1'. Ha,ri Richardson IV. S. ,17. 

Genus Pentias Hichardson. 

PCl1tias Hayi Hichardson. 

Ein Exemplar wurde von amerikanischen Forschern bei Misaki (Sagamibucht) erbeutet. 
Am niichsten ist PCl1üas Hayi mit Crabyzos lOl/gicaudatus Spence Bate yon SUd­

australien (in 4 1 /2 Faden = 8 III Tiefe gefunden) verwandt. 

Genus Synidotea l-Im·ger. 

Synidotca lac~·idorsa7is Miers. 
Edotia hirtipes '·ar. Iaevidorsalis Miers J V, S. (j9. 
Synidotea Iae,·idorsalis llencdict. S .. !Oi3. 

(Fig. 71 und 72.) 

Diese Form ist bisher nur aus dem nördlichen PaziJik zwischen Mitteljapan und 
KalifonJien (390 2' l\. B1"., 1890 50 ' Ü. L.) bekannt. 



Fig. 71. 0 von -oben geschen. 
. ,. X 2'/" 

Fig. 72. Rechtor MnxiHarfufi . 
X 25. 
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Die vorliegenden ]~xemplare: Nr. 9353 (fünf Exemplare) und 9359 (elf) wurden 1903 
von Professor Haberer bei Yokobama erbeutet. Die letzteren sind durchweg jünger und 
Ideiner als die ersteren. Die ersteren sind teils 6 teils 9; die 9 sind gröl~er als die 6 
(Q 19 mm lang, 6 16 mm). Die Exemplare von NI'. 9359 sind zu jung, als dafa man ihr 
Alter feststellen könnte. 

Der Körper ist länglich oval, bei den älteren Tieren 23 / 4 mal so lang wie breit; bei 
den jüngeren schlanker, mehr als dreimal so lang wie breit. Der Körper ist mäL~ig konvex; 
etwas uneben, aber ohne deutliche Höcker. 

Der Kopf ist fast 11
/ z mal so breit wie lang. Der Stirnrand ist sehr seicht konkav 

gebogen und weist keine Erhebungen, Dornen oder Ausbnchtungen auf; die etwas yor­
springenden Anterolateralecken des Kopfes bilden einen rechten Winkel. Der Kopf zeigt 
eine gleicbförmig nachinllen zu anscb wellende Erhöhung von etwa halbkreisförmiger Ge­
stalt, welche den gröf3ten Teil des Kopfes einnimmt; während sie nach .binten in das erste 
'rhorakalsegment fn.st gleichmäßig übergeht, fällt sie an ihrer Peripherie, also gegen die 
Augenregion und den Stirnrand, deutlich ab. Eine feine Querfurche findet sich nahe dem 
stark gebogenen H.interrande des Kopfes. Die runden Augen sind mittelgroß und ragen 
über den Seitenrand des Kopfes vor. 

Bei den Antennen des ersten Paares sind die drei ersten Glieder kurz; das zweite 
und dritte etwas länger nJs das verbreiterte erste Glied; das schlanke vierte Glied ist etwa 
doppelt so lang wie das dritte; es ist in der Mitte schwarz geringelt und ist auf der Unter­
seite mit Borsten besetzt. Die ersten Antennen reichen bis über das Ende des dritten 
Schaftgliedes der zweiten Antennen hinaus. 

Das erste Glied der letzteren ist sehr Jmrz, das zweite fast doppelt so lang; das dritte 
etwa 11 /2 mal so lang wie das zweite, das vierte ein wenig länger als das dritte und das 
fUnfte 11/2 mal so lang wie das vierte. Die Geißel setzt sich aus 15-24 Gliedern zu­
sammen. Zurückgebogen erstrecken sich die zweiten Antennen bis zum fünften Thorakal­
segment. 

Der Prdpus der Maxillarfiiße besteht aus drei Gliedern, von denen das erste sehr 
kurz ist. 

Abh. d. 11. K!. d. K. A k. d. Wiss. 11. Suppl.-Bd. 3. Abh. 9 
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Der Kiil'per ist am breitesten a111 ,ierten l'horakalsegment. Das fünfte. sechste Ulul 

siebente Segmont sinti \lnterein:mder fast gleichlang. ein wenig Hinger als lhs erste: lias 
zweite, (ll'itte und vierte sind ullteroinanller ebenfalls gleichlang und ebl'a I I/-, mal so lang 

wie die folgenden. Die Seitell1'iinder der yordel'lm SI'gmente silltl bogenflil'lllig mit ge­

rundeten Postlateralwinkeln, die :3eitenl'iinder tler hinteren Segmente fast geradlinig, mit 
fast rechtwinkligen Postlateralwinkeln. Die letl.teren sind bei keinem Segmente nach 

hin tell \'orgezogcn. 
Das zweite, dritte Ullei vierte Segment 7.eigt auf der Mitte der .\)orsaloberfliiche eine 

wollig verlaufende Furche. Linien, durch welche sich Epimere von ihren '.l'horakalsegnwllten 

absetzen, fehlen. 
Die schlanken Beinc haben einen spiirlichen l!aarbesat7.; das erste Beinpaar ist etwas 

kürl.8r \lnd gedrungener gebaut als die folgen<len. 
Das Abdomen ist ein wenig liinger als es an der Basis breit ist. Es besteht aus 

einem eil1l.igen Segment, mit einer kurzen Sllturlinie an jeder Seite nahe der Basis. Irelche 

ein anderes, teilweise mit dem iibrigen Abdolllen verschlllohenes Scgment anl.eigt. Am 
Hintel'l':tude ist es breit eingebuchtet; Breite ulIll Tiefe tlieser Einbuchtung ist bei den 
mir zur Untersuchung vorliegenden Exemplaren etwas ,erschieden j llie bei lien Enden des 

Telson sind abgerundet. Die Seitelll'iilllier des Abdomen \'er!aufell etwa 2/:1 ihrer Liinge fast 

gerade und konvergieren miißig'j nahe dem HinterclHle biegen sie stiil'ker nach innen ein. 
Die Pednnkularplatte der Opcrkularilligel zeigt auf' ihrer oberen lUilfte deutlich nur 

ei 11 e n schriig verlaufenden Kiel; elie End platte ist unregelmiif.iig I'ierseitig, !lach hinten 7.ll 

verengt und abgestnt;t,t. Der freie ({and der Operklliarfliigel ist mit Borsten besetzt. An 

delll Ende der '1'rennungslinie zwischen beiden Platten der Operkllbrflligel, welches auf 

der Seite liegt, mit welcher die letzterelIl am Körper befestigt sind, befinden sich lIre i oder 

zwei lange gellol1erte Horstel!. 
Der Körper erscheint briiunlich gefürbt und ist mit wlllzlgen, schwarzen, \'eriistclll'n 

Punkten ge7.eiclmet, die sich oft ZIlsallllllenscharen und so nehen der PUllktierung' eine 

.D'leekenzeiehnllilg ergeben. 
V Oll S. Zac/'idorsalis nach nr i e rs unterscheiden sich alle Exemplare dill] Ul'ch, dal.i sic 

betriichtlich kleiner :-;illl1. Dieser Untl'rschiecl IGlllll indessen vielleieht auf' verschiedencs 
Alter zlll'iid::geflihl't ,\·enlcn. zUlllal i\Iiers nur zwci Exelllplare untersucht hat. 

VOll S!fl1idotm hirfijlr:s ::\l.-Ellw. (Itlotea hirtipes H. lIIilne-Edwanls, S. IB·I·: Krauü. 
S. GI; Bdotia hirtipes Miers 1\'. S. ti8: ,':lynidotea hirtipe,; Beneclict, 8. ~O;l: Stebbing' 1I, 
S. (iO), welche von Mi e rs mit lacuidorsu{is identiliziert lI'urde, un terscheiden sich rlie \'01'­

liegenden Exemplare, von gcringfligigen \-erschiedenheitell abgesehen, deutlich in folgellden 

heidell Punkten: 1. werden die "yal vae" der Operkularfl iigcl diagonal von n 111' ein C III 

deutlich ausgehildeten Kiele tllll'Chlpll'rL "'iihrent! bei S. hirtipcs z\\-ei Lriston solcher .Art 

vorhanden sillli: und 2. ist die OberHiiche des .I\lirpers nicht so uneben unll mit Hiickern 
bedeckt wie bei hirlijif's, wenn sie auch nidlt I'ollstiintlig glatt ist. 

1. hirtipes -:'tL-EIl\\'. ist von Slidafrika hekannt: I'om Kap <ler Guten lIoll'llung: Silllonsbai 

(-1-7 Faden = 7 -1 B lll, auf san,ligem Grund); Cape St. 8lail.e (~7 -:3;; Fallen = -1 9 bis 
';0 lll, 1'011 feinem Sanll llllll Schlallllll). 

Bt,i der von ~\Yalker ull11 Scott (S. ~19) \'on Abd cl Kuri beschriebenen lCurlll 

er~cheillt die F,ugellürigkeit t.U (liese\' Spezil's sehr zll'cifl'lllaf't. 
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Von der sehr nahe verwandten, aus der San Fl'anciscobai stammenden Synidotea lati­
cauda Benedict (S. 393; H,ichardson V, S.386) unterscheidet sich die japanische Form 
durch den schlankeren Körper, die Gestalt des Stirnrandes, die Oberflächenskulptur des 
Kopfes und die Gestalt des Abdomen; von Synidotea ha1-{01"di J3enedict (S. 402; H,i eh ard­
S011 V, S. 387) von Kalifornien namentlich darin, daL~ der Körper im Verhältnis beträcht­
lich breiter ist. 

Genus Cleantis Dana. 

Cleantis Strasseni n. sp. 

(Fig. 73-75.) 

Die vorliegende Form unterscheidet sich von' dem Genus Clcantis Daua nach der von 
Miss Richardson erneuerten Diagnose darin, daß das Abdomen - abgesehen von drei 
seitlichen Einschnitten - aus einem einzigen Segmente hesteht und nähert sich darin, wie 
in einigen anderen Punkten, dem Genus Erichsonclla Benedict. Dieser Unterschied ist aber 
nur ein sehr geringfügiger und kann nicht die Berechtigung zur Aufstellung einer neuen 
Gattung verleihen. 

Charakteristisch für die neue Form sind auf~erdem besonders die Kielung des Körpers, 
der kegelförmige Höcker des Kopfes, der eigentümlich gebogene Stirnrand, die Form der 
GeiBe! der zweiten Antennen und der Umri§ des Abdomen. 

Zwei Exemplare der neuen Spezies, ein 0 und ein 9, wurden 1903 von Professor 
Ha berer bei Yokohmnl1 erbeutet (Nr. 9354). 

Ihr Körper ist sehr schlank, linear. Die Körperseiten sind nahezu parallel. Das 0 
ist 17 1/z mm lang und 4 mm breit, das 9 16 mm lang und 3 t /z mm breit. In der Mittel­
linie ist der Körper etwas gekielt; dieser Kiel erstreckt sich nach vorn bis zur Mitte des 
Kopfes, wo er stärker anschwillt zu einem spitz-kegelförmigen Höcker, der nach vorn 
steil abfällt. 

Die Seiten ecken des Stirnrandes sind weit nach vorn vorgezogen und sind fast recht­
winklig. Der jederseits zur Aufnahme des Basalgliedes der ersten Antennen sehr stark 

Fig. 73. 
o Yon obon geseben. 
.,- X 2IJ~. 

Fig. a. 
Linker Maxillarfufi des Q. 

X 23. T 

Fig. 75. ~ 
Linker Operkularßligcl des O. 

9* 
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ausgehöhlte Stil'llrand ist in der lIedialllinie etwas nach rom gebogen. aber viel wl'niger 
weit als die Seitenccken. Die AUg'l'n liegen :im Seitcnr:lmlc des Kopfes; sie sind beitll 9 

klein; beim 6 etwas grüliel'. 
Die ersten Antennen erreichen das erste Drittel des vorvorlet;l,ten Schaftgliedes der 

zweiten Antennen; das Basalglied ist sehr grol.i und scheibenfiirmig. Von den vier lang­
gestreckten Schaftgliedern der Antennen des zweiten Paares - <las Basalglied ist nicht 
deutlich ausgebildet -- ist das vierte 11 /2 mal so lang wie lias zweite, ullll lIas dritte ist 
noch ein wenig Hinger als das vierte. Die Geitlel ist dml so lang wie die beiden letz tell 
Schaftglieller zusammen; sie setzt sich aus vier fast gleich langen Gliedcl'll zusammcn, an 
welche sich einc Hingliche, aus weiteren miteinander versehmolzenen Gliedern aufgebaute 
Keule anschließt; letztere ist ein klein' wenig kUrzer als die vorhergehenden GeiLielglieder 
zusammengenommen. Alle Geiticlglieder sind mit kurzen Borsten besetzt. Die zweiten 
Antennen erreichen beim 9 ]~xemplare eine LUnge ,"on 9 11111l; Leim 6 waren sie leider 

abgebro~hen. 

Die l'alpi der Maxillarfül.1e sind vierglieclrig: das letztc Glied ist wohl als aus zwei 
ycrschmolzenen Gliedern zusammengesetzt zu deuteIl. 

Die Thorakalsegmente sind heinahe gleichlang. Ihre Oberseite ist fast glatt. Der Vorder­
rand des ersten Thorakalsegmentes ist sehr stark konkav gebogen, so daß dieses Segment 
in der Medianlinie l1ur halb so lang ist wie eines der folgenden, während seine bl'cit­
gerundeten Anterolateralwinkel fast bis zu den Augen reichen. Die Postlateralwinkel aller 
'l'horakalsegm8nte sind zugespitzt, die des letzten etwas gerundet. 

Die iiußerst schmalen Epimere sind von ihren Segmenten durch eine feine 'rrennungs­
linie deutlich abgesetzt; bei Betrachtung des Tieres VOll oben sind sie siimtlieh sichtbar. 
Am ersten 'l'horakalsegment ist kein Epim81' ausgebildet. Nur das Epimer des hintersten 
Paares erreicht den Postlateral winkel seines Segmentes; alle anderen sind kUrzer. 

Alle Thol'akalbeine sind langgestreckt, schlank und zart. Der Propolltls ist bei den 
vorderen Beinpaaren nicht merklich verbreitert; nur ist das den .Mundgliedmal.ien stark 
geniiherte erste Paar etwas kUrzer und gedrungener gebaut als die folgenrlen. 

Das Abdomen besteht aus einem eimigen Segment und weist nahe seiner Basis auf 
jeder Seite drei deutliche kurze Einschnitte auf, welche weitere mit dem 'reIsoll yer­
schmolzene Segmente alllieutell. Das Abdomen ist etwa 11/ 3 mal so lang als es an dl'r 
Basis breit ist. Es verengt sich in seinem proximalen 'reile etwas, um sich !lach hinten 
zu wieder zu erweitel'll, so dati es kurz vor dem Hinterrand etwas breiter ist als an der 
Basis. Der Hinterrand ist jctlerseits eingebuchtet und bildet in der .Mitte einen breitell, 
kurzen, zugespitzten Fortsatz von der Form eines stumpfwinkligcn Dreiecks, ",1ihI'811<1 die 
Seitellwinkel des Hinterranc1es sehr hreit gerundet sind. Die Kielullg der dorsalen Median­
linie des Kürpers erstreckt sich auf dem Abdomen kaum bis zur _Mitte seiner Liillge: von 
da an senkt sich der Kiel allmiihlich nach hinten ;I,ll und verbreitert sich dabei zu einer 
dreieckigen Fläche, deren Ba:-;is 1'0111 J-linterrande des Telsoll gehildet wird. 

Beim 6 findet sich am zweiten Pleopodenpaare ein lallg'er, zur Begattung dienender 
Anhang. 

Auf <ler Basalplatte der Operklllarfliigel ist eine ])llrclHluerung durch eine schriige 
Leiste nicht wahrzunehmen. Die Gestalt dieser Kiemenlleckel i:;t aus (leI' yon mir all"e-,., 
fertigten Figur zu ersellen. 



Die Farbe des I\iirpers ist briiunlich, mit iiul\erst zahlreichen, wlllzlgen, dunklen 
l'unkten iibr!rsiit. 

Die neue Spezies ist 1Ull niichsten lIlit Clcantis Hcatftii. n ichanIsoll (V, S. ·IU7) von 
Kdifllrnien verwal1l1t. Sie triigt ihren Xamen zu Ehren meines hochverehrten Lehrers 
Professor O. zur Strassen zu Frankfurt a. J\L 

C{rantis {.,opus Gru he. 

C!. idojlns Grube (iIlPtl.), }licrs IV, S. so. 
Diese Form war bisher VOll Tschifu (Cbefoo) in Schantung une! VOll tIer Gotoinsd 

(3:~o 12' 30" X 131'., 1~D" ;,' Ü.L.) bekannt. Professor Doflein erhielt '\'iihrl'nd seiJl(,l' 
Üstasienexpeditioll IfHH eine grii1iere Anzahl Exell1plare ,lieser Form durch Sammler von 
Todohokke, Hokk:tido (Nr. 1G15 und Hil8 = Il). Ein weiteres, ein wenig al)\\'eichenrles 
Exelllplnr erbeutete genannter Forscher !f:J04 in der Onagawabucht in S -,10 m 'ride 
(Xl'. l;-,~() = fi). 

Die )';xelllpl:tre rt sind vorwiegend 6; nur wenige Q finrlen sich darunter. Der Körper 
ist hei allen ungefiihr viermal so lang wie breit. Die 0 sind gröLier al" die Q; sie haben 
f'ilW I\iirpcrliinge von 1:3 1/2-28 111m, die Q von nur Hj mm. Die OberJliiche des Kijrpers 
ist mit feinen I fiirchen besetzt, Die I:weiten Antennen sind bei den jüngeren Tieren etwa 
halb so lang' wie der Kijrper; hei den iilteren erreichen sie die Hiilftc der Körperliingc 
nicht ganz. Das GeiLielglieti triigt bei allen Exemplaren einen Besatz VOll winzigen Borsten. 

Die l"iil'bung rIes Kiirpers ist ein schUnes Karmin, welches stellenweise in ein blrtsses 
liellJ übergeht: so an rIen Antennen, an den Windern des Kopfes, der 'l'horakalsegmenLe. 
des A htlolll8n und der U roporlen, auf der Ventralseite und an den distalen Gliedel'l1 der 
ThorakallJeille. Die Seitcmiin,l['r der 'l'IJOmkalsegmente und des Abdomen sowie die Uro­
I,ollen. n:lnH'lItlich aber die Hinterriinrler der 'l'horakalsegmente und rlie dorsale l\fedian­
lillil' des I\iirjlers, sillri oft rot und gelb geringelt. Die Verbreitung der roten Fiirbung 
sl'h wall kt IJci ycrsehiedencn Exemplaren. 

I Jas (;) fi i;;t 121/3 mJl1 lang ulHl i3 1/3 I11lll brei t. Die Antenncn des zweiten Paares 
iihpr:.;ehreitl!ll (,in wenig die flälfte [ler I\iirperliinge. Professor Doflein machte an diesem 
Tiere (lie Bpol,achtung-, (la/.': die Ke"ulellfiihler vor eiern Lichte ruckweise zuriickgewgcn 
\\'urtl"Il. 1\ uf tIer :\[itte (leI' IJ(Jr~alscite ist rler Körper stark gekielt, stiirker als bei (L und 
al" alls der von :Ir i e rs angd'cl'tigten Ahbildung ersichtlich ist. Die Farbe des Körpers 
ist. lIlal.tsc!tw'll·Z (Ilaeh einer Farbenskizr.e Professor Doflei ns dunkelbraun) mit eillcm 
grOWt'lI. \\'eif.'iI'll F!el'k auf r!r;l' ])orsalseite des dritten unr! vierten Thorakalseg-mentes; die 
Seiit'nl'ilndl'l' (Ies !\(}I'fes, ,leI' TllOrakal~egltlentr;, des Ab[lomen ulld der Uroporlen, femel' 
dit' AIl!"IJIlI'1l IIlHI Bt~ilW erseh('illen weil.i his gelb. Alleh eine hell- unrl dunkle Itingelung 
isL a1l llla1lchc1l :-:iLl'IIL'1l lIes Kiirp"lTalJlles sowie lies nantles tIer Uro)lot!cn zu erkennen. 

I lit, \'l'rsl'hil'dL:nh"it der Fill'lJlJng' ,HirJ'te \\'ohl au!' Farhenwechscl der vorliegenden 
:-'lll"!.it·s Zlll'licJ..:wt'iihrl!n sein: illl iibrig-l:1l gleit.:ht tlas Excmplar "Oll der Onagawahucllt den 
V(lll I!okkaidll si :tlllllll'1I']['11. 

;~. F:llllilil': (..:!HwiHiidae. 
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IV. Ordnung: Phreatoicoidea. 

1. Familie: Phreaioicidae. 

VOll diesel' kleinen. für Australicn und Xeuseeland ron Chilton und Sa~-ce nach­

gewiesencn Familie ist keine in Ostasicn vertretene Form bekannt. 

V. Ordnung: Aselloidea (Asellota). 

1. Familie: Acselliduc. 

Genus Asellus Geofl'roy St. Hilaire . 

. /lsc11Ils liil.'1endorjii llovallius. 

A. hilg-endortii lloy,tllillS lJ. S. lB; Hilg-cndorf. S. 1. 

Fr. 1l i 19c n do rf fand diese yon der euro[liiischell und den amerikanischen Formell 
deutlich unterschiedene Spezies in der Stadt Tokio in GriilJol1 zwischen Lemna. In Ost­
und Slidasicn scheinen Asellll8-Arten sonst ZH fehlen; so konnte Max ,re bel' im l\lalai­
ischen Archipel trotz speziell dahin zielenden XachfoJ'schens keine Aselliden auffinden. Das 
Genus Asellils Gcoffroy ist bisher VOll EUl'opa, Algier, Madeira, Sibirien, Tokio und N ol'd­
amerika bekannt gewol'llen. 

2. Familie: Stcnotl'iidile. 

Diese Gruppe ist von ,Vestindicn, den Bermudas, dem l\Iittelmeer. von Ceylon, dem 
Golf von Siam, ron Australien, Npuseeland und vom Bio de la Plata bekannt, ist in den 
ostasiatischen Meeren aber noch nicht nachgewiesen wonlen. 

3. Fumilie: ;fallil'idae. 

Bemerkenswert ist, dal3 bei vielen dieser Familie angehörenden Formen sekundiire 
Geschlecbtscharaktere stark ausgebildet sind. 

Genus Janiropsis G. O. Sars. 

Janiropsis lOI1f}ial1temwt(( n. sp. 

(Fig. 7G-S1.) 

Zwei Exemplare dieser Form wurden ron Professor Doflein 1\"l04 bei Japan erbeutet 
(Xl'. lG~G): ein ö, kenntlich an dem stark yerliingerten ersten Beinpaare, und ein 9 mit 
Embryonen unter den Brutlamellen. Eine niiherc Angabe der Lokalitiit fehlt. 

Unter den bisher bekannten Spezies des Genus Janirupsis steht die neue FOl'lll dem 
Genus Janira Leach am n:ichsten. 

Im folgenden gebe ich eine Beschreibung der beiden Exemplare: 

Ihr Chitinpanzer ist sehr zart. Der ganze Körper ist abgeplattet. L:inge und Breite 
desselben betrUgt beim 0 iF{3 mm und 5/ ö ll1m, beim 9 ~~!3 I11lll und 3/4 mnl. Die Antero­
lateralwinkel des Kopfes sind etwas vorgezogen. AlIt:h in der Mitte ist der Stirnrand 
eb'-as yorgewölht. Die dunkelbraunen. rlln(llicll oralen Augen liegen dorsal, rIcm Hande 
gellliltert. 



+ Fig. iB, 
o von oben gosolten, 

X 15. 

Fig. 7S. 
%wo-itOB rechtos Thorakn.lboin dos 6. 

X :27. 

Fig. 77. 
Linhr ~[axill"rfufi düR O. 

X 75. "t" 

Fig. SO, . 
Erstos Paar 1;loopodon dos 6. 

X 60. 

7) 

I<'ig. 81. 
Unker Pleopod do~.z\vciten Paares' 

dos O. 
X 66. 

Die Geil:iel der Antennen des ersten P"ares besteht "us 8 - I 0 Gliedern und ist dicht 
mit Borsten besetzt; sie ist mehl' als 11 12. mal so lang- wie der Schaft und reicht etwa bis 
zur Mitte des fiinften Schaftg-liedes der Antennen des zweiten Paares. Die letzteren sind 
lang; beim 6 so lang wie der Körper, während die des Q nur 3[4 der Länge desselben 
haben. Ihre GeiE:iel setzt sich aus 4,0-50 Gliedern zusammen; ihr Schaft aus sechs, VOll 

denen das dritte auf der AuL'lenseite einen kurzen Fortsatz trägt. Die Antennen beider 
Seiten sind beim 6 stark a.symmetrisch ausgebildet. 
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Die 'l'borakalsegmente sind weit auseinallllergerUckt. Ihre Seitenriinder ~in(I, mit Aus­

nahme des sechsten und sieh enten Segmentes, schwach eingeuuchtet. In (Ier EinbuchtLlllg 

ist beim ersten his vierten Segmente ein winziges Epimer si(;htbar, welches bl)illl Zlreiten 

und dritten Segmente zweiteilig ist. Die letzten drei 'l'horakabegmente zeigen an ihrem 
Postlateralwinkel ein kleines Epimer, welches den Seitenrand seines Segmentes nicht erreicht. 

Alle Thorakalbeine zeigen zwei J~ndkrallell. Sie sind st;hLlllke Gangueine; nur das 

erste Paar ist beim Cl bill'tiger geuaut. ist, als Greifuein allsgebildd uHd ist stark yer­

l'itJ<Yert mehr als 11{2 mal so lall'" wie die übri<Yen. wilhrend das erste BeinJlaar des Q ein 
In! • Ö (:) , 

ganz klein wenig kürzer ist als die folgenden. 
Das Abdomen ist liinglich gerundet; die Seitenrilnder sind nach hinten zu schwach 

gesilgt Zwischen den Uropoden ist das Abdomen etwas vorgezogen in einen kurzen, rund­

lichen Lappen; Lateralfortsiitze sind nicht vorhanden. Die Pleopoden sind denen yon 

./. lun'iremis S,trs sehr iihnlich. Die Uropoden hauen 3{'1 der Liinge cles Abclomell. 
Die Seitenriincler des Körpers weisen einige Borsten auf; rler HintelTund des Abclomen 

triigt einen dichteren Haarbesatz ; die Spaltiiste der Uropoclen sind neben einzelnen Haaren, 

die auch dem Schafte zukommen, durch ganze Büschel' \'on liingeren Borsten ausgezeichnet. 

Die Färbung ist blal3, briiunlich, mit vielen dunkelbraunen PUnktcheJI. 

Von Janimjlsis lm:circlJlis G. O. Sars (S. 103; \\'alker, S. 171; 'rattersall, S.69) 
unterscheidet sich die nCllC Spezies in folgenden Punkten: Der Körper ist kleiner -- indessen 

berichtet ,Valker von einem von der ,Vestkiiste Irlands stammenden, eiertragenclen Q VOll 

2.75 mll1 Körperliinge. i"iihrend S a rs J nUll allgibt - und ;.;chlanker. Der Kopf ist seitlich 
stiirker verbreitert. Die Dimensionen beider AutC11l1ellpaan! sind abweichend; auch haben 

die 1IaxillarfiiJ.ie eine etwas andere Form. Die Epimeriallappen nud der UllIril:! des A IJdolllen 

sind abweichend. Das erste Bein des Ö ist relativ kUrzer. Die Uropoden sind liingel'. 

AufAer mit J. brcuirclllis ist die Heue Spezies auch mit den weiteren zwei ueblllnten 

Spezies des Genus Jalliropsis schI' nahe I'crwandi:, mit J. cali!'ornica Hichal'llsoll (V, S. 'J5G) 
und J. killenidi Hicharclson (Y, S. ·jGG). Yon der ersteren unt.rrseheidet si,: sich darin, 

dafil die Dimensionen der Antennen stark. die Gestalt der Scitellründe1' und Epimere der 
'l'horakalsegmente sowie der UIllrif3 des Abdomen etwas alm'eiclwn und daLi die Uropoden 
Hinger sind; von (1e1' letztl'ren darin, da1.i der Stirnrand abweichend geformt ist, daf.i am 

IIinterrande des Abdomen seitliche Vorsprünge Ilicht ausgebildet sind und dar! dieCro­
jloden liinger sind . 

. jal1irojlsis 71/'c~'irclllis Sars ist bekannt VOll der Küste \"011 Scll\\'(·rlen, :0:orwegen, Eng­

land und Jrlancl: J. cali/ornica Hichardwn ;-Oll .'3am:alilo O":alii'ornien) lind J. 1.·il/caidi 
Hicharr1>:on \'011 1 akutat (Ala~ka). 

Genus lolella Hichardson. 

lolcU" Cll11ni 11. sI" 
(Fig. S:2-Sfl.) 

Vier Exemplare (XI'. 9S-17 und 9351) "'urc1en im f,[ilrz 190;] "Oll Professor Haberer 

bei Fukuura (Sagamibai) erbeutet. \' ermerk der Etikette bei :0:1'. 9ßti1: auf' Koralle, 150 m. 

Es sind drei Q un(1 ein o. Bei dem einen der ersteren ist der BrutraullI mit .iungen 
Tieren gefüllt. beim anderen mit Eiel'll. w1ihrend beim dritten noch keine Brutlalllellen 
ausgebildet sind. 
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Fig, 82. 9 Yi;J1 obon gesohen. X R. 
Die OborfBidwnskulptul" ist etwas übort.rioholl goz-oiehnet. 

Der f:!ache Körper hat länglich-ovale Gestalt und ist 
seitlich lamellenllrtig enveüert. Das 0 ist kleiner und etwas 
schlanker als die 9. Bei den letzteren beträgt Breite und 
Länge des Körpers (ohne Uropodeu) 4-4N~ mm und 81/ 4 bis 
9 mm, beim 0 31/z und 8 mm. 

Ein Rostrum ist am Kopfe nicht ausgebildet; der Stirn­
rand ist nur in der Mitte etwas rundlich vorgezogen. Die 
Anterolal;eralwinkel des Kopfes sind weit nach vorn ausge­
zogen und enden in einer scharfen Spitze. AUßerdem ist der 
Stirnrand noch zwischen der Medianlinie und diesen beiden 

Fig. 83. Hecht,r Maxillarfull d~s O. 
X 35. -r 

Fig. 8-L PloopodoH der ersten heiden 
Paare des Q. 

X 25. 

Fig. 8:;. Erster Plcopod des Q. 
X 15. . 
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großen seitlichen Y orsprüngen jedel'seits ein wenig nach vorn gewölbt. Das Epistol1l ist 
bei Betrachtung des Tieres von oben in Form einer runden Vorwölbung sichtbar. Die 
Augen sind dorsal gelegen, dem Hinterrande geniihert; sie ragen konvex übel' die beim 0 
etwRS höckerige Oberfläche des Kopfes empor. 

Der Schaft der ersten Antennen besteht aus drei Gliedern, von denen das erste so 
lang wie hreit, das zweite bedeutend schm~iler und das dritte noch schmäler als das zweite 
ist; an Länge sind alle drei Glieder fast gleich. Die Geißel ist etwas kürzer als der Schaft 

Abh. d. 11. KL d. K. Ak. d. Wiss. I1. Suppl.-Bd. 3. Abh. 10 



und ist aus etwa zwtilf Gliellcrn Z\lSaIllIllCnp;esetzt. Dil! ersten Antcnncn reichen ct,yas 
über das Ende des fünftcn Schaftglic,les IIl'r z\\"l'iten Ant,Cllncn hinau~. 

Der Schaft der ll'tztcl'l'n ist ctW:L 11/2 lIlal so lang' wie tlL'r Kopf untl sl'tzt sich aus 
sechs Gliedern zusammen. Das d l'i tte Sc ha ftgl ied lI'eist an tIer A UÜC1l5Ci te einüll Fortsab: 

auf; die boiden schlrLllkcn Endgliedel' des Schaf'tl's sintI an Länge n:lhezn gleich ulld zu­
sammen etwa 11 / 3 mal 50 lang wie die vier "Ol'lleren kurzen Glil'der ZllS:\lIlmengcnollllllClI. 
Die lange Geiüel ist aus einer sehr groJ:lcn Zahl (50-tiO) I"on winzigen Gliellel'l1 zu­

sa,mmengesetzt. 
Die 1hxillal'fiifle sinll hei. heiden Geschlechtül'Il gleich gestaltet. 
Das erste Thorakalsegllll'llt ist seitlich in 11m ein e Lamelle ausgezogen; am Y ortlel'­

rande ist nach dcr Metlianlinie cles Körpers zu eine kleinc l~Jlilllerialplatte abp;esdzt. 

Zwischen den beiden Lappen, welche der Seitcm:1nd des zweiten und dritten Segmentes 
bildet, ist kein Epimel' zu bemerken. Da~ \'ierte Seg'tllent ist wie rIas erste in nur ei 11 e 
seitliche Lamelle ausgezogen; wie bei den folgellden drei Seg'menten findet sich am Hinter­
rande dieses groben Lappens ein kleines Epimer, das seitlich bei weitem nicht his zu den 

Postlateral winkeln sei ncs Segmentes reich t. 
Die sechs hinteren Bcine sinll Gangbeine ; SIe sind an Linge nahezu gleich. Das 

ersto Paar ist kriiftiger gebaut und als Gl'cifbein ausgebildet, ohne jedoch liillger zu selll 

als die folgenden Beine. Alle Beinc weisen zwei Endkrallen auf. 
Dcr UmriLi cles Abdomen liiLit bei dcn Q gerillge Schwankungen erkennen; beim 0 

Exemplar ist das Abdomen betrlichtlich schlankcr geformt und relativ liingcr als bei (len Q. 

Der Hinterrancl lIes Abdomen bildet auf jeder Seite eincn stumpfen '\Vinkel und in tIer 
:Mi tte, zwischen den U ropoden, cillell anselllllichen Vorsprung, welcher hinten gerundet 

oder bl'eit abgestumpft ist. 
Die Plcopoden lassen ähnliche Verhiiltnisse wie das Genus Jal1iropsis Sars erkennen. 

Das erste Paar bildet beim 0 mit dem zweiten Paar zusammen einen grofjen Deckel, der 
die folgenden zum Atmen dienenc1en Plcojlodenpaal'e schützt. Dic stark verlilngerten 
Sch1ifte tIes crsten Paares sind untercinan(ler und mit den Spaltilstcll verwachsen und nach 
dcm Ende zu verbreitert. Die grofien breiten Schilfto lIes zwciten Paares liegen am 
Aufienrande des ersten Pleojloden und sind mit ihm yerbllnden; die Spaltiiste sitzen delll 
Innenrande des Schaftes an. Beim Q bildet das erste Paar der Pleopoden eine einzige 

grofie, ungcteilte Operklllarplatte; cbs zweite Paar fehlt. 
Das dritte, vierte und fünrte Paar sind heim 0 wie beim Q gestaltet und dienen zum 

Atmen. Beim dritten und vicrten Paar sind beide Spaltilste gllt entwickelt; ihre Exo­
poditen sind schmal. Die Pleopotlen des fünften Paares weiscn nur ei Il e n Spalta:st auf. 

Die Uropoden sind ziemlich gedrungen gebaut, beim 0 fast so lang wie das Abdomen, 
bei clen 9 ctwas kürzer; ihre Spaltiiste haben liinglich-oyale Form. 

Die Seitenrilnder des Körpers, der Antennen, der Bcine und 1.J l'opoden sintI durch 
zahlreiche starke Borsten ausgezeichnet. Die Fiirbung des Körpers ist blaLibraun. 

Charakteristisch für elie vorliegende Form ist die Skulptur der KiirperoberJliiche. 
Rechts und links ,on der lIedianlinie findet sich auf jedem vordercn ThorakalsegnlCnte je 
ein winziger Höcker, auf jedem der hinteren Seglllente einc kleine Einsenkung; auch die 
randlichen Partien der vordersten und hintersten Thorakalsegmente sind ctwas höckcrig. 
])01' Kopf weist eine grönere Zahl wlIlzlgel' Buckel auf. Das Abdomen ist, abgl'schell rOll 



75 

einem kleinen llöclwr jederseits nahe der Basis, fast glatt. Diese Skulptur ist uur beim Ci 
(leutlieh zu erkennen; beim Q sillu namentlich die Hiicker lIes Kopfes kaum v.ahl'llehmbar. 
Auf meiner ein Q darstellenden Figur ist die Oh('rfliichenskulptur etwas übertrieben gezeichnet. 

Yon der sehr nahe verwanuten Art 1. erostratti Hichardson (V, S.465), die bei Attu 
(AleuteIl) in einem einzigen (ö) Bxellljllare gefangen wurde, unterscheidet sich I. clwni 
in folgenden Punkten: Die OberBiiehe ues Körpers ist nicht vollst1indig glatt: der Seiten­
rand des erstell Thorakaiseglllelltes ist almeichend geforlllt: Epimeriallappell sind beim 
zweiten und dritten Segillente nicht zu erkennen; das Abdomen ist sehlanker und der 
lIlittlere Vorsprung seines lIinterrandes ist ansehnlicher; die Uropoden sind etwas kUrzer 
UlllI getlrungener. 

I )er neuen Form habe ich ihren Speziesnamen zu Eh ren meines hoch rerchrton tehrers, 
Herrn Ci c]18imcn Hates Professor C. eh u 11 zu Leipzig, gegeben . 

.I. Familie: Mllnnidae. 

ron dil~S('1l vorwiegend arktischen und antarktischen, unter a!l(!erem im Beringmcer, 
aher auch i 111 J\ tlan tik, an der 1\ iiste YOIl Slidkalifornien und bei X euseeland vertretenen 
[';0l'0dpll ist in <Iell ostasiatischen .NIeeren bisher keine Spezies gefullden worden. 

~l:t(,l'os!.rlis ."ar,<. S. 1~(). 

. \1. latifrolls llerldard. S. 1,,1. 

1 ,eh 1l(J.;Ollla Sa l'S. S. 1 :!2. 

I. ! llUlilSOlli lleddard. S. WO. 

rl. Familie: Desmosomidao. 

Genus Macrostylis G. O. Sars. 

J]!acI'1!8t!}lis lati(j'ons F. K Beddarcl . 

Genus Ischnosoma G. O. Sars. 

!scJmOSO/iW tllOJIlsOili F. K Bedclard. 

Heitle Formen wurden YOIlI .Challenger" im nördlichen Pazifischen Ozean (:3G" 1 0' 
X. Br .. 17;-;0 (j' I'>. L.) in 2050 FadlCn (:375~ Jll) Tiefe erbeutet. 

~I. l.llie",,",< 1:,·./<1"1"11. :-:. ',G . 

6. Familie: )lllnnopsidao. 

Gellus Munnopsis 1\1. Sars. 

J!wlI/o/Jsis 'afi/i'olls F. K Beddarcl. 

. lf. fllli/I'(JlIS weicht \'011 <Ien an<len·tl lJekannt{~n Spezies des Genus J[ull!lojJsis be­
triil~IJtlich alJ. :)iL' \\'ul'lle rain .Challenger" an der Ustkliste \'on .Japan (Illo Sima Island; 
: ~~," 1 I' :\. Hr .. ]:l!Ju ~8' C). L.) in :;.j;) Fadpn (G:3 I 111) Tiefe gefangen. 

Gellus Eurycope G. O. Bars. 

Hurycojlc /i'(([Jifis F. K Beddard. 

1 )i,·,,,· FOrIJI wllrdl' ;-0111 "Challenger" all eIer l\iiste von .Japan Lei Jokohallia in 
IS7~, FadeIl 1:',1:\1 1111 Tide' gefangen: ferner all folgt'llilen drei Stationen: 4611 16' S. Br., 

10' 
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4-80 27' Ü. L .. 111 1600 Faden = 2928 m; 60° 52' S. BI'., 80n 20' Ü. L., III 1~60 Faden = 

2306 m; 501) 1 I S. Er, 1230 4·' Ü. L., in 1800 Faden = 532!J.L m. 

Sie findet sich n.bo ,"om nünllichen PazifischeIl (lzpan bis zur Kiihe der antarktischcll 

Eisgrenze und zu dcn Crozctinseln. 

EI/ryc()p(~ il1fcrmcdi.({. F. K Bc(ldard. 
K intCl'llledirt HClhlard, :-;. 6fl. 

Sie wurde vom "Chn.llenger" im niirdliehen Pazifik (;17 0 Zl2' X. BI'.. 1600 17 ' I\'. L.) 
in 2740 Faden (5014 111) 'riefe erbeutet. 

IVeitere Spezies des Genus Eurycopc G. O. Sars sind bekannt "on Norwegen, Grof.~­

britannien, Irland, den Azoren, Crozetinscln, dor Kiihe der antarktischen ]~isgrenzc. von 
Neuguinea, Neuseeland, den Galapagos, IYestindien, der Ostküste Kordamerikas und von 
Grünland aus Tiefen von 30-:317iJ Faden (55 -3980 lll). 

VI. Ordnung: Oniscoidea. 

1. Familie: 'l'ylidae. 

Genns Tylos Lab·eille. 

l'ylos granlllat/(s Miers. 

1',11708 gramdatlls Miers (lU, S. (74) ist I'on Kiogo (Japan) und \'on Bomeo bekannt. 
:Mun darf diese Form nicht verwechseln mit l'ylos granu{atlls Krauü, Blldde-Lund. 

2. Familie: Helleriidae. 

3. Fumilie; Ellbclidae. 

Von diesen heiden Familien sind keine ostasiatischen Verb'eter bekannt. 

4. Familie: Oniscidae. 

Genus Porcellio Lab·eille. 

Porccllio laais Latreille. 

P. !n.c\·is Hudelc·Lullt!, S. 138; Richarelson V, S. G 14. 

Porccllio scabcr Latreille. 

P. scaber BlIdde·Lund, S. 1:29; Richrtrcl;;on V, S. G21. 

Diese beiden Formen sind IVeltbtirger. Die erstere findet sich u. a. in Nordamerika. 
auf Unalaschka (Aleuten), auf Hawaii, den Galapagos und in Australicn; die letztere u. a: 
in Nordamerika, auf Hawaii, Kamtschatka, Australien, Vandiemensland und Neuseeland. 

Genus Metoponorthus Budde-Lund. 

POl'cellio orientalis Uljanin. 
J.lfetoponortluls oricntalis Uljanin. 

~Ietoponorthus orientalis BlIdcle-Luncl, S. IG:!. 

Ist bekannt VOll Europa und Asien (u. a. Peking). 



.JldojJonortlllls hiSjiidlls l\[il'r~. 

l'ol'ccllio (I'orcellionidesl hispiü" jIicrs lIl, S. GiG. 
Metopollorthlls hispidus Hlldde-Lund, 8. 1(j.1. 
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Lebt in der Mongolei. Diese Spezies ist wahrscheilllich mit der vorhergehenden identisch. 

5. Familie: Al'lllUdillidillac. 

VOll Martens lwt Armadillidion in Japan gefundcn. 

Genus Armadillo Latreille. 

Anuadiflo OUSCllruS Blld<1c-LllIul. 
A. obscmllS Buddc-Lulld, S. 28:'. 

fst VOll Jokohama bekannt. 

Genus Armadillidium Brandt. 

Anllndillidiullt /;'Iffjurr: [,ab·eille. 

J\. vulgan' Hu<lde-LlIlld, 8. G(j; ]ti .. h,m1,oll Y, S. liGG. 

Ist eine kosnlojlolitisch verlJreitete Forlll, (lie wahrseheinlich (lurch Seefahrt nhl.rnllhill 
\·('!'.'ichleppt wurde. 

G. Familie: Scyphacidae. 

l:iind VOll Ostasien nicht hekannt. 

7. Familie: Ligydidae. 

Genus Ligyda Hafinesque. 

J,i!fyda cXIJÜca Roux. 

Li,l.;ia exotiea Bll!lde-LulId, S. 2GG: Hich,mlson IV, S. 4H. 
Li,l.;yda ("o! ien ]{iclml'dson V, S. (jiG. 

Diese Form ist bekannt von N ord-, Zentral- und Sürlamerika, von dem Mittelmeer, 
A f'rika. M:uhas, Ceylon, 1T alcelivcn, Singapore, Lllzon, Macao und 'l'ientsin (China), Tokio 
lllill ?llisaki (.Japan) und VOll Hawaii. 

Li!J!Jüa jJallasii Brandt. 
I.igi:t I'albsii JlmnJL; Ihulde-Lund, S. :!Gl. 
Li,l!yda l,:t!b"ii liicltartl9011 V, S. G8:!. 

Ist bckalln t VOll No\'. Archangel, elcn Aleutcn, Alaska, Britisch Columbia, \Vashillgton 
'I'<·rrilory IIlId ]\alifornien. 

l1ifllJda cincmsccns Bllddc-Lunel. 
I,ig-i:l t'ill!'ra~C'l~J):-; Ihlllde·Lulld, s. ~lj;j. 

I )ie rOll t1(~1lI diinischcn A utor ulüer,;lIchten gxernpbre shLml11ell wahrscheinlich rOll 

.Ial':LlI; Iliiltere AngalwlI des Funclorts fehlelJ. 

8. Familie: Trichoniscidae. 

O"Lasiat.isdw Formen tlie"er Gruppe sinti bisher noch nicht beschrieben worden. 

,\ nlll!~ l' k 1111 g: \ \' eitere illllcrllal b des asiatischen Kontinentes vorkommende 0niscoidecn 
li IIdl'll sieh ill B u d (I e - L un (1s~fono!-;raphie dieser Gruppe beschrieben. 
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VII. Ordnung: Bopyroidea (Epicaridea). 

1. Familie: llopyridae. 

Genus Phry,xus Rathke. 

Pln-yxus abdominalis Kroye!'. 

P. abdominalis Ricbardson V, 8. 500. 

Diese Form ist zirkumpolar; sie findet sich u. a. in der Ploverbai ('l'schuktschen­
halbinsel), bei den Aleuten, an den Küsten Nordamerikas (sUdlieh bis Point Arena (Kali­
fornien) und Neuengland) und in den europäischen Meeren; in Tiefen von 5-351 :E'aden 

(9-642 m). 

Miss Richardson gibt die verschiedenen Wirtskrebse an. 

Phryx'Us sp. 
P. sp. Richardson IV, S. 45. 

Ein Q und ein 0 wurde vom "Albatrofi'· bei Omai Zaki (Japan) 111 einer 'riefe von 
36-4·8 J!'aden (66-88 m) erbeutet. 

Genus Diplophryxus Hichardson. 

Diplophryxtls JOi'dani B.ichardson. 
D. Jorcl!LlJi Richardsoll IV, S.50. 

Drei Exemplare wurden bei Misaki (Sagamibai) gesammelt; sie fanden sich am Abdomen 
von Palamnon sC1"rife1' Stimpson. Vom Genus Diplopb.1'yxtIS ist nur diese eine Art bekannt. 

Genus Cepon Duvernoy. 
Cepon, Bonnier n, S. 250. 

Ccpon naxiae 13onnier. 
C. naxiae Bonnier Ir, S. 254. 

Diese Form, deren Zugehörigkeit zum Genus Cepon zweifelhaft erscheint, wurde in 
der Rhede von Hongkong gefangen; sie fand sich in der Kiemenhöhle von Naxia diacantha 
De Haan. Die einzige weitere bekannte Spezies des Genus, C. typus Du\'ernoy (Bonnier II, 
S. 251), wurde auf einem Brachyuren bei Mauritius gefunden. 

Genus Orbione 13onnier. 
Orbione, Bonnier 11, S. 280. 

Orbionc penei 13onnie1'. 
O. penei Bonllier II, S. 280. 

Diese Epicaride wurde g'leichfalls in der B.hede VOll Hongkong gefangen und zwar 
an Penaeu.s sp. 

Vom Genus Orbione sind auf3erdem folgende bei den Formen bekannt: O. incerta 130llnier 
(Il, S.282), am Abdomen eines Brachyuren von Madagaskar, und O. Bonnicri Nobi1i 
(Il, S. 11 02), die zu SingapOl'e an den Kiemen von )Jfetapenaeus monoceras gefunden wurde. 
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Genus Parapenaeon Richardson. 

Parapenaeon consolidata Richardson. 

P. cOllsolidata Richardson IV, S. 43; Nobili Ir, S. 1098. 

Ein<;? mit seinem 6 wurde vom .Palos" bei Moji (Japan) an Pm'apenaeus (nach 
Nobili JJ1etapenaeus) Dalei Rathbun gefunden. Es handelt sich um die einzige bekannte 
Form des Genus Pa1'apenaeon. 

Epipellueon Nobili 11, S.1098. 
Genus Epipenaeon Nobili. 

JiJpipenaeon japonica n. sp. 

(Textfig. 86 und 87 und 'l'afelfig. 31.) 

Zwei<;? Exemplare dieser Form mit ihren i5 wurden während der Dofl ei nschen Ex­
pedition bei Oknyamn. erbeutet (NI'. 1514). Sie fanden sich an den Kiemen von Penaeu,s sp. 
Die Charakteristika von E. japonica n. sp. seien im folgenden hervorgehoben. 

Kennzeichen der <;? Der flache Körper hat breit-ovalen Umriß. Länge und Breite 
betriigt beim einen Exemplar 24 mm und 18 mm, beim anderen 21 1/ 2 mm und 16 mm. 
Der Körper des einen Exemplares ist nach der rechten Seite, der des anderen nach der 
linken Seite gedreht. 

Der dem Kopfe vorgelagerte breite Lappen, dessen Vorderrand beim einen <;? bogen­
förmig, beim anderen fast geradlinig verläuft, sowie die großen Epimeriallappen der ersten 
heiden Segmente der einen Seite sind aufwärts gebogen. 

Fi~ sa. 0 Yon oboll gr·sclJon. 
"t" X 21/~. 

F'ig, s;. 0 VOll obon geschen. 
X 7. 

Die MediaIllinie des Thorax und Abdomen ist emporgewölbt, beim größeren Exemplar 
weniger als beim kleineren. Die charakteristischen, durch das Eintreten von Ausläufel'l1 
des l~ierstocks bedingten Anschwellungen finden sich nur auf den vier vorderen Thorakal­
segmenten. Al1 denselben Segmenten ist ein hinterer Handlappen, welcher dem hinteren 
Teile der Lamina pleuralis des betreffenden Segmentes enr.spricht, beim kleineren<;? von 
den Segmenten deutlich abgegrenzt; beim größeren<;> nur bei den vordersten Segmenten 
deutlich, beim dritten und vierten weniger deutlich oder gar nicht. Die Epimere der drei 
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hintere1l 'J'hornkal:;egmente sind auf der ellJ()Jl Seite g-ro[:. hehclI sich llelltlich nHl ihrclll 
Segmente d11l'ch pi ne Einkerbullg ab und sind l'Ill]lürge\\'iilLt. \\'iihrentl auf dcr anlieren 
Seite cine Ahglil'llerullg der l'nt~prCCI!('11l1en E]linll'rc ll1ll' durch cil1l'11 kurzen Einschnitt 
:llIgBLleutet ist. Die Brutlalllellen lIes 1'J'"ten. zwcitl'n lI11l1 l'iillrh~n Paare,,; üherlagern ein­
ander, ,,'iihrend die BliiUer des dritteil und "il'r!,rn Paan's tier einen Seite die gl~gl'niiher­

liegendcn hei weitem nicht rlTeichen. Im Hrut raulll [indel1 ;;ich llIiichtige Eierllallell, 
Die Ahdolllinalsegmente hahen hogenl'iirmig'e Ul,,.;f:dt illl Gegensatz ZII llem Ilichal'llson­

sehen Gl'nlls P(//,UjH'JlIlr:on, Ihre lamelll'llfiirmigl'n J';pillll'l'l', rlie \'011 ihn'll Sl'gllll'nten in 
der 11ehrzahl lh'r J,'iillp lIicht deutlich durch eilll' Fllrche g'l'sl'hiellen sil1d, silill auf tier 
cinrn Seite lIes Tiercs wonig' el'\\'(,itert 1IlllI llur (![,was lIach oben gt'lJlJg'l'n, \\'iihrend die 
tier anderen Seite sehr groJ.ir, ~tal'k cJI1}lOl'g'l'\\'iilld.) PlatteJl rCjlrii~l'nt"il'rell. Das ~l'cllste 

AbdoJl1inalseg'ment ist. rll(lilllent:il': hei Betrachtllllg' \'011 oben I'l'sellcint r~ beim pillCll Q als 
ein winzig('r YOl'~Jll'lIl1g zwischen dClI :-)eit.l'nplattl'lI des Hinl'Lell ~l'glllelltcs, heim anllel'l'll 
ist PS \'Oll oben üherhaupt nicld; sicllthal'. Die Lropodell sind ein Paar zweiiisLiger Anhiillge 
und weisen gt'nau die Gcstalbll1g deI' Pleojlolll'11 au!'. 

Alle EJlilllt'l'iallapJIL'lI tIer Abllolllillabeg'ml'nte ,leI' l'iul'n :-)l'ite sint!, \ric die P!eopollell, 
mit Ideinl'n. l'1lI1l11ichell Papillen lwsrtzt: il1d: llpr allIIeren Seite nlll' llie ller letzten Segmente. 
Auf' tlCI' Yentralseite sinll die Abllolllinal- llnll allch die hintel'sten Thorakalsegnwnte gleich­
falls lllit in Heihen allg'l'lmlndcll, kh·illl'n, runden Papillen hesetzt. Vie j'leopolIl'n ragen 
etwas iihp!, den Seitellralld dl's J\ijl·Jlt.'I'"~ \'()!". 

Vie Farhe des l\iirpors ist Idal.i.~',·lh. 

1\ clIllzeichc·n lll'l' 6, Liin~'l' lllill lln'itp IJt·,.; ]\\;I'Pl']'S l,elriigt beim ellll'n Ö G~15 llllll 
IInll :';~,;l 1ll111. lll'i aelll andl'l'en ;,1/.1 111111 IIl1d :';l/4 111111. Das griir::cre Ö hat l·inc wellige]' 
rcgdllliit::ig-l' Form al~ das kleillere, Die Aug'ell silld I.eilll kleinerell OlIelItlieh ;;ichtbar, 
]IunktJiirInig. schwarz: heim griif::t'l'l'1I CJ kOllnte ich AUgl'1l nieht \\'ahrlll'llllll'11. 

.Ielles Thorali:dseglllcllt '\'ei~t IJl'illl'rSl'it" (,inI' lIadll'. rUlldlielll' .l-:i1lsl'l1kllllg auf: llaS 
Abdolllen HilI' .il'lkr ;)pite llrt·i hilli"rl'ill:lnt!l'l' lil'~'l'll<k Jliu Bl'illl' sill,l typisch ausgehiltleL 

I)a.~ AL,ltllllPII i.~t hreih:1' als lang (1 I,f,!: I) Illlll lwt llllg't·Lihr dil' Forlll eines Iln'j­
ecks. tle,.;sell Spit.zt' ]'l'eit.rUlllllich all.:';'l'stlltzt i~f. J,,'illl griil::en'll Ö 1lI1'hr als heim kh'illl'l'l·ll. 
I':'" ist rl'lati\' lll'triichilich kLirzl'1' al~ bei ]J{/j'(fjii'I/IIIO/l c'oll:w7i!lrdll I:idwnhon, IJcr Sl'itl'll­
rand lle" Abdolllell zeigt Anc1l'lltullg' \'on Seg'1l11'lltil'rllllg'. I'Il'ol'0dell Sillll nicht einmal 
rUtlill1l'lItiir \'ol'handcn, llil' Farbe (Ie;; J\iirpers ist 1 da I\l!;l' I b. 

Die neue Forlll ist sehr lJaLl' lIlil ller l·illzigen hisher lwbullItl'll :-:i[l,'zil'S des Gelills 
EpipCII({CCIJI, E. illYCIIS ;\ohili \11. ::l. I 00~J). \'('I'\\,allllt, welche an 11Iehl'l'l'ell growell, aus delll 
Hoten f,IC'l'n' stallllllclldl'n 1'l'IIaew: ({sllirr!,!! J\i,,;lI. gd'l1l1den \Ylll'lle. :)il' llntl'l'~dlüiljet sic:lt 
Hlll ihr in folgt']Hlt'll Punkt"ell: 

Der Kopi' ist llillten balln (Ireit·ckig' g'CfllrI1IL "~llr lku \'ier l'I"~tl'n Thorakaheo'llIl'ltten 
• ~ 0 

ist ein hinterer HandlaJljlCll. der dC'm hintl'l'l'll 'J\.i1 der Lamina pleuralis des hetrpf]'l'llllen 
Segmentes entspricht, abg:egn'll:t,t. Die Brlltlamellen tle~ ('l"stell. zweiten unt! fiinftl'll Paares 
iiberlagern einander in der nIctlianlinie dl'ut.lic:her. Dil' Pleojlodcn ragen iiher den :-ieitcll­
rand des Körpers ebra:,; \'01'. AUhlenlcm zeigen sich rel':-whil'llcnheitcn in der Form der 
Epimcre der 'J'horakal- llnd Abdominaiseglllentll UHlI llps Stil'lllajljlells. Beim ö sind Allgen 
vorhanden: der lJll1riLi des Kopfes. des ,il'rtcn Thorakalscgnll·ntes lind des A bdoll1cn 'i"t 
IJei illlll abweichend. 
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\ron dem sehr nahe verwandten, von Japan bekannten Genus p({1'(I)icl1((wn l1ichanlson 

(P. cr!l1solidafa [{ichardson IV, S. ·]3) unterscheidet sich die neue Spezies wesentlich in 
folgenden Pllnktcn: 

Sie ist hedeutend griil.ier und ist, relativ breiter. Die I'leurallamellen des Thorax 

si!lll etwas abweichend geformt. Die AbdOlllinalsegmcnte sind viel stiirkcr gebogen: ihre 

Seitenillatten sind viel mehr entwickelt und sind mit den fiir die Pleopoden charakteristi­

schen P:LpiIlclI hesetzt. Die Uro]lol1en sind zwciiistig. Die mittleren BrlltlameIIen J)(Jiller 

Seitcn berühren einander nicht. - Das 6 hat Allgell; sein Ahdomen ist abweichend 
geformt. 

Vom Genus Jlfunidion Hansen (lU, S. 11;); l{ichardson Y, S. il17) Ilntersclieidet, 

sich das 9 J~}liJi(m((r:on unter anderem dureh die breitere [\örjlerf'orlll: die abweichende Form 

des Sbrn lappens: der Epimere, namentlich der vorder:;tcll; der durch tlas Eintreten \'Oll 

AusHill1'ern des Eierstocks hervorgerufenen Anschwellungen, die auch in der Zahl, in der 

sie auftreten, nbwcicbcll; lind eIer Ahdominalseglllcllte; - das 0 J<;pipcl1((coll durch die 

:Lbweichcncle Gestalt des Ahdomen. 

Gell1lS Argeia Dan<!. 

A I:rjcia JlIl!Jr:ltcnsis Dana. 

A. pllgt,Ul'llsis Ihtlla 11. S. 80·1; Hichar,[soll IV, S. ,1;',; V, S. GH. 

Ar.'l('i(/ jlllfjl'ffCilsis JJalla ist IJekanllt von der pazifiscben 1\iiste Xorllamerikas, siicl1ich 

his zur :-;an lJit·gobai (l\alifol'l1ien); von Alaska, clc'lll Beringllleer und Arktischen Ozean, 

den 1\ll'uten und l\allltschatlm, aus 'riefen von IG -89 Fallen (29-103111); ferner ron 

'['surngi Saki (2;jf) und 110 Fallon = JH lind 201 m), Yokkaichi (13 unll 1G Fnden = 

2·J und 2!J lll). Ohorosaki (U und 1::5 .Faden = 26 und 33 m) und Moji. Die letztgenannten 

Fundort!, sind siimtlich in Japan gelegen. 
J<:in Verzeichnis der Wirtskrebse gibt Miss nichan1so!1 (IV und V). 

Anhang: 

Beiliiufig miichte ich die unbestimmten japanischen Epicariden erwähnen, die von 

I)e llaan als Parasiten ;'on'Plrilyra]lisuJII und I-JI/cnia Pl'otCIlS angeführt werden (vgl. 

Bonllicr 11. S. 1(0). 
}'orIlJ01l. die den Familien der ElitOlliscidciI, D((jitlcn lind UI'Yj!folli.~cidc/1. angeiIören, 

sind \"Oll Ostasicn nicht bekannt geworden. 

\i,11. d. 11. I,!. d.l\. 0\1;. ,1. \\"i-s. 11. ;-itlppl.-Bd. ;~. Abh. 11 
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IV. Geographische Verbreitung der ostasiatischen Isopoden 
und ihrer näherell Verwauuten. 

In dcn der vorliegenden Arbeit am SchluE beigefUgten Übersichtstabellen habe ich 
die FundOl·tc der bis jetzt bekannten marinen Isopoden Ostasiens lind der ihnen nahe 
verwandten Arten sowie einiger den benachLarten Faunen angehörender Formen, drr<>n 
geographische Verbreitung besonderes Interesse bot, zusammengestellt. Der CLmraktoristi k 
der horizontalen Verbreitung habe ich Angaben über die 'riefe des Fundorts und übel' die 
Art des V orkolllmens beigefügt, soweit es mir miiglich wal'; leidor gab ein gl'oLior Toil (leI' 
Literatur über diese Punkte nicht genUgende Auskunft. Die angefUhrtcn Zahlen clrliclwn 
die 'riefe, in der die betreffenden Isopoclen gefangen wurden, in Metern aus. 

Sohl' nahe Verwandtschaft zwischen zwei oder mehr Formen habe ich durch eine 
cloppelte Klammer gekennzeichnet; entfel'lltere Vel'wal1lltschaft durch eine einfache Klamlller. 

Im Anschltüi an die 'rabellen möchte ich ellllge allgemeinere Betrachtungen üher llie 

g('ogl'aphische Verbreitung der ostasiatischen Isopoden unI] 11er lsopodenfaulI:l überhaupt 
anstel1en. (Ygl. hierzu LIichardson, COlltributions, S. 27 Ir., I\'a~hingtoll ] \)0·1.) 

Die 1\1ehnmhl der diesel' grol.ien Klasse angehöl'enrlen Crustaceen lebt aut' 110m Grunde 
des 1\Ieeres; nur relativ wenige fUhren als erwachsene Tiere ein ganz oder doch teilweise 
pelagisches Leben. 

Tiefseeformen IilHlen 
dingllngen gegeben sind. 
EurJcope Bars anfuhren. 
einer ,reiten Yerbreituug. 

sich sehr weit ,erbreitet. 11a überall in dor Tief~ee gleiche lk­
Als Bei;;pil'le möchte ieh die Genera 'l'yphlot:mais Sitrs 1lI111 

Auch unter den Seicht,yasser['ormen erfreut sich die J\Ic·hrzahl 

Die Aegiden und Cymothoitlen leben teils all\lauenlll teils zeitweise als l<;ldoparasiten 
an Fischen und werden durch diese übel' weite Strecken des Ozeans getragl'll. \' on rll'll 
IVanderungen der IVirtstien~ abgesehen, 1\'i rd für die \' erbrei tung' der parasitischen Fonlllm, 
namentlich der CJlIlothoitlen und }<jpicariden, noch der Umstand in Betracht kommen. ,laLi 
sie freischwimmende Junge in oft grol,ier Menge erzeugen. Viele Idoteillen und Asellotl'll 
werden aU[ler auf dem J\Ieoresgrundc in Schlick und :::land sehr hiiulig zwi"chen (len aut' 
der MeeresobcrlHiche treibenden :Jlassen von Seegras, Tang und l<'loridecn angdrofl'ell. Als 
Beispiele für solche durch Tang \'crschleppte Forl11on könnten Spezies der Gattungen l,lotea 
Faur., Pentidotea Hich. und Cleilntis Dana dienen. Wir finden somit als zwei wicht.ige 
Faktoren (leI' geographischen Verbreitung yieier Isopo(len Fische und Meeresströmungen. 
Fiil' die .Mehrzahl ller vorwiegenil im Sand und :::lchlallllll tles Meeresgrundes lebell,lc'n 
Cirolana- lllHl Sl'roli,;-Arten sowie fiir viele der hiinfio· auf fchio·C'Jll Bl)llen yorkOll1l1lp.ll'\[·J1 

.... "" 
:::;phaeromi(len d(irt'ten die genannten Lr~achl'lI !\\Ir wl'llig in Frage kOlllnll·lI. 

" 
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\" on Clonera. die ausschliel.ilich tIer japanischen Fauna zllwrechnen sinti, sind bisher 
nur wenige bekannt: die eigelltiimlicho aus der Sagamihai stamillende Cymothoitll' Hhoxana. 
8l'ilioe(lte und l\leinert, die Tdoteiden Symmills Hichanlson l!lHI l'entias Hichal'llsOIl sowie 
In ehrere Bopyridellgattungen. Von charakteri,.;tischen, 11\\1' von Japan bekannteIl Spezies 
sei(m aul.ienlem unter :lnlleren die folgclIllell l'rwiillllt: Cirolana japonica ]lumen: Bathy­
nOll1l1S (locderleini OrtmanII: 'J'ridentellrr japonica 11. sp.; Aega dolleini 11. sp.; Meinortia 
oxyrrhYllehacnal\o('lbol; Cirol:llla jallononsis Hichardson; ]{ocinela affinis Hichanlsoll; 
Hncillela jnl'0nica H.ichardson; Cassidias trituhercl1lata 11. "p. nie erstell fUnI' der hier :Luf­
geziihlton 8pezics sin(l nur yon der Sagami- und TokioJmcltt hebnllt. 

[n der Sngamibneht hat (lic l,'laclnntsscrfauna einen vorwiegend tropischen Charakter. 
Allerdings rciellt llas Verbrt!itungsgebiet maneher nonlisclter }'orll1en, wie Hocineln maculata 
~ehioel1te und Meillert, sUdlich bis zu der genannten Bucht: die in der Sagnmibai auf­
gefundene Aega tlofleilli n. sp. hat ihre niiehslClI Venl'allllten in (leu nordeuropiii:;ehen 
:\Icl'rell. Die Isojloc!(!IIf'auIHt von l-Jokkaido hat einen vorwiegend nordischen Charakter; 
doch ~in(l yielc Fornwll, wie CY"lOdoce jnponie:1 HiehaHls(J!1 unll Cleantis isopus Grube, 
VOll! japani,;ehen JlIsclreich ill seiner ganzen Xordsiitlcrstrel:kllng bekallnt geworden. 

1 )il~ meisten ostasiatischeIl lsopo,len sinrl auch \'on anderen Gehieten bl'kannt. Die 
l'ngsb! \-"erw:lnllb-;ehart zeigt (lie Lopo,lunfauna Ostasiens zu der in(loaustralischen. Viele 
.iapanisehe F()rmen sind weit illl J'azifiscllen lind JlIllisehen Ozean his nach Siidal'rilm yer­
IJI't!itet. Als Beweis J'iir (liese Behauptung möge das Vorkommen folgemler Formen dienen: 
Cil'ulan:l japonensis liichanlsiln und yenvandte Spezies: Cirolana albieaudat:l Steld)ing uilil 
j:lponi(:a 11. SUIISp.: Cirolalla harfonli Lockington japolliea 11. subsp. \lila v cl'\\'andte: CirolalJ:l 
.. J()n~·aL:t 11. ~[illl('-I':d\\'al'cls: T:lchae[L Schioedte und ~Ieillcrt: Aega serripes 1Ifillle-l~awal'cls: 

\Il'inl'rtia (l'i!.!:ollocI·jlll:da j,l'itch; C)"mothoa ercmitn Uruenllieh und verwandte SjJezil's; 
Lirolll·t::l l'aYliaudii JIliln0-Etlwl!rrls; Ejlipenaeon X ohili. 

Zl:ig-t (:S siell schOll Jwi einer groJjell Zahl ller allfgel'lihrtcll Forlllell, (!a!:: siell rIas 
\',·rl,l't·illlll;!.,,S!,',,J)id üLl!r dil' illlstralisehe und indische I:t'gion bis Ilaeh Siiclafrika erstreckt. 
>'0 ('I'S"!Ii,illt. JIlir 1J1)('h bl'lIlprkclls\\'I'r/.cr llic 'l'abache. daJ.i mehrere der japanischen F:tulirt 
('i,~'l'lItiilldidJe :)l'l'zies. \I'ie i;irlJlanil japoncnsis llichanlson und 8.vnidotea lacvidorsalis Miers. 
ihr,· lIiil:llsll'1I rerwandlell in .~iidarrikallischell Formen besitzen (C. und 8. hirtip(~s Millle-
1':<1\\':11'<1..; I, 

Einl' ,,,·JII' nahe rl'l'\\,anl!t';c!laft zeigt die ostasiatische },;ojlo(lenl'auna in vielen Fiillen 
:lll"h 1.11 ']"lj"lIigell ,11'1' pazili"chrn I\iisi.e .:\orclamerikas. Diese Verhiiltllisse lieJ::en sich 
1,·i,·IJi iib"r';l·!Jl'n. da \Ii,,,;,, J:il:h:tl'tlsilll l~)(l:J (lie gesamte Isollollenfauna .:\ol'llallleribls. 
\'''"1 1:'·I·ill.C;llll'l'l' all Ili" l'rlll:llll:l. 1.1l.;:tllllll(!lJgl".;tldlt hat. Als deutlicheIl Belrg mijclltc ich 
di,· 1'1I1~l'lIdl'll SI'I'zil'" allfnlJn:n: Cirolanil lJarf'ol'lli Lockingt.oll unll japonica 11. subsj!.: 
('irll!:tll:1 dlilloni liil'lllll'dSOll llllll j:lJlIllIica 11. suIJsp.; Triclentella japollica 11. sp. uml yir­
,"'i 11 i:l 11:1 Iiil'h:ll'd"oll: !:ocilllda :lll!.i'ustala lticllan!snn: nocinela llIaelllnta Schioellte und 
\I"ill"rl 1111.1 1ll'lli"l!p' ;-.1jilllP"Oll: ;\r(~illerLia trigolloeephnla Leach un(l g:tulliehaudii Milne-
1':0111:11'.1..;: Li\'lll\f'C:I r:l \'II:tllll i i .\Iilll('-l~(lw:lrds lIl1d ealifol'llica ScllioeLlle lllllll\Ieincrt; Sphne-
1'1I11l:l ,il·l",ldii l)ollf'lIs' IlIld l'('lltodon Itiel!ardson; Exosphue)'ollla oregoncilsis lJalla: Idotea 
i:lf"lllic:l I: ichal'l\.;oll lI!lll ocho!.l'nsis Bralll1t: l'elltillotea wosllescllskii Brantlt. Dies(' '" er­
hiilt Ili",,' ,·r,.;lrl'cb·lI ,ich. \\'ie llIall aus den allgefiihrten Beispielen ('nehell kanu, \'urzllgs­
I\"~ i,,· :III!' lIlirdi"'lJ,· 1:"l'Inoll. 

11" 
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Eine auffallend grol.ie Xl1l11ichkeit zeigen lllanclw Spc7,ies Hm der atlantischeIl 1\ ibto 
Nordarnerikas zu solchen von ller pazifischen KiistL>. Diese Erseheinung Uil.it sich durch 

die Verhinclung des Atlantischen mit dem Pazifischen Ozean. die im iilteren Tnti1ir in 
Zentrl1lamcrika bestanden hat. erkUiren. Die im folgendcn genannten Formen sollell UIIS 

dies Verhalten niiber yor Augen fUhren: Ciro!ana mayana Ins: Excorallawt St,e ]Jbing: 

Tridentella virginiuna Ltichardson; Aega psora Linn., m:1xinut Hanscn und acullIinata 
Hansen; Limnoria lignorulll Ibthke; Pantcerceis gilliana ltiehanlson und caudata Say. 
Namentlich findcn sich auch 7,irkumpolare Formen hiiulig i:Llgleich an der 'West- und 
Ostkiiste Nordamerikas und oft auLierdem an der Küste Ostasiens : bei "ielen hloteillen 
und einer grofjen Zahl der BOP.l'riden tritt dieses Verhaltcn deutlich hervor. 

Viele marine Formen von der KUste Xorwegcns, Englancls, der atlantiscben Küste 
von Europl1 und vom Mittclmcer linden sich zugleich an der atlantischen Küste von Xonl­
amerika. wo sieh ihr V crhreitungsgehiet siidlidl bis ~Westill(lien erstreckt. Als Beispiele 
für diesc Verbrcitull[..; könnte man manche Cirolaniden (ConiIera Gylindracea ßIontagu), 
Argiden (Aega psora Lillll.; illGisa Schioedte und "Meinert : HOL:inela dumerilii I,ucas), 
Linllloriiclen (Lillllloria lignorulll H.athke) und vor allem Idoteiden und Asellotell namhaft 
machen. Diese Art des Vorkommens ist. wahrscheinlich in vielen Fiillen mit einem Trans­
port durch den Golfstrolll in Zusammenhang zu bringen. Xaeh a11 dem C:esagten kann 
es nicht verwunderlich erscheinen, llaLi mehrere europiiische Formen sich zugleich auch an 
der atluntischen UllLl pazilischcn Kliste Norclamerikas finden, wiuLimnoria Iignorum Hathke. 

Schwieriger sind die 7,ahlroichell Fällc zu erkliircn, in denen die gleiche Spezie,; an 
mehreren weit voneinander entfernten Punkten auftritt. Es handelt sich yor allem um 
Formen, die im westlichen Pazifik uml zugleieh, oder durch eine llahycrwanclte Art vor­
treten, in ,Vestinuien vorkommen, lind um i:wIche, die ,0111 Pazifischcn Ozean hek:mnt, sich 
außerdem in den curopiiischen :lIIoeren linden Oller cla~elbst eine engver\Yanclte Form auf­
weisen. wiihrend sie in elen weiten, zwischenliegentlen, oft gut durchforschtcn l\leercsstreCkl'll 
nicht aufgefunden "'orden sind. Ich will kurz einige charakteristische Beispiele her"\orheben: 
1. L!'ptochelia minuta Daua. Scicht\Yasserform: 

a) ]<'iclschiinscln (unter t:ieegras uml an Korallen); 
b) ,Yestillliien (Seichtwasser). 

2. a) Ciro!ana albicauclata Stebbing und japonica n. suLsp.: X euhritannicn lind Sagami-
bai (250 m); 

b) gracilis Hausen: 'Vestindien. 
0. Bathynomus A. MiIne-Edwanls: 

a) \Vestindicn: 
b) Ostindien, Sagamibai. 

4. Aega antillensis Schioedte und lIeinert: 
a) Westindien (2flS-.J22 m); 
b) Sagamibai (92 m). 

5. a) l{ocineIa affi.nis H.ichardson: (BetIa, Japan: ;lOG m): 
b) ocuIata Um'ger: SUdkarolina (,1Gl lll). 

6. Cassidias Hichardson: 
11.) Japan j 

b) Feuerlalld (115 m); Ilio clc l:t Plata (2lJ lll). 
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7, a) Cirol:tn:l ,i:ll'0nica llansel1: Bucht von '1'okio, pelagi!;ch: 
b) hanscni BOlll1ier: Atlantische Kiistü von Europa (:)(jl--D!J.t lll), 

0, a) Aüga I'lehüja ]bnsen: Golf VOll Panama (770-1i!JU 1l1): 

b) vent.rosa Sars: NOl'!leul'opiiische Meere (~20- ;)il Ill), 
D, Aer.;:L de~hayüsiaua H ,l\filllo-EIl \\'ards: 

a) \liLtellllIX'l', Azoren UO -70 m); 
b) ] lawaii, 

Vergleiche oben tlie Verbreitung der sehr nahe verwandten Ae<ta antillonsis 
'" 

10, a) 
b) 

lL. a) 
h) 

13, a) 
h) 

1 ::, a) 
1, ) 

Sehioerllo U1111 ",li'inert! 
Aega Ilollcini 11. sp,: Sagamihai ; 

lllonophthalma .Iohnstoll, trillons Leach: NOl'lloll1'opiiische Meere, 
Aega qurlliratasinus Hjchanlsol1: Hawaii; 

ineisa Schioo(lte um! 1\Ioinort: 1\Iittclmcül', Florida (481-80r, lll), 
l\lüilJol't.i:L oXYl'rhynchaonH ](oolbol: Sagamihai (110-120 m); 

stoinrlachneri Koo1bel, co11ari:-; Schioedte nutl l\reinert: 1\Iittelmeel', 
C.l'lllorloee japonic:t Hiclmrtlson: Japan; 

pilosa l\lilne-ll~d\\'al'ds: l\Iittelmecr, 
[,j, .JalJiropsis Sars: 

a) .1 apan, Alaska, Kalif01'llien; 
b) N()I'lI(~llr0i'iii:-;che Küsten, atlantische Küste von Europa, 

AIII lIleistun verdient VOll den genanntcn Bei:-;pielen dic V crhreitllng dcs Genus Ihthy-
1I(J1l1I1~ ,\, ;\lilnc-Eclw:lI'lls henorgehohen ~u werc!en, wclchcs die Itie:-;cnHsseln der 'I'iüfsee 
1I111faüt, Es ist ausgeschlossell, daJ.i diese eigenartigen Forllloll, falls sie von einer wissen­
sl'hafllil'hell Expedition allf'gefunclen wlInlen, h1itten übersehen wenlen künnen, Es sind 
nlll' z\\'C'i sehr lIa]I\'erwilnllte Artcn bekannt, von denen (lie eitlc einmal in \V cstindien in 
liü,; 111 Tiefe utlll danll in dcn ostiJIIlischen .[\[eeren in ~3;,)7 -13;)-t 111, die anderc nur in tier 
Sagal11ilJai (Japan) in unhekannter Ticfe aufgefunden wurde, Dieso Verbreitung erinnert 
an die des ?llolllkhllkrobses (Lillllllus), der entlang der norrlamerikanischen und asiatischon 
Si',,!wd,ldiste lebt" allLierdem sich im deutschen Mesozoikum filldet und welchen Si m 1'0 th 
111 seilll'!' weiter unten zu 1wsl'rcchenden Theorie als klassisches Beispiel J'Ur Vorkommen 
all i,jl'ntischl'lI 1'1I11kten aul'fiillrt, 

SchOll \'(ll' einigen .fahl'ell hat 'l'heollorc Gi Il, cill nmeriknnischel' Gelehrter, angesichts 
iihnlit:he!' Fiille IJld,llllt, lIIan kiinllo dOl' Folgel'llllg' nicht widerstehen, daß solche Formen 
ron g'l'llIein,-;allll'lIl B(Jll"n :llIS gi'willlllcrt seien lind sich ursprlinglich entwcder in der 
Ti"I'Sl'l' entwickelt haben lind dann sich in entgegengesetzter Hichtung zerstreut haben 
kiillll"ll, o.Jl~r an ,·illl'lll !ll'r Extrellle \Ilul daß sie von da übel' rlen Grund zu ihren dofinitiven 
!'liltz,'l1 g'P\\':lII<!prt S"i('11, 

Eine 1I1'IW Belenchtllng' erhalteIl diese Verhilltnisse (lurch Ilie Pcndulationsthcorie ron 
!ll'inril'lt Sillll'oth, Die,-;cr Forscher nilllmt an, daü die Arten in frliheren Zeiten von 
ll,'lll dlll'l:h 1':lIr0l':I IIl1ll dlll'ch die 'Bcring'straf.ie yerlnufelll!oll Schwingung'skreis, und ~war 
nllr \'Ull 1';lIr0l':l :1I1S, synllnetrisch ill1nll'l' \reiter :luseinallllergegangcn sind in siirlwestlicher 
ul111 sildiisl.licller t:ichLlIng unll sich zulctr.t westlich und iistlich vOl'llehmlich bei (len Polen 
der Sell\\'ingllllg''':ll:hsl' (Ekua,lor 111111 SUlJ1atrn) gestaut hahen, Die 1iujjersten Punkto dieser 
\' 1:l'l'I'l,iLllngslillien l;il,lclI nnch Si III 1'0 t h Xeusecland und Patagonien, .Japan und Kalifol'llicn 
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wiirell clanwch transversal symmetrische Liinder; ehcllso Keuseclallil und Chile. wiihnmcl 
.rapan ullll Kellsecland odrr Kalifomien 111111 ClIile mericlial sym1lJeb·is(:h geh'goll wiircll. 
Die Alltillen und (lie PlIilippillen wUrden identische L'ulIUe darstellen. Die 'Vallclel"llllgell 
nach O.';ten diirftpn im Tl'rtiiir oder friiher \'om Mittelmolor in elCII lllllischen (hean und 
VOll d:l aus ZUIll 'reil wieder nordwiirt~ nach .Iapan erfolgt sein. 

Die obcn angefiihrten Beispiele scheilll'n diese Theorie Zll bcstiitigen. 
Bei der Erijrtenlllg' der PeJl(llllati()lI~h}pothcse inüchLc ich ;lueh dic IWlllcrkenswcrLe 

Tatsache hervorheben. clalj das vorwiegend OberJliichcnformcll elIthaltende Sphaerolllidcn­
Grnus CYtIlodoceLeach, welches, mit AllslIahmc lIes arktischcn und antarktischell Ozeans, 
in zahlreichen Spezies rast in allen Meercn vertretcn ist, llamcntlich in den l'l1l'opiiischen 
nnd in der austl'alisch-ncuscel:illdischcn Begion, der paziiisdJOII Küste des amerikanischen 
1\ ontinent,es zn fehlcn scheint. 

'Vas die rJ'iefl'lln~rhl'eitung der marinen Lopoden behitl't" so ist zu konstatieren. 
c1ati dil' gleiche Spezies oft in auLicronlcntlich \"Orschiedcnell Tiofen YOl'kommt. Dafiir 
möchte ich als charakLeristische Beispiele '1'yphloLanais l(ergllelen~is Bcdtlal'll, Bathytanais 
hathybrotl's Bcddanl und Cirolall<l neglel"bt Ilallsen :lnt'iihren. 

Yon SUl.iwassl'rf'orl11cn sind unter den ostasiaLisl'hen IsoJlodun die folgcnllen 'bekannt: 
CYll1ot]lOa alllurcnsis GcrstJcldt (anf Cyprinus lacllstris, im Amur); 
Li\'oncca danril':l illiers (au~ llL'1l1 Ononllul.i, Transbaikalien): 
Sphill'rOllla sp. I'on :l\larten,; (in Griiben (lcr I{eisfclcler UIl! Yokohall1a); 
Asellus hili-;cll(!orf1i Bo\"allius (in 'rollio, in Griihun zwischen Lelllna). 

AnrlUl'lll'lII treten verschiedenc \ycitn'rhrciLl'tc lIIarine Forlllcll, wie Cirolan:t dOJlgata 
H. l\Iilnl'- Elhr<lnls lind Rxosphacrollla ol'l'g'onensis :lJana, an besLil11ll1tl'll Lokaliwten in 
:-JUl.'lwassel' auf'. BpsOIHleres lnten'sH: H'l"llil'lIt ill diesel' Beziehung (las Gl'IlUS 'I'achae:t 
behioedtu und Meiner!;. 

Das nusschliel.':lich SUL'III':lssl'rfOnJWI1 1IIllfas='l'lllle Genus ASl'llus Gcotrroy ist bishcr 
yon ]~l1I'o]la, M:1.lh'irn. Algil'r. :-JiiJiril'lI. Tokio lIlul XOI',l:ltllerika beblllnt gewordcn. 

Die Lnndisojloden endlich haIJell meist L'inl' weite ferhreitllng: ,·il'le' jdzt koslllopolitiseh 
vPl'brl'itote Oniscoidl'en ,.,illd üfl'l'nhar d\ll'clt Sl'cl'ahrt iihl'rallhill \"ersehlL']lpt ,yol',kn. j\.\1cll 
mehrere ller ~tran(lb()\\'ohll(,lldcn Ligyda-,\rtl'lI flnl!en sich f:lst; an alll'lI Muereskiist.rll. 
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"Il!. XI. I.I'ytlen. 
1~ltl:L 11. :-;"t" l'n:linlillairr, sur 1,~,~ '~'pi,,"'s du ,~Imre Cirolana recueillis pcnllan( les C:Llupagllcs c1e 

J'lIir"nd,.ll" 1'\ 111' I:L I'rilll'''sst' Alil'c SOllS la dirl"'Lion de S, A. S. le Prinee Albert ler c1c 

~1"lt:II'''. 1:,,11. ~')('. zuol. FrancI', (ume 28. l'aris. 
[~lil:!, 1-:d \\,;t rds ,\11.11"'1-1' ~Ii!tl(; 11,111 J:nlnil!r I,:. L .. l{e]lorLi on ihc results I)f dl'edging ulllier t.he super· 

li,-ion "I' .\I,·x:tltder l\ga"iz in tlll' (:ulf 01' :'["xieo ([.',1/ -7ii), in tlw Carihbc:Ln Ciea (1878-7U) 

:lt,d :ll"llg" ih,' Atlantil' ""ast ur illP Ulliil!,l ~i:dl's (1880) hy the U. S. Coast Stll'vey Steamer 

.1:l:tk,", Li,'nL (:"lllttl:ln,I',r ('. 11. ,':iigsb .. e, U. S. N:1I'.". lind COlllll1alltl,'I'.1. IL Bartlett., U. S. 
:\;tn'. '·I)llllllatlding. Xl.. J."s 1::lthj'l'Hlllll'';. In: ~I(~lll()irs of ihe :'[nsCutll of COlllparatil'e Zoologr 

;tI Ibn"tr<! C()J1,'.~,'. \",], xxrl!. "o.~. Camhridcrc, 
l,~ 11" Ed 11'" rds IIl,tlri ~Iilll". Iligtoin; 1l;lltll",II" Ile, Cl'l1,Lt('I:". taille 111. I'n!'is. 
[,~~~ , __ :: 1;,'r,t';I·I;,'r ,\ .. 11. l:. Ilr'lnll.; I\L",,,'n lind Ol'llnllnglm tJe.~ Tierreichs, \'. Band, Il. Abteilung: 

t ;li,'dl'rl'iiJ:<I,·t· ,\rl]'ro1',,,la, l. -W. I. i d'pl'll ng. 
l,<,~. I:" r,~ i 1',,] d 1 I; .. C'h,'r ,'ini,crc Zlllll T,~il lIene .hlen l'l:tLo,lclI •. \lIlIelicJcn, ~[yrio]lotlen llnd Crllstaceen 

:---:ll,iri"ll-i, 1I;1I1H'ldlil,!t ~t·in(\~ tj:.;tlil'lIl'lI TI~jles. und dr:-; .-\n1l1rg~~hietes. In: Jh~lnoircs des silvanis 

t·t r,\ 11:.."1'1""': d,' l'al',tll':llli(' Li,·..;. :.wien("t'."; d~; SL IJeter;-;bülll'g"J tOHle Yfl I. 
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1850. ])e 11 [la 11 l\"illClll. Fauna ja]1onic:! :tllclorc I'h. Fr. cl,' Si,'hold. (·I·Il"!:\(!t',l. Ln.~t!ulli ];,l1al·or11111. 

J8BO. Hallsen H .. 1 .. J. Cil'ol'lIlidae (,t f,nuiliac nOllll11llac ]1ropill'lu:18 .\Iu",·i lIallnicll,:i,:. l'i,I')11;;I,. S,'lsk. 

Sb' .. G. l1'lekb" llalul'vidcn,:k, og malhenl. ,\f,1. Y. ::. li:'l]"'Ilhagl'll. 

18!)ö. 11. \';OPO,ICll. CUll1aCeCll 1I1lil ~romalo]lo,ll'n <1,'1' I'l:tllklolJ('XI'"diliull. J.:rg,'I,ui",,' d,'r l'I'1I1klon, 

,'xpc,lit.ioll ller llulllhol,lt,;fiftullg. \l,1. 11, li. c. Kid 11n,] J.l'ipzig. 

18()'i. 1I1. Heports Oll the ,lrcllging' operalion,: oll' Ih,' w""t ",)a"t of Central :\nll'ri('a 10 Ih,' (',d'l)lago:<. 

I" Iltc wp;;t l'o'lsl of \Iexi,·" '11lt! ill the (;ull' of Califol'llia. ill charge 01' Alexan,ler Aga,:siz, 

"a1'l'icd on hy (hp u. S. Fish COllllllissi'lll 8!.,'alllrr _,\lh,Itro,:,:". during 18~1. Licnt. COIllln'lIl,lcr 

Z. L. 'I':lnn"r. U. :" X .. ,·ollllll:lndillg. XXI I. 'flw Iso)lod,1. Bulldill of th,~ ,\Iu,:culll 01' l'Olll­

p:ll',lti,'c Zoology at Harl'ard College, I'(ll. :11. No. G. ("lInhridg,'. 

IBO,t IV. On the :.uorplllllogy ,md Classilical.ion (lf Iltl' Asdloi:t'(;I'OllJl 01' Crllslal'r'lllS, lI'it·h tlr,:rriplions 

or t.llt~ gl'Il11S :stl~llelriulll Ilas\\'. an,l ib Spel'ic:;. l'l'tlC,'p,ling'.< 01' the Zt>olo1"ie,tJ Socioty of LOIlt!on, 

"01. Ir. London. 

1!l05. Y. HI'l'ision or Ih,' ElIl'opean mal'lne lonllS of the Cirolanin'll'. a :;uhf'lInily 01' Crnst:J(.ca Isopod:1. 

In: 'I'hc JOllrn,t1 01' thp I,il1llean SOt'id,\'. Zoology, 1'01. :)fl. T.ondon. 

1\105. \'1. 0" the pl'opag:ltioll, stl'l]('I.\l1'C amI classification 01' tlte falllil." Sphaeromidac. 'rhe ~inarterl.y 

.1 Oll I'll:l I 01' Mirroscopical I'cicnl'o, 1'01. .H). part I. 
1883. ][ a 1'1" l~]' Os('a 1'. Hcporh on 111(0 I'csults oi' dl',~dging, lllHl,'r t IJe sllp0l'\'ision 01' AI"x'IIHI,'1' ,\g:lssiv., 

Oll lhe casl'. CO'Ist of the Gllih.tJ States during the SUllllller of 18tiO, hy thc l!. S Coast SlIl'l'cy 

.,team<'r BI:lkr. COllllllal1clm' .1. R. B'lltlet-I. U. 8. )\al'Y, cOlllm:llllling. XXI [[. Bel'0l'f. on Ille 

IsopOlla. Bulletin 01' fhe Museulll uf COlllpar,dil'f' Zoo!ogy, I-l:ll'l'arcl College, "01. XI, Xo,·1-
( 1: 1I11 Lridgc. 

10'81. TIn s"'ell \\'illi,ull A .. I. Oll "01l1e ll'~\\, Auslmliall Ill:lrinc Isopoda. ,Part I. In: 'fhe Proeccdings 

of tl1" Linllcall Societ.y of X,:\\, SOllth Wales. "01. Y. Sytlney. 

188:2. 11. Desgl. part 11. Ihitlcm, 1'01. VI. 8.l'lllley. 

J882. III. Tbc AlIstraIi'lll )llISClllll Sydncy. Calalogne of the AnsLralian SIali" anel Sessilc,eyed Cl'll>htce,l. 

Sydnc.,-. 

1860. Ileller Camill. I. Hei:<c (h'r üslclTci('hi,:('hcll Fregatte Novam um di,' Erde in lien Jahren 1857, 
18GB und 18ä!l. Zoologischer Teil. 11. Iltl .. Crnstat:eell. \rien. 

18liG. I I. Karzinologis('he Beitrüge zur Fauna des Atll'iatischcn ;'[ecl'o,:. Ycrhandlllllgcll lier K. 1\, Zoo' 

10gisch,Lolanis{'lten UesclIseh,d't. in Wien. Ild. X\'1. 

18D:1. IIiJgellltorf Flo., BcmCl'],;:ullgen über zwel l;-;opodt~H, die .iapalljs~he ~iirn\"asset'as:,cl nnd eine neue 
~lunll'I-Art.. 111: Sitzllng,d,cridlfe ,I Cl' (:{'sell,,('ha.ft. n,tlmt'ors('hent!('r Freunde Zll Ilcrlin, .Iahr­
g,lng 1893. J;l\l'lin. 

Ifl()J. Holmrs Sall1ll"1 .I .. I. B"llIarks Oll tllP Sl'X", ol':,phacl'lllllilh wilh a ])cs('riplioll of a Ne\\' Speries 

01' ])YII:lllll'!H'. In: l'ro"('cdings 01' Ihc ralifornia Ar:t<lemr üf :'ci,'nl·cs. B. scrics. Zoologr, 
\,(,1. 111. )(Hll--()l. I'an Fr'lneiSt,o. 

IBO·i. 11. On SOIllC nel\' or illlJll'l'fedly knoll'n Sp'>l'ics ur '\fest :\lllcric:1!l Crllstacl"!. Ibidelll. 

1801. Iv<'s ,r. [': .. Crlls!a('ca t'rom t.lj(~ lIortlH'1'Il roast 01' Yllcatall, tlllO II:Irhor of' Ycra CrIlZ, the Wl'.<L 

eoast of Florida. and the Benuud:t Isbnd:;. Prol'l~ellillgs of the A(',ulcmy of Natunt.! Seien ces 01' 
Philadelphia 1"Bl. l'biladclJ'hia. 

1879. Koelbel Kar!. ('Iwr l'illige neue C.I'!IItithoideu, In: ~itZtlng-sl)prichte ,Icr lll,dhcmatisl'h,naltlr­

wis,:ensl'h:tftlieIH'n 1\1:ts,:e der l\aiserliebell .-\k:uleillic ,leI' \\'is,:cnschal'tell, iSo Ban,l, 1. J\hlcilull!.;. 

Jahrgang 1878. Wien. 

1843. Kr a n ß Fl~l'llinant!. Di,) siidafrika nischen Cl'Ils!al'Ccn. Einl' Znsa nllucnstellung aller bek'l!111t,'n 

.\Ial:tco,:traca de. Stuttgart. 

lU02. Lanchest.er IV. F., On the Crustaeea ('o]],'ete<! <lming the ~Skc,tt Expedition" to the ;,]al:1:' 

Peninsula, Part 11. In: Proceedings of [he Zoologie:!l 8,wir.ty 01' London, 1'01. II. 

1815. Leach IY. E .. A blbulal' "iew (Ir Ille extcrnal charaders of foUl' ,·Iasses of animals WI,i..!1 Lill!ll: 

arrange(1 uml"r Insccta ete. 1n: 'l'mn:;adions of tbc' Linne:l1l 30cict." of LoncIon. nil. XI. LOllllon, 

1908. Lloyd H. E., The Internal Al1i.d(H11Y 01 H~lnl~-nÜll1l·t;'i. gig,~T11t'11:--, "\,'jrrt ~I l~U·,'ll'I:lpl·lUlI o'i 1'11(' H':\II:j'J'IY 

nmtul'e 1'(11'1118. ~Iellloir., 0(' lhe Indiall ,\ll1.<elllll, 1',,1. I, 1\u.:!. C,tlClItl:t. 
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1877. Loekington WillüLIl1 N., Dcscription of sevf'ntecn new spe('ies of Crustacea. l'roccedings of thc 

U,ilifol'lli'"ll Acadcmy 01' Scienees, 1'01. VII, 1876, prlrt 1. ,'lan l''rallcisco. 

lflG8. I' 0 n Mal' t; en s gdllrlnI, Übel' einige ostasiatische SiiÜW!\ssert.iere. Archil' fÜI' Nat\ll'geschiclll c, 
3t .. hhrgallg', 1. Band. ]ll!rlin. 

~Icinert Fr. siellc unter .I. C. S"hiuedte. 

lö/G. Miers I,:clwani .Io1lll, r. f)l;seril't.ions of some new species oi' Crtl~tal'ea, chicf'ly from XCII' ZealalHl. 
In: Thc Ann:tls amI lIIaga.'l.inü of' Natural History, \'01. 17 .. 1. geries. London. 

187G. 11. Calalogllc ui' Ihe Sb,lk- antI :-:;cssile·e}'ecl Cmstacea 01' Xcw Zcalanl!. LOlldoll. 

1877. 111. On a ('ollcelion oi' Urlldael'a, ])ec:tpoda and bopo(la, "hien)' fl'Olll :-)oulh Amcrica, witl! 

dl,gcriplions ui' nl;1I' gCIl(;r:\ an,I SIJ!;"ics. In: l'roct'r<lings 01' thc Zuologieal SOl'iet.y 01' London. 
18iJ3. IV. Bt:vision oi' Ul/; Idoteidae, <L Flllllily ol' Se~sile·cy,,<l Crns!aeea. In: Thc .Journal 01' thc Lillllt;all 

So~idy. Zoology, 1'01. IG. l.oll(Ioll. 

18"'·1. V. 1\(')101'1 on th~ zool".!.!il'al collcdiolls lllll,Ie in thc Illtlo-pacilic Oceall tluring Illt~ I'''yagc of 

11. ~1. S .• Alerl" 1.-;81-1'2. I'arl I. Thc Colled.iolls frOIll .\lclancsi", ernstat·l'a. London. 
British ;\!nSt'llltl :\al. Hist .. 

IDOG. Nohili Uin,epIH!. l. '1'1'8 nllol'i Sf,'rolilidi I':ritrci tlel :'lllseo Zoologico delI' Univel'8itil di Xapoli. 

In: Altnll:lrio tlel ~rnst;o Zoologie" <11'lIa ll. Unil'crsil:1 di Kapoli (\'nol'a Sprit·), 1'0L 2, No. IG. 
l!li!li. ll. .'\IlOI·i BOjlirilli. ,I !Li ddla H. '\('I·:ltIellli" dell:t Scicll'l." di Torino. \'01. ·11, 1~)or'-OG. 'J'nrino. 

l!liH. N orllla Il ,llfre,l ~I,!rl(', Brit.i.,h bop(,"a 01' the Familil's :\egi(lae, Cil'Ol:lllidae, Idot,cirlllC <111<1 Art'. 
tllrid",'. In: 'I'he .. Illnals :tl1,1 .\I:.gazinc 01' N:dllral lfisiory, 1'01. I·t, /. serips. Londoll. 

1~11)1. Oltli 11 .\xI'1. I. Isopoda fnllil 'J'il~t't'a deI Fncgü a1ll1 I'atagonia .. l. Vah·il·cra. S"cnsl"l Expeditionen 
till :'lagdlan,liillderna, l\tl. 11. Kr. 11. Slorkholm. 

IHIII. 11. .. Ir"'i" Crllst<t"ea ('"lled"ll during t,he ;-;\\",!(li~h Arcii" Expeditiolls 18DS ant] lH~I\1 lInd"r the 
tlil't'dion 01' Prof!.'.""r :1. I:. flathorst.. 1. L(!pt[)~trat.'a, [,.;opoc)a., Cllll1atcea. In: Ilih:lllg' till Kongl. 

~I'"nska \·cl.·,\"",!. Ilalldlillgar, Btl.2G, Al'tl.1Y, Kr. 12. Stockhollll. 

I"U;,. 0 r I 111 a 11 11 ,I. E.. .\ m'I\' s]lt'cie., 01' thc I sopod·G cnllR Hat h)'IlOlllllS. l'roccedings 01' lhe AC;J(Icmy 
ur Katlll':l1 Seit;l,,~e, 01' l'lliladelphia. 18\)·1. I'l!il:trielphia. 

1~."7. I' f" f rt, I' I: pmg, Die 1\ reiße l'OIl :-:;üdgeorgiell nach der A llS],CUlt~ (leI' lleutsl'hen :-)bd:ion, 1.'\82-8: •. 

t. Teil. In: .lahrbndl rler lTamburgischen I\'issensehaftlichen JInstalt0ll, I\' . .I<Lhrgang. 

ll<ullhmg. 

lö!H:l. lli"hartison lIarriel, I. Dcseril'tion of foUl' llew spccies "I' Hocinela, with a .\vnopsis 01' tbc 

gCllll". Jn: l'roef'l'dillgs of the l\n10l'ican l'hilosopllical Society, vol. XXXVII. l'hilndelphia. 

18~HJ. It. !\t!.\' to the !sop(uI, 01' the l'aciJk "oast 01' l\orth Ameriea, with Llesl'J'iptions of tll'cnty·two 

1l1'1\' spel'it". In: j'roeecrlillgs of lhe United States Xational '\[llseulll, 1'01. XXI. IVashington. 

1~11I1l. 111. IJe"'l"iptioll 01' :L III;W speeies ()i' Itlotea from Ihko.latc Ha)", .Ja]l:1l1. Ibiclcm, 1'01. XXI I, p. 131 
!,is 1 ß L Wa,llillgl.oll. 

1\lill. IV. ('olltri],t1lioll' 10 the llatllral history 01' the Iso"oda. Ibir1cm. \'01. XXnl. \Va,hillgtoll. 

1~l()c,. \' . ..\ \Il1l"J~r'l],]' Oll 11,,· j,opotls 01' Norih l\mcrica. I\'aöhingtoll. Bllllelill ol' thc ullitecl ::itates 

N at i"ll" I ~ll"'·lInl. \0. Cd. 
I !Hlti. \'1. Ill'st'l'i l'tiolls t<l' llel\" Isopod ('rll~tat:l'a llS 01' tllC fa lllily :-)phaeromidae. 111: Proeeedings of the 

ullih'd StaLl'S National ~l11selllll, 1'01. XXXI. \Yashinglon. 

1M~1!)' Sa rs I;. 0" ..\ll al't'Otlllt oi' tl", (:rw,iaee<L of Nol'll'aY lI'ith short desf'riptions llntl ligures 01' all 

th., spt'ci,·s. 1'01. Il. IsoI,od,). Bergell. 
l"i!l. "chilIedi ... 1. ('. Illld :'jt~inert Fr .. I. Ve CirolallisAl'gas sinll1lanti]'us t'ollllllcntatio brcvis. In: 

N"lt!l'hi,1 "risl, Titlsskrifl. :J. lIaekke, 12. Ild. KO]lenhagclJ. 
bi~1 i-)O. 11. :-':.I·III\'oh,~ ad lllulllIgr;tphiam c.:ymothoarlllll, Crusbtccol'lllll IsoJlodullI f'llllili<Lc. Aegidat!. 

ll.itlt·'". 12. [\'1.. p. :;:!l-·tl,f. 
IS.~I - ';'1. 111. 11,.,!.!1. 11. ,\llil",·ri,be. 111. :-lanphri,lae. IY. CYl,llüthoidac, Trih. T: Ccratothoin<le. lilitlt'ltl, 

I:;. Bd .. p.1-]lili. :!~I--:l71:l. 

ltii:ll. I\'. II,t._.!.!1. 1\'. I:.\'lllothoidae. Tri},.ll: CYlliolhoinae. Trih.IIJ: Li,·onecillae. A,hlitamcnta. Ibidem. 

1·1.1:,1.. 1" :!:JI--·I:d. 
S ,·,,1 I An,]r,'\\' .-iell" llnier ,\Ifl'<"l U. \\'alker . 

.-\ \,h. d. 11.1\ I. d. 1\. Ak. d. "'iss. 11. Sllppl.-Hd. 3. Abh. 
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l~llJlJ. St,,> L Li 11~' Thillll'l:'l H, H., I. On Cm,lac,'<\ lll'!lIlghl 1,,\' \)1', \\"ill,;y from tll<, 30nih ;'<,!a'. In: 

Zoo!ogi('al rf'iml!< hase,! Oll material frolll :\,,11' Hl'itain. Nl'''' Cnill,·,1. Loy,t1ty ["lan,," an,! 

e\~,;",h('re, ('ulkeI,," d1ll'in)..!' thl' .n'lr, h\l~), 1,,\J(i and lti~11 h~' Ilr. A. \Vill,'~'. l'arL V. Cambridge. 

1\)02. 11. (:'11''' of I:O()'! Iln!,,', Ih'pad,nlt'11t ur .\gl'i"IlHIlI't', ~l:tri11" In"l>~ti~,rat,ion, in Sout Afri,'a. South, 

Afril'all CI'11,t;«','a. I'art 11. (\1]'" '1'011'11. 

1\lO·1. :11. (~I't'gal'i()ll'; Crnsl:ll"';( from i\>ylon. C:p<llia Z,'~·lallica. \'01. [I. part \'. 
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CI'I1Sl:tI'I;'lns. XII. Iso!lot!a, \\'ilh ,Ie,;eril't,i,)n "f a 11l'\\' genns, C,unlori<1!!c. 

U10f>. \'. HOI((\ri. on the ['('arl Oysl,'r Fi,llCri<,s of LII,! (~nlf 01' ~lan'l:lr. 1'1l11lishe,1 hy Ihc ]\(\y,1I C:ociel.\' 

Sllpl'];·lllen!.:lr.\· H"llOIÜ, ~(l. XX 111. On (11<' Iso]loda. 

HI07, VI. A Frl'slt\\'ater Isol'o,! frolll Calclltla, In: Tlle .lo\ll'llal 01' (,he Linnl"ln ::>ol'il'ty. Zoolo~.r. q,( ßO, 
LOLHlon. 

l!)08. VII. Alloll' on th0 lsOPO,I gCllll" '1'" .. 11"",1. In: H'~l'ol'll" (lf LItc 1r"li"ll :'IUSPlllll (,\ ,lOlll'll,d 01' 

Indi'l11 Zoology). \'01. 11. jlart I. C,dt'utl:t. 

1~J08. VIII. SOHlh At'ri .. ;tn CrlJ~tal·c,1. Par! IV. In: \I:lril\'~ Illl'l!, .. dig,lIions in ~ollih Afril!a. Allnal., of 

t.he SOlli.h Afril'an \IUSC1l1l1. \'01. \'1. Cape 'l'o\\'n. 

188,1. Stllcler '1'11" I"npo,!en, g-e''',v:lIlll'1L w;ihreilll ,I er I{ei<l' S, \r. s. \;:1:'.1'11<; Uill die 1';1'(!c lk7·b-i'l;, 

Aug Ilcll Ahh'llldlllngen tipI' !\ijlli~1. Pr"nfji""hc11 ;\k:ldl'lllil~ ,Ier \\Tis,;cn<('lmfll'll zn lll,rlin vom 

hhre 188:1. Hl·l·lin. 

1\105. T:tttersall \\'. 711., Ilt~l'artnll'nt ot' ;\gTit'ultlll'l' :mt! 'I\'dlllil'al insll'llClion for Irdant!. Fi"lwries 

l)r:11wh. Scientili .. Inl'tcstigatitlll.". 1!101.. :\0.11: 'l'he Illanne Fauna ot' t1w coast, 01' 1('(~I"lltl. 

l"ll·t V: I SOI,od,1. 

HH·t 'l'ilcsins 1'011 'l'ilellall, üni,,'ns Sll 110 ca l"r. eine nene Spezi,'g allS .Japan. In: Abll:lntllllilgell 

der ll:tturforsl'hc11l!en C;c"ell",'haft Zll C:iidilz, ,I. 1\,1., 1. Heft. 

lSS6. Vl;rrill .\,I,li,on Elllory, He"llt·s ot' tlll; cxpll\r,liion~ 111,((le hy thc sll~amcr ... \Ihat.ross" oll' lhe 

Nol'lh,'l'Jl coast. 01' thc unit",l Statt·s. in lS~:;. In: Ullitet! ::ltatc, ClJllll11ission of Fi.,h aml 

Fi"lu·l·j"s. 1"11'1, Xl. Heporl (lf t.hn COllllni.;siollcr 101' ISS;;. \\'ashillg(on. 
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l8D:.l. \Ve her :'Ia:-.:, Die SiiC\\\"l~scr, Crusl:teeen cl .. , Indischen Archipels, ncl,,,t 13cmcrkung'l'n über die 

SiiG\\':tsse1'-Falln:l im allgemeincn. Zoologische Ergebnisse einer Reise in Nie<lerliintlilil'h-Ost, 

indien, herausgegeben \'on !lfax Weber. I L Balltl. LeideIl. 
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I. Tabelle. 

Familie 

und 

Gen us 

Tanaidae: 
Typblotanais 

G. O. Sars 

Bathytanais 
Beddard 

Cirolanidae: 
Cirolana Leaeh 

Spezies 

I1 

kerguelensis Beddard 

brachyurus Bedd8o.rd 

hathybrotes Beddal'd 

+++ + + ----

- - -+-Il japonensis Rieh. 
hirtipes Milne-Edw. 
hirtipes Milne-ledw.? 

- -+-- - - -
schioedtei Miers 
tenuistylis Miers 
r08sii Miers 

I albicaudata Stebbing 

\

- - japonica n. subsp. _-= _-
gl'acilis Hansen 
neglecta Hansen - - + + + --
latistylis Dana 

11 

californica Hansen 
harfordi Lockington 
- - japonica n. subsp. 

willeyi Stebbing 
pleonastica Stebbing 
sculpta Milne-Edw. 
rugicauda Heller 
venusticauda Stebbing 

(19) (1007 (15-16) 
-1924) 

f-- -

f-- -
f-- -

- -+--

- - - -+ -

+ - + 
(GI-Sll 

+ - - -+ -
(Strand) 

+ -
+ -

11 
japonica Hansen 
h8on8eni llollIlier 

- ---- - - - - - -+-

I 
chiltoni Richal'dson 
- - japonica. n. subsp. 

I linguifrons Richardson 
orientalis Dana 
mayana I ves 

-- + -

- - -+-

- + 
I I 

+ 

+ 

+ (150 m 
und am 
Strand) 

+ 



NordspItze 
I I I I I 1 I I 1 I I 1 1 1 1 1 1 1 I I 1 I I i\ Hondo vo.n Onagawa bis zur 

I I + 1 I I 1 I I I I I 1 ! I I I I ---I HokkaTdo---".:.C=---------

1 1 1 I I 1 1 I I 1 1 1 I I I I I 1 I1 Kurilen, Ochotsldsches Meer, 
-TlIII-;-;--il-;--;-;--..... -;----;:----;---:-~~___;~_:_~~--~~-~---1li Kamtschatka 

I I I 11 I 1 I 1 1 11 I 11 I I I1 Beringmeer, AJeutell 

I + I I I I I I 1 + I I I I 1+ +++ 1 ~+ l Australiell! Neuseeland, 
§ Melaneslen 

'iO 

111 11 11 11111 I1 11+ 1 I I I 1 I I 1 I I 1 1 Mikrollesien und Polynesien 
e 

1 I 1 I 1 I I I I I 1 1 I I 1 1 I 1 I 1 1 I I 1 ;;:+ +~++ 11 Hawaii, nördlicher Pazifik 
S S 

11 11 I 1 I I 11 It Alaska 
-":-';'-""'--+""':""';-1 ";"1 - 1 + 1 1 I I I 1 I I I I I I-;B":'ri:::;ti;:':sc:::-h-::.C:-:ol:-u-m""'bi'-a,,--:W=-as~hillgton 

+ I + I + I I I 1 1 1 1 I ++ I I I- 1 I I I 1'- T r -- ·-11 Kalifornien 

+ I I I I I I 1 I I I 1 I + 1 I 1 I I 1 I I I I I I I 11 Ni:~el"kaliforniel~, pazifische 
Kuste von MexIko 

_ .. J I. I I r _1_1 .!.....U I I 1 1 I I Golf von Pru:ama, Kokosinsel 
I I 1 I I I 1 I I 1 I I I 1 I I I Galapagos, Peru 
I 1 1 I I I I 1 I 1 I I I 1 1 1 1 I T- 1 I 1 I I n __ ,____ I I 11 Chile 

I I I 1 I I 1 I I I I I I I I 1 I 1 I I 1 I + I 1 I I 11 Patag~nien, Feuerland, Fal.k· 
JandmseJn, Südgeorgia 

1 1 I 1 I I I 1 I 1 1 I I I I I I I I 1 I I I I I I g++ 11 Kerguelen 

I 1 1 11 I 1 I 11 I 11 I 1 11 11 ~ Rio de la Plata + I 1 I I I 1 1 + 1 I I I I I I 1 I 1 I Brasilien, St. Paul, Venezuela 
1 I I I 1 I I I I I I 1 1 + ' I I I I I I Karibisches Meer 
! 1 I 11 I 1 I 1 11 11 1 I 11 1 -I -I --- I Golf von Mexiko 

I 1 I 1 I 1 I I 1 1 I I I 1 I I I I Florida" Georgia, Südkarolina, 
Bermudas 

Atla,ntische Küste Nordamerikas 
I I I I I I I I I I I 1 1 1 I I I 1 I I I I I I 1 I I 11 von Virginia bis Nova Scotia 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 1 I I I I I I I 11 Neuful}dland, Labrador, 
Davlsstrafle 
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2. Tabelle. 

" 
0:: ... I ~- Ä 

0 
d 0 = '" ;!( ': '" '" 

" 
p. :> .... !21 :.ad 0 

" 
0 Q) cl 0:: 0:: öP:-- E-< 

!' ... ,..t:l ..., .!:> Q) Q) 

'" <> '" 0 {j '" M.·-~ '" 
1I 

f;il :::> ., 
.~ :;! = '" 0:: gl~O :.s 

<l.t ~s= .- ... ... 
""0 Z 'ci . ~ ::> '" @ s= Q) !21 cf '" :.a 

Familie 
Il a 

0 ~h "'0 .~ Q) 

Q) :> '" ci" " 
::: ~~ :::'~ <> 

~ ::: ~o ~ 
'" _.!:> 

'" >-< Q) " ;.:i~ 
Q) .~ 'ci 

" W ..0 ,..Q...d 

und Spezies '" 'tl 03 '" ... 'öl ~ .s~ 
~ 

'" ..g :::> '" '" '" ci" bJJ 05' :::> -,..t:l ~ ., 
~ ~ 

,..t:l ";:(1) " W '" <> -S 9'E 0 

,;S " tm tm., I>< 
Gen us ° '" 

,.;;a 0) !:: cl'S @ 

~S~ :cl '" 
... iXl ::: ;.. '" '" w = .!S'" '" g ... 2'"5 0) "0 cl ~ ~ 

Q) ..... ~ '" gj.~ ~ cl ~ 

'" '" @ ,..t:l'" = .S ..g ~ ,.., - 0 :> ... '" S 'r ~ <>'" 0 ~ P. ",,..t:l d'<:j 
::> :ß = i> j w'1=' :> 0<> :s • P..::: 0 

:ä '" § '" 05 .;:: 
'" :Bö ~ 

p. 
s'tl ~t'~o "0 "'0 ... ..., d '" "'" :.:l .!:> 

~ ~ 
0 

~ ~ 
"0 ...., 

~i> '0 ~ :.a 5° 'ö3 p.."'01Il = :;3 N 
~ Ö 

0 cl,:" 0 

<>1 ...: <>1 ~ ~ <>1 Cl P.. P:< Cl 1-:>/.12 P:l 

{, CirOlal1!1., Leach 
, 

elongata Mill1e·Edwards - - - - - -- -- - + + + + -+ - + 
Bathynomus 

A. Milne-Edw. Il giganteusA. Milne-Edwal'ds -- - - - -- - - + + - - - - - - -
(8l>7-1S541 

doederleilli Ortmann -- - -- - -- - - - - - - - - + - + 
Conilera Leach 

I 
cylindraoea lIfontagu - -+ - + - - - - - - - - - - - - -

t 
Exoorallanidae: I 

Excorallana Steb· 
I 
r 

bing - -- - - - - - - - _. - - - - -- - -

Corallanidae: I 

A 

Corallalla Dana 
, - - - - - - - - - - + + ++ - -- - -

'l'achaea Soh. u. M. I - - - - - - - .- - - -- + + - + - - - -
r ,hi.,,,', n •• p. - - _. - - - - - - - - - - + - - _. -

I 
crassi pes Schioedte M. I - - +- -u. 1- - - - - - - - - - - - -
hccustrig Weber i -- - - - - - -- - - + - - - - - -

I 
, 

spongillicola Stebbing ! + 
TridentellaRichal'ds. 11 1= 

- - - - - -1- - - -- - - - - -
- - - - - - - -- - -+ -- , 

T 
! japonica n. sp. - - - -/- - - - -- - -+ - + 

li 
I 

1- (500-GOO) 
I 

'I 

I 
virginiana Richardson 

/,-1-
- - - - -- - - - - - - - - - -

Barybrotidae: 

arybrotes Soh. u. M. - n- - - - - - - - + + - - .- - - -

'I 
Aegidae: 11 

ega Leach serripes Milne-Edwards il-- - - - - - - - --

=1= 
- -+ ~ -I, 

flmaxima Hansen 
11== 

- - - - - - -
acumina;ta Hansen -1- - - - - - - - -
psora Lllln. 

C 
+ 
~I: 

- - -- - - - - -I deshayesiana Milne·Edw. + - - - - - - - - -
140-46) (.0) 

-1-- - val'. - - - - - - -'I antillensis Schioedte u. M. 

F 
- - - - - -- - - -1- - - - - -

- - val'. - - - -- - - - - - - + - + 

B 

{",ft,,", ". 'p. 
I - - - - - - - - - - + + -- - - - -- -
- + + - - - -- - - - - - - - - - -

11 

' monophthalma Johnston - --I tridens Leach - + + - - - -- - - - -- - - -



_ 1 . 1 L __ -' __ I.J ____ 1.I_i_ .. ___ L __ I __ I _I I 1 I 1 I, _.1.. ,I , I -'_I-WI Mikronesien und Polynesien 
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I Kuste von MexJko 
1 I I I' I , I + I I , I' 1 , I Golf von Panama, Kokosinsel 

.1 ___ -'..1 __ '-'_1._'._'3--' I , , I ,( ,-,- Galapagos, Peru 
, I 1 I '" , , , I 1 " I I Chile 
I 'I 1 'I 1 , " I" 1 I' , 1 Patago.nien, l<'~~erland,. Falk-
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1 1 I 1 I " 'I I I I Rio de la Plata 
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Karibisches M'eer 11 1+1 I-I 111 "' + 11 + I 
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11 111 +11 11111111 
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11 111 1 +11 111 ""' 

~ ~ 
""Q'"" QIi'r::n 
p Po" 
Po<::« 
<:: '" 8 
CIJ ~ ..... 

~ .., 
'" 0 <:: 
~ """ co -'"' t;"' g' 8 
~.~ o' 
w ~~ 
~~.~ 

" ," '" ~." '1j 
". I:l" ? Ii' 

Z" 
(LI 

<:: 
g" 

<.{;> t" 
t>;)<.{;> 

~ CJJ 
::; 1 

>fl­
t>;) 

"" 8 

>fI- """4t>;) o ""O~ 

1~Ic»g 
~[-~sS 
~ Po-l 
~I'tl"'" 

~ S 
tt'" 

crQ '1j 
"'p = ~ 
~~ '" ~. 
(> '" 

;t~ 
= :?! = .. 

'" ';' 

" <:: 

"' '1j 
Cl> 

~ 
OQ 
(;;' 

~ 

"" <--, C» 0 
lPoQo 

.... <6 8 I 
;ta%"~ g, 
",,,,"=0 
P Q; S 

a> .. = -' - .., 
~3. 
0.,,,, 

:3 N 
~.'" Po", 

'" Ii' = 8 
~ ~ 
F = 
o:QS '" ~. . '* 

r::n r::np", 
c' "" <:: <:: 
C'::I~SP~~ 

~&.~~~ 
co (1) t;; 0 :;::,: 
CI' 0.. (/l '"-: ;J 

(l)ro(O~t:?I 

::;::;::~ 
~.~ PJ ;::t ~ 
~ o~~g-
5'~ ~~.~ 
(t) t-i.iOOf tT' 
'"':: ~ ~ 

r::n8.~ 0% 
'"0 ~,..... t:i'" 
o ct> ~ ~ 
:::! ~ t-<. 

lQ .. 
~. 0 :::: = p .. 

'" ';' 

a'l 
<1> 
~ 

'" <:: 
~ 

+ +1 + Flol'ida, Georgia, Südkarolina, 
Bermudas 
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1 I 
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s 
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I von Virginia bis Nova Scotia 

1
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3. Tabelle. 

j, 

1I I 
i I :'l i I! jl~ ~I~ ~I 0 eil ::i ~ '0 

I ~ p.. ~~~ I' 0 .... ., ::0 '" o ~ "" '" .8 cd '-tIl 

" I IX< :;> <:> '" * ~5 :.s 
11 

~ <:: ., <:: 
'" ,1:1::'~ ...... - ~ 

'" "" Z .;;; ,., <:: ""0 '" ::0 '" ~ 
Familie '" 0 C; cr.~ "0 

Q) ..... Q) "f.~ :.Ei 

'I 

'" '" '" "'I>. <:: f::: ~~ S.o '" ~ l'l ~8 ::i ...... :::I~ '" >-< " A .- '" :.EiA .@ 
Q) 

~ '" w ~h~ ~ Spezies l'l ..., 'd 00'" ,.", 

und eil 
., 

'" '" .... 
'" Q) ~-

~~~ 
0'- ~ 

Q) A :::> '" '" "'@ tlD '" 
..., ..... 

0 
N () ~ <:: A <:: "" '§ (5] l>< 0 '" 0 ~:a 

Genus ':cl H 

'" '-
Q) 

"" g ~'~I * 
1I 

Q) ... a., '\:1 ., 00<:: P=I "" p.,-~ .:: ... p.. 

"" Q) "0 ro '" 
C).- +> 

.S :.§ ~ ~ ~ 0 
0 

<l) eil '-B~ '" 
A 

0 0 Q) "" ,.", ~ l'l "" .. 
'"' '" S '" ~ 0 "'''0 

<;) ::> .~ .:: ~ ~ wO-;:; 

li 
.!<: 

'~i~~I~ ::il~':: 0 

l '" ~I~ 
Q) C; J:: 00 ;.Bö ~ "0 :.ß .... ..., "" Jl '" "" "" ''''''~ <:: 

.!<: ,., eil 0 +> p.. "0 ..., 
~p. d ;.:::; ;....00 -' p.."O 

.1-0 o 43 N 
~ 

ro :::> '" 0 ,.<:i 0 Q) "".:::> 0 

11"': Z -<1 -<1 ~ w 0 ~ ...: ~ Po<.~ C!) I-, IW iI! 
- ':---;1 - ---

-'-1-' -'-1-' -'- I-
i;-'-I_I- i 

Aega Leach II9.u~drataSi!lUS Richal'dson - - - - - -
11- , , l-I ; mClsa Sclnoedte u. M. - - - +1- -

]= 
- I ' - - - - -

Ij -l- I 
, , 
I 

11 plebeja Hansen - - - - -- - - - - -
ventrosa San 1+ +'- - =c· - _i_ - -- - - - - - -

J 

1 -1-ocinela, Leach I: affinis Richa,rdsoll il_ - - - - - - - - - - + - + I' =1= I oClllata Harger ,- - - - - - - - - - - - - - - -

I 
f dumerilii Lllcas 1- - + + + - + - - - - - - - - - - -

(73) I , + 111 japonica, Ricbardson 
, - - - - - - -1- -- - - - - - - - -

modesta 8a,nsen i- - - - - - - - - - - - - - - .- - -
angnstata, Richardsoll - - - - - _. -- - - - - - + - + , 

-1-, 
11 modesta, HlLUsell !I- - -,- - - -- - - - - - - - - -

11- maculata Scbioedte u. M. 11+ - - - - - - - - - - - - + - + J_ 
belliceps Stimpson 11- - - - -,- - - -1- - - - - - -

" i 
americana Schioedte u_ M_ I- - - - - - - - - - - -,- - -- - - -

I 

J+ 
I 1 

11 orien~~llis .SCbioedte u_ M. 
I1 - - - - + + + - - - - -
i 

,- - -l-i (15-37) -1-hawallensls Richal'dson \- - - - - - -1- - - - - - - - -
i J_ 

Illaticauda Hansen 1- - - - - - - - - - - - - - - -
, :1ustralis Schioedte u.M. 

I - - - - - - - - - - - --1- - - - - -

Cymothoidae: 
I 

Terocila Leach 11 depressi\. Milne-Edwards - - - - - - - - - - - + + + - - - -
loveni Bov. - - - - - - - - - - - + - - - - - -
serra Schioedte u. M. , - - - - - - - - - - - + - - - - - -

i 
I 

1 japonica Schioedte u. M_ I- - - - - - =1= - - - - - - - + - -
I I laut Dana ;, - .- - - - - - - - - - - - - - -

recul"I'ispinaSebioedte u_M_ 11- - - - - - - - - - + - - - - - - -
breviceps Schioedte u. M. 1.1- - - - - - - - - - - - - - - - - -

hexana 11-Schioedte u. M. - - - - - -- - - - - - -1- - -,+ - + 
vel'l"Ucosa Scbioedte u. M. "- - - -1-1-1- - - - - -- - -'+ - + 

11 1 I I 1 1 I 1 

R 
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4. Tabelle. 

Familie 

und Spezies 

Genus 

Meinertia Stebbing !{ 11 trigonocepbala Leach 
: gaudiebaudii M.-Edwards 
: banksii Lelleh 

, deplanatll Bov. 

I 
oestroides Risso 

11 

oxyrrhyncl.mel1!l, Koelbel 

I 
stein.lachneri Koelbel 

I coll!tris Schioedte u. M. 

- - --+ 

- -+-+ 
- - --+ 

+ _ J - J + - + I-:J~ + 1+ 

----++++-+--

- - - - - -- - + - + 

+-
---_._-
--++--
------
------

------

I truncata Schioedte u. M. ---- -++- ----
Oymothoa Fabricius: 11 eremit,. Bruennich 

! oestrU111 Linn. - - - - +(?J- --------

Livoneca. Leach 

Serolidae: 

Serolis Leu.eh 

Limnoriidae: 

Limnoria Leach 

eximia Scbioedte u. M. 
borbonica Scbioedte u. M. 
elegans Bo\'. 
pulchrulll Lanchester 

11 
californica, Schioedte u. M. 
rayna,udii Milne·Edwards 

111 
cauda.ta Schioedte u. li/I:. 
propin qua RichaTdson 

melanosticta Schioedte u.M. - - -
foveolata Hansen 
nanoides Stebbing 
nana Schioedte u. M. 
vatia Scbioedte u. M. 
renardi Schioedte u. M. 

lignoTum Rathke 
antarctica Pfeffer 
segnis Ohilton 
pfefferi Steh bing 

- + +-+ -++-+ 

- - - + -- - - -
-+-+---------+--
----++---
---- ---- ----
+--------+-+ 
-------+-+-+ ---------+-+ 
---+ -++-

- - - + - - - _. 
------+---_._-++-

+(?) - - - - - - - -

+--+----
+-------

++ + + 
++ + + 
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5. Tabelle. 

Famili e 

und 

Genus 

Sphaeromidae: 

Sphaeroma Bose 

Exosphaeroma 
Stebbing 

Cymodoce Leach 

Paraeerceis Hansen 

Cassiclias Richarclson 

'fecticeps 
Richardson 

Spezies 

I retrolaevis Riehardsoll 

11 
sieboldii Dollfus 

, pelltodon Riebm'dsOll 
destruetor IticbardsOll 

oregonensis Damt 

I japonica. Ricbardson 
affinis Richa.rdson 

I aeutiL Rieharclson 

I pilosa Milne-Edwards 
granulatum Milne-Edwards 
twnca ta. Leaeh 
bicarinata Stebbing 
ellpyga Nobili 
riehm'dsonin,8 Nobili 
ilculea,ta Haswell 
bidentata Haswell 
10llgistylis Miel's 
mn,llllniferf. Haswell 
allstralis Richardson 

I 
cordi1h. Richardsoll 

11 
gillialla Richarclson 

, caudata Sn,y 

11 

trituberculata n, sp, 
argentinea RichardsOIl 
darwinii Cunllingham 

1

I
I 

a.lascensis Riehardson 
con vexus Richardsoll 

I I I I 
-+1 + 

I I I 
- - --------
- - -------- - +-
- - --------
- - ----+-- + + -- - -

- +-

-+-
-+--++-+-+-++ 
-+--+ -

---------+ ---- ---
- - ------+ - --- - ---
- - ------+ - --- - ---

1- - --- -----

----------

1,- - - - --
11 I I I I 

+ 

+ + 
+ 
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6. Tabelle. 

Familie 

und 

Genus 

Aroturidae: 

Arcturus I,atreille 

Idotea Fabricius 

Pentidotea 
Riclmrdson 

{

pentias Richardson 
Cl"abyzos Spence I 

Bate 

Synidotea Harger I 

I 

Spezies 

caudntus Richttrdson 

metalliea Bose 

Il
ochotensis Bmndt 
japoniea Richardson 
rectilinea Lockington 
baltiea Pallas 

urotoma Stimpson 
fewkesi I!.ichardson 

wosnesenskii Bmndt 

hayi Richardson 

longicaudatus Spence Bate 

Bieuspida·Sektion: 

I 
bicuspida Owen 

marmorat:L Packard 

I consolidata Stimpson 
ritteri Richardson 

harfordi Benedict 
laticauda Benedict 
hirtipes Milne-Edwards 

hirtipes Mjlne-Edwards? 
In,evidorsalis Miers 

Ii nebulosa Benedict 
allgulata Benediet 

11 

pallida Benedict 
erosa Benedict 

+ + -------­
-++++++---

- + +-+---+-

1= = ======= = 

-+--

-+ -
-+--

-----+-

I! = := := = := : := = := :=:=:= := 
-+-

I i- - - - - - - - - -

-------+---
---------+-

I 
,1= = = = = = = = -- = 1
1 

11 = = = = = = = = = = 
!i I I I 

, 
-1- -

-1+ -= = =1= 
-1- = -,-
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Bemerkungen 

(Tiefe und Art des Vorkommens) 

9-494 m 

1l0--128 m 
Oberfläche bis 3111 m; in Sand und 

Schlamm 
Oberfl1lche bis 167 m; meist an 

schwimmendem Seetang 
Oberfläche bis 33 m; in Sand 
15 m; auf Kies 
55-73 m; in sandigem Schlamm 
Oberfläche bis 218 m; an Tang und 

Seegras; in Kies und Sand; aus 
dem Magen des Stint 

Oberfläche bis 17 m; in Sand, unter 
Steinen, am Strand 

8m 

6-200 m; auf Schlamm, Sand, Kies, 
Felsen, Seetang 

13-236 m; auf sandigem Grund 

12 m 

7-60 m; auf sandigem Grund und 
Schlamm 

12 m 

11-58m 
57-70 m 

1272 m 
884m 
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7. Tabelle. 

Familie 

und 

Genus 

Cleantis Dana 

Phreatoicidae: 

Stenetriidae: 

Stelletrium Haswell 

Janiridae: 

Jalliropsis G. O. Sa,rs 

Iolella (Iallthe) 
Richardson 

Desmosomidae: 

Macrostylis Sars 
Ischnosoma Sars 

Spezies 

planie,tuda Bellcdict 
occidentalis Richardsoll 
granuJosa Heller 
linearis Dame 
isopus Grube, l\1iers 

beat.hii Richardson 
strasseni 11. sp. 
tubicola '1'hOlllSOIl 

1

1 breviremis Sal's 
11ollgiantennata. n. sp. 

1

1 caJifol'llica Riclmrdson 
i kincaidi Ricbardson 

11 

bovalli Studer 
acantbOllotus Beddard 
decorau1 Hansen 

laciniam Sars 
spinosa Harger 
speciosa Bovallius 
glabra R.ichardson 

11 
triangulnta Richardson 
libheyi Ortmanll 

aJaScensis Bcncdict 

1

1 erost;'ata Rieb,trdson 
ehulll n. sp. 

11 
holmcsi Richardson 
sarsi Richardson 

latifrolls Beddard 
thomsoni Bcddard 
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8. Tabelle. 

Familie 

und 

Genus 

Munnopsidae: 

Munnopsis Sars 
Eurycope Sars 

ligydidae: 

Ligyda RaJinesque 

Bopyridae: 

Phryxus Hathke 

R,ichardson 
Diplophryxus I 

Cepon Duvernoy 

Ione Lab'eille 

{ 

Epipenaeon Nobili 

Para.penaeoll 
R,ichardson 

Orbione Bonnier 

Pseudiolle Koßmalln 

Argeia Dana 

BopyroidesStimpson I1 

Spezies 

latifrons Bedd!trd 

{ 
fragilis Beddard 
intermedi!1 Beddard 

11 

exotica Ronx 
pallasii Brrmdt 
cineraseens Budde·Lund 

abdominalis Kroyer 
sp. Riclmrdson 

jorda.ni Richardson 

typus Duvernoy 
naxiae Bannier 

11 
japonica 11. sp. 
ingens NobiE 

consolidata Hichardson 

11 

penei Bannier 
incerta Bonnier 
ballnieri Nabili 

pugettensis Dana 

hippolytes Krayer 

1+ :;: :;: :;.: = = = = = ==::: = = =1::: = ::::1 
11= =1= = = = y = = y = = =": = :I: 
1- - - - + + - - - + + + + - + + - + 

I: = = = = = -= = = = = ii 
p 
iI ;: 
11+ + - - + - - - - -
1I - - - - -- - - - -

I! 
I: - - - _ - - _ - __ 
i: - - - - - - - - - -
I' li - - - - - - - + - -11- - - - - - - - - -

- -+-

-----+-

-----+-+ 
-----+-+ 

- -+-

-+ + 
11 = = ~ = : = = = = = 
11 = = = = = = = = ~ = 
1- - - - - - - + - - -

-+ + -
++­-+----1= = = = = = = + = = = 

1= ~ ~ = ~ = = = = = =: = = 1= =. = = 
1+ - - - - - - - - - - - - - - ++ + 
1+ + 

11 



I I I I I I I I I I + I I I I I I I I 11 Rondo V~1l Onagawa bis zur 
" NordspItze 

-,::-. I ~__ I 1 I I I I I I I 11 Hokkaido 

+ 1 1 I I I I I I I :r KuriJen, Ochotskisches Meer, 
11 Kamtschatka 

+ + 1 I 1 I I I 1 I I 1 I + 1 + I 1 1 1 I 11 Beringmeer, Aleuten 

I I I 1 I I I 1 1 I I I I I I I ++ I 11 Australiell! Neuseeland, 
MelaneSlen 

I 1 I I I 1 I I I I I I I I I I I 1 1 11 Mikronesien und Polynesien 
I I I I I 1 + + 1 + I Hawaji, nördlicher Pazifik 
+ + I I I + 1 -+- 1 1 1 1 I Alaska 
+ + -I- 1 1 + I -I- 1+1 I 1 1 I Britisch-Columbia, Washington 
I + + + 1+ 1 ++ 1 I 1 KaJifornien 
I I 11 11 + -- 1 Nie~.erka1ifornien,. pazifische 

Kuete von 1I1:e::nko 
--1----- 1 I 1 I 1 I I I + I 1 1 1 Golf VOll Panama, -=K:-ok:-o-sl:-'n-se-:-l-

1 I I I I 1 I I I I I I I 1 I 1 + 1 11 Galapagos, Peru 
1 1 1 1 1 I I I 1 I 1 I 1 I + 1 I I I 11 Chile 

+ I 1 I I I 1 1 1 1 I I 1 1 I , I 1 1 I 11 Patago.nien, ];'e~erland,. Falk-
land11lseln, Sndgeorgla 

I I , 1 1 , I" I 'I I I I 1 ++ 1 11 Kerguelen 
1 1 1 1 1 11 1 I I I' I I I 1 1 1 1 11 Rio de la Plata, I' 1 1 1 + I I I I Brasilien, St. Paul, Venezueh 

I I 1 1 I , I + I 1 + 1 Karibisehes Meer 
--,- , I I 1 I 1 I I 1 + I Golf VOll Mexiko 

+ 1 I I 1 1 1 I' I 1 1 I. I I + I 1 + 1 11 Florida, Georgia, SüdlnU'olina, 
Bermudas 

+ + I I I I + I I I I I + I I -1- I I + I I Atl""".he. E;üst~ Nordal1lerik~ von VlrglllHl. bIS Nova Scotla 

+ I 1 I 1 I , I 1 I I I + , 1 I , I + 1 Neuful!dland, Labrador, 
, DaVlsstraJ3e 

<!) lv P pp", P '" 5' '" p 0) <!) -,- 0," tv Ot <:J> 11 I , i S:;jS:;j :;j:;j:;j '" S,Cf.)S "'I g? ~:n53Ot;::; f ~ 
~.... 0 p., iJ> :;0 ts: '" it ~ it '" c: iJ> ~ ~ ~ ,p. <:J> I ~;I ~ 
tv -.] g § er:,"j ~ ~ t:$ c+ ~ C;' e er 00 t0 ~ S I g ~' ~ 
t:! Joi::a.. (') o..p t:C> ~ ~t:::;:jCPtO p... 0.. co"""", (!> 
~ H '" 0", ~ ro~ p~:~wo SS ~ ,p.,p. 

;:i ~t";:je::tl=i a> C"""O )-(ri) ...... oc: r-1 to ~-
P.-) ~; ~ {.Q ~ fJ} ('p '-' ~ ~ ~ ~ ~ ~ S t:l VJ 

"'S:;joo 1;; pS ro~;,u:;j ~ S 0.", 

Cl>",'!=S r::: gj.§ b:le.,S <l p iJ> S 
:::1 ;' rn..... ~ 0: tr' 0 ~ ro 

'" 0. ~ ;3 ~ p-''<l :;j .., 
C3 cc ~ t-?~ ;-E; ""0 OJp,' 

:;j ~ ~. ~ '1.:1 <1 § !:. fJl " 
p :;>:J (p' Cl> 0 P ..q P 

ts:g. p p-'~ ~ S 8. Oll 

~d s: ~ z § 8' g 
~ci ~ 00 ~ S 
§ ~ ~ ~ (p' ~ S 
~ . p..:::. § 
~ 100'. "+.l fn 
tIJ ~ ~ -



108 

Fig. l. 
Fig. 2. 
Fig. 3. 
Fig. ·L 
Pig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11-
Fjg~ 12. 
Fig. 13. 
Fig. 1·1. 
Fig. 15. 

Fig. 16. 
Fig. 17. 
JTig. 18. 
14'ig. 19. 
Fig. 20. 
Fig. 21. 
Fig. 22. 
Fig. 23. 
Fig. 24. 
Fig. 25. 
Fig. 26. 
Fig. 27. 
Fig. 28. 
li~ig. 29. 
Fig. 30. 

Fig. 31. 

VII. Erklärung der Tafeln. 

Tafel I. 

Aega antillensis Schioedte und Meinert, Q (Nr. 153·t) von unten, x 11.12. 
- - ö (Nr. 934-1) \'on unten, x 2. 
Rhcxamt verrucos:t Schioedte und :1>Ieinel't, Q (Nr. 9346) von oben, x 2. 

Q (Nr. 93,JG) von unten, x 2. 
Q (NI'. 9,135) von oben, x 2 1h, 

6 (NI'. 9:iJj) von ohen, X '2 1/11. 

6 (NI'. 93·15) von unten, x 'Jl/G. 
Meinertitl trigollocephala Lellch, Q (i'oir. 9334) von oben, x 2'1/5. 
--. Q mr. 933<1) von unten, x 21/2. 
Meinertia oxyrrhynchaemL Koclbcl, älteres Q (Nr. 1511) von oben, x 2. 

iilt.eres Q (NI'. 1511) von unten, x 2. 
jüngeres Q (Nr. 1616) von oben, x 3. 
jüngeres Q (NI'. 16lü) von unten, x 3. 
o (Nr. 1513) \'on oben, X 4. 
o (Nr. 15V3) von unten, x 33/5, 

Tafel H. 

Cymothon. eremit" Brnennich, Q (NI'. 9338) von oben, x 11/2. 
Q CNr. (338) von unten, X 17/10, 

Q (NI'. 9361) von oben, x 13h. 
Q (Nr. 9361) VOll I1nten, X 13i~. 

Ö (Nr. 93Gl) von oben, x 3. 
o (NI'. 93(H) von unten, X,). 

Livonemt crtudat.a Schioedte und lIreinert, Q (i'oi1'. 9339) von oben, x 21/6. 
Q (NI'. 9339) von der Seite, x 16f7. 

Q (N1'. (339) von unten, x 1"/7. 
Q (NI'. 1(33) von oben. x 15/8. 
Q (NI'. 153;3) von der Seite, x l5/H. 
Q (i'oil'. 1(33) VOll unten, x 15/8. 

Il'ona melanosticta Schioedte und Meinert, Q (NI'. 1508) vou oben, x 4. 
- - 9 (NI'. 1508) von unten, x 4. 
ldotea japonica. Rieharclson (NI'. 1617) von oben, x 2. Die Epil1lere sind auf dieser Figur 
nicht zu erkennen. 
Epipenaeon jaJlonica n. sp., Q (NI'. 1514) von unten, X 2. 
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